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Nr. 58. Morgen Ausgabe, 


Deutſchland. 


O Berlin, 22. Januar. [Der Bäckerkrieg. — Herr von 
Eynern supra grammaticos. — Ovation für den Ab⸗ 
— Singer.] Während der Abgeordnete Lohren Daum⸗ 
ſchrauben für das geſammte Bäckereigewerbe ſchmiedet und Stadt- 
bäcker wie Marktbäcker in das Prokruſtesbett des zwangsweiſen Ver⸗ 
kaufs der Backwaaren nach Gewicht mit obligater Polizeiaufſicht 
zwängen will, ift innerhalb dieſes Gewerbes ein ergöglicher Bäckerkrieg 
ausgebrochen, welcher beweiſt, wie weit der zünftleriſche Geiſt bereits 
gediehen it. Die „Germania“, Centralverband deutſcher Bäder- 
innungen, welche ſoeben gegen den Antrag Lohren petitionirt, hat eine 
neue Bittſchrift vom Stapel gelaſſen gegen die — Marktbäcker. Der 
Reichstag ſoll ſchleunigſt den Verkauf von Brot auf den Wochen⸗ 
märkten und in den Markthallen verbieten. Denn erſtens werde der 
Markt zu neunzig Procent von auswärtigen Bäckern beſchickt, welche 
im der Stadt keine Steuern bezahlen, alſo beſſer geſtellt ſind als die 
anſäſſigen Bäcker. Zweitens verbacken fie ſchlechtes Mehl, weil ſie 
ſchlechter geſtellt find als die Stadtbäcker, die kein ſchlechtes Mehl zu 
kaufen brauchen. Drittens brauchen ſie ſtatt Butter — Pferdefett! 
Viertens verbreiten ſie Maſern, Scharlach, Diphtheritis und andere 
anſteckende Krankheiten. Denn die Hausfrau, die ſich vor dem Markt⸗ 
gonge richt erſt waſchen kann, nimmt ihr krankes Kind mit, faßt ein 

utzend Brote an, ehe fie eins kauft, und fo wird durch das Land- 
brot jede Epidemie verbreitet. Schaudervoll, höchſt ſchaudervoll! 
Aber ad 1) die Marktbäcker bezahlen doch wohl auch Steuer, jeden⸗ 
falls an ihrem Wohnſitz; ad 2) wenn fie ſchlechteres Brot auf den 
Markt brächten, als zu gleichem Preiſe in der Stadt zu haben iſt, 
würden ſie es nicht los werden; ad 3) daß der Verbrauch an Pferde- 
fett eine berechtigte Eigenthümlichkeit der Marktbäcker fei, tft nicht er- 
wleſen, ſondern ein Phataſiegebilde, zumal das meiſte Brot überhaupt 
ohne jedes Fett gebacken wird; und ad 4) würden die Herren Petenten 
folgerichtig verlangen müſſen, daß das Geſetz vorſchreibe, die guten 
Hausfrauen müßten ſich hübſch waſchen, ehe ſie zu Markte kommen, 
was fie freilich auch ohne geſetzliche Vorſchrift theils aus Rein⸗ 
lich⸗ theils aus Eitelkeit, wie Wilhelm Buſch meint, zu thun 
pflegen, und daß ſie kranke Kinder hübſch zu Hauſe laſſen, 
was fie gemeinhin auch ohne Schutzmann und Staatsanwalt 
zu beobachten gewohnt. Und die ganze Petition iſt ein Ausfluß der 
Keinlichſten Engherzigkeit, gegen welche die Bäcker aller Orten laut 
Einſpruch zu erheben gut thun werden, wollen fie fh nicht das Joch 
einer lex Lohren ſicher aufladen. — Herr von Eynern wird nach⸗ 
go völlig zur luſtigen Figur. Seine Auseinanderſetzung mit dem 
geordneten Dr. A. Meyer über „Lex Huene” iſt der köſtlichſte 
mmentar zu der Abneigung des Herrn gegen die Freiſchule. Zwar 
muß er zugeben, daß Lex feminini generis iſt; aber er glaubt = 
mor igt, „Das Lex“ zu fage es ihm beliebt! Ver⸗ 
Saut poi Ben von Cohen den Dir Doch 
Strahlen zur Erde“ und „Der falbe Luna lächelt am dunkeln 
Himmel“; wenn Frau Hermine Schmidt von Preuſchen „Mors impe- 
rator“ ſagt, warum nicht Herr von Eynern „das Lex“? Er be⸗ 
hauptet aber, mit Recht den deutſchen Artikel vor ein lateiniſches 
Wort zu ſetzen und zwar den deutſchen Artikel, der nicht zu dem 
lateiniſchen Wort, ſondern zu deſſen deutſcher Ueberſetzung paßt! Herr 
von Eynern ſcheint es mit Kaiſer Sigismund zu halten, der auf dem 
Conſtanzer Concil „der Schisma“ ſagte und dem Erzbiſchof Placen⸗ 
tinus, der dieſen Verſtoß rügte, antwortete: „Ego sum rex Romanus 
et supra grammaticam! Ich bin römiſcher König und über der 
Grammatik!“ Herr von Eynern it ganz von dem Selbſtgefühl des 
roͤmiſchen Königs erfüllt; ergo giebt es für ihn keine Grammatik, 
und ſeine Abneigung gegen die Freiſchule iſt vollkommen erklärt. — 
Dem Abgeordneten Singer, der bekanntlich jüngſt aus der Firma 
„Gebrüder Singer“ ausgeſchieden iſt, haben die Angehörigen dieſes 
Geſchäfis eine warme Ovation dargebracht. In einer reichen, künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Mappe von Georg Hullei wurden Herrn Singer 
die Bilder des geſammten Perſonals der Firma und zugleich eine von 
Profeſſor E. Dengler jun. entworfene und gezeichnete Adreſſe über⸗ 
reicht. Eine weibliche Figur, welche die Confection darſtellt, reicht 
dem Scheidenden⸗trauernd einen Lorbeerkranz. Die Adreſſe feiert die 
Fürforge Singer's für das Wohl feiner Angeſtellten, ſeine humane 
und uneigennützige Geſchäftsleitung und die Verdienſte, welche fih 
derſelbe um das Emporblühen dieſes Gewerbezweiges erworben. Die 
Feier zeigte 2 welcher Liebe und Anhänglichkeit er ſich bei 
denen erfreut, mit denen er als Arbeitgeber zu thun hatte. 

[Aus San Remo] wird uns unterm 20. Januar cr. geſchrieben, 
daß der dreißigjährige Hochzeitstag unſeres Kronprinzenpaares am 
25. Januar er. in feſtlicher Weiſe von der deutſchen Colonie bez 

gangen werden wird. Nach einem Ständchen durch die Stadteapelle 
laſſen die Deutſchen ein Bouquet überreichen. Abends um ſieben Uhr 


wird vor der „Villa Zirio“ el RER ei . 
n n von dem Kronprinzen bereits ge- 
nehmigtes Feuerwerk abgebrannt werden. ja 


[Patentamt.] Wie ſich je - ans 
bt herausſtellt, wird mit dee Wieder- 
befebiing der Präfibentenftelle des Kaiſerl. Patentamts nicht bis zum 
Abſchluſſe der geplanten Umgestaltung der Patentbehörde im Zuſammen⸗ 
hange mit der bevorſtehenden Abände 5 
; x rung des Reichspatentgeſetzes 
gewartet werden; dieſelbe foll vielmehr im nächſten Monat bereits 
endgiltig wieder beſetzt werden. Auf dieſen Poſten iſt Generalconſul 
Dr. von Bojanowski aus Peſt berufen worden; derſelbe war bereits 
vorige Woche einige Tage hier, während welcher Zeit die bezüglichen 
endgiltigen Abmachungen getroffen worden ſind. Nachdem Dr. von 
Bojanowski eine Reihe von Jahren Generalconſul in London geweſen, 
wurde er im Sommer 1883 als Director in das Auswärtige Amt 
berufen; 1885 ſchied er aus dem Auswärligen Amte aus und erhielt 
den Poſten eines Generalconſuls in Peſt. i 
ie Petitions-Commiſſion des Reichstages] hat demſelben 
egen Apolbekenweſen betreffenden Bericht unterbreitet: Der Apo⸗ 
th 


in Steinau hat, wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, ſo 
eich in diger Seen, 8 eine Petition mit Reformvorſchlägen für 
eine anderweitige Regelung des Apothekenweſens einreichen, laſſen. In 
den Jahren 1882 und 1884 ſind dieſelben, in Folge der en des 
Herrn Regierungscommiſſars, daß zu einer ſolchen geſetzlichen egelung 
eine weitere Klärung der Anſichten der Nächſtbetheiligten abgewartet wer: 
en müſſe, für ungeeignet zur Behandlun 


im Plenum N in den 
Wäteren Jahren wegen Schluſſes der Seſſton unerledigt geblieben. In 


Bierteljährlicher 2 en 6 Mark, Be n — 


uch: „Die Phoebus. fendet ihre si; 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſich der Verfaſſer zur Begründung ſeiner Reformvorſchläge zunächſt auf 
Verhandlungen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der Seſſton 1885/86. 
Es ſei in derſelben über eine Petition, die Freigabe des Apothekengewerbes 
betreffend, zur Tagesordnung übergegangen, weil eine ſolche Freigabe nicht 
im öffentlichen Intereſſe ſei. Dagegen habe man auf die vielen Mängel 
und großen Unzuträglichkeiten des iebigen Conceſſionsweſens hingewieſen. 
Es ſei durch nichts zu rechtfertigen, daß die ſeitens des Staates gratis 
verliehenen Conceſſionen, die ſehr oft einen Werth von 50⸗ bis 80000 M. 
repräſentiren, weiter verkauft werden dürfen. Die auf dieſe Weiſe vom 
Staate in den letzten 20 Jahren verſchenkten Werthe belaufen ſich auf 
weit über zehn Millionen Mark. Hier ſei ſchleunige Abhilfe nöthig; es 
fei denn auch von dem Abgeordnetenhaufe der Antrag des Referenten an: 
genommen: die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, ihren Einfluß 
dahin zu verwenden, daß eine baldige Regelung der Apothekenfrage auf 
reichsgeſetzlichem Wege ftattfinde, und bis p derjelben in Preußen nur 
noch perjönliche Conceſſtonen ertheilen zu wollen. Auch der zu dieſer Ber- 
handlung des Abgeordnetenhauſes hinzugezogene Regierungscommiſſar habe 
diefe Mängel anerkannt. Derſelbe habe ausgeführt. daß die Preiſe der 
Apotheken zu einer AL enormen Höhe gelangt feien, daß die Entwerthung 
des Geldes dies nicht genügend erkläre. er Apotheker ſei immer mehr 
u einem reinen Kaufmann geworden, der neben ſeinen Arzneimitteln Par⸗ 
fümerien, Weine, Verbandſtoffe, ja ſelbſt Geheimmittel vertreibe. Was den 
Vorſchlag betreffe, zukünftig nur noch perſönliche und unveräußerliche 
Conceſſionen zu ertheilen, ſo habe ſich die Durchführung der reinen Per⸗ 
onal⸗Conceſſion, wie dies verſucht worden, für Preußen wegen der großen 
amit verbundenen Härten und anderer Unzuträglichkeiten nicht ermög⸗ 
lichen laſſen. Die ee habe dieſes Syſtem ſehr bald fallen 
laſſen und zu dem Verfahren zurückkehren müſſen, wie es noch heute geübt 
wird. Indem nun Petent behauptet, daß die vorerwähnten Uebelſtände 
nicht allein für Preußen, ſondern für das geſammte Deutſche Reich zu- 
treffend feien, führt er ferner aus: Unter der Herrſchaft eines ſpeculativen 
Gründerthums von Apothekenhändlern ſeien die Apothekenpreiſe zu 
einer ſo ſchwindelhaften Höhe gelangt, daß der beabſichtigte Zweck 
des gegenwärtigen Syſtems, dem Apotheker, im Intereſſe einer 
ewiſſen Ausübung ſeines ſo ſehr verantwortlichen Berufes, durch 
Vertheilung der Apotheken nach Bedürfniß und Lebensfähigkeit, eine ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz zu gewähren, in das gerade Gegentheil umgeichlagen fei. 
Der Petent findet ein Mittel gegen die hervorgehobenen Nachtheile nur 
darin, daß, entgegen der allmälig rein kaufmänniſch gewordenen Stellung 
des Apothekers, die amtliche Eigenſchaft deſſelben wieder mehr zur Geltung 
gebracht werde, was nur durch Einführung der reinen Perſonal⸗Conceſſion 
zu erreichen ſei. Der Verſuch der preußiſchen Regierung in den n Filer 
Jahren, zu einer Regelung in dieſem Sinne zu gelangen, habe im Jahre 
1846 wieder rückgängig gemacht werden müſſen, weil das betr. Geſetz rück⸗ 
wirkende Kraft gehabt und dadurch zu einem Verluſte der großen Summen, 
welche bis dahin für Real⸗Conceſſionen gezahlt feien, getih habe. Wolle 
man die reine Perſonal⸗Conceſſion einführen, ſo ſei dieſelbe ohne Ent⸗ 
ſchädigung der jetzigen Beſitzer nicht möglich. ie Reformvorſchläge des 
ze. Kempf gehen nun dahin: Für das geſammte Deutſche Reich wird die 
Perſonal⸗Conceſſion eingeführt. Zu dieſem Zwecke wird der Werth ſüämmt⸗ 
licher Apotheken im Reiche, den bei den ſoliden Apothekenverkäufen gegen⸗ 
wärtig herrſchenden Principien gemäß, von eigens hierzu einzuſetzenden Ab⸗ 
chätzungs⸗Commiſſionen gehörig feſtgeſtellt. In Höhe des für eine jede Apotheke 
ermittelten Werthes erhält der betreffende Beſitzer proc. ſtaatlich garautirte 


— 


ehen würde, ſo daß in dieſer iehung irgend ein Verluſt n u be⸗ 
finden iſt, hätte en y f g . 


gegangen iſt, überlaſſen würde, reſp. von ihrem einſtigen Rechtsnachfolger 
mi 


angenommen. 
[Bei der FA der Berathung des Geſetzentwurfes 
über die unter Aus ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden 
Gerichtsverhandlungenl beſchloß die 9. Reichstags⸗Commiſſion, den 
erſten Satz des § 175 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, welcher gegenwärtig 
lautet: „Ueber die Ausſchließung der Oeffentlichkeit wird in nicht öffent- 
licher Sitzung verhandelt“, folgendermaßen zu faſſen: „Die Verhandlung 
über die Ausſchließung der Oeffentlichkeit findet in nicht öffentlicher 
Sitzung ſtatt, wenn eine der bei der Verhandlung betheiligten Perſonen 
dies beantragt oder das Gericht die nicht öffentliche Verhandlung für an⸗ 
emeſſen erachtet“. Durch die beſchloſſene Aenderung wird der jetzt be⸗ 
ſtebende Zwang beſeitigt, in allen Fällen, auch dann, wenn ein ſachlicher 
Grund hierfür nicht vorhanden iſt, für die Verhandlung über die Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit die Nichtöffentlichkeit eintreten zu laſſen. Zu 
dem ſerneren Satze: „Der Beſchluß, welcher die Oeffentlichkeit ausſchließt, 
muß öffentlich verkündet werden“, wurde ein Zuſatz angenommen, welcher 
klarſtellt, och auch der Grund, aus welchem die um vom Ge⸗ 
richte beſchloſſen wird, alfo z. B. Gefährdung der Staatsſicherheit, in dem 
fraglichen Gerichtsbeſchluſſe ausdrücklich angegeben werden muß. Dies 
erſcheint gerade in Bezug auf den Grund der „Gefährdung der Staats⸗ 
Sicherheit" weswegen als nöthig, weil der Geſetzentwurf in ſeinen weiteren 
Vorſchriſten an dieſen Grund noch fernere rechtliche Wirkungen knüpft, 
namentlich in Bezug auf die Veröffentlichung durch die Preſſe. 


Dr. Windthorſt! ſtattet in der „Germania“ für die ihm zugegan⸗ 
ir rohe zu feinem 77. Geburtstag öffentlich Dan ab. „Der: 
elbe“, fo fügt er hinzu, „ift um jo w je freundlicher ſich mit 
den Glücwünſchen faſt überall die ausdrücklichſten Zuſtimmungen zu 
meinem Verhalten im Pen Mandat und die ergreifendſten Ver⸗ 
ſicherungen vereinigt haben, daß nichts und Niemand auf der Welt im 
Stande fein werde, mich von den Freunden oder dieſe von mir los⸗ 
zureißen. An meinem Theil lege ich abermals gem das Verſprechen ab, 
daß ich, durch keine Anfechtung. erſchüttert, auf dem mir anvertrauten 
Platz ausharren und alle meine Kraft der großen Sache, für die wir 
arbeiten, jo lange widmen werde, als nicht der Herr über Leben und Tod 
ein Ende machen will.“ 4 
[Das Andenken des 1850 verftorbenen National⸗Oeko⸗ 
nomen Joh. ae Thünen,] welcher fih um die Hebung 
der deutſchen Landwirthſchaft hoch verdient gemacht hat, ehren deſſen 
Schüler und Verehrer durch Stiftung ſeiner Marmorbüſte für die Ehren⸗ 
alle des 1 en Muſeums. Mit der Modellirung und Aus⸗ 
hrung der Büſte ift der Bildhauer L. Brunow in Berlin beauftragt. 


i Befedamge a S 


der jetzt aufs Neue eingereichten Petition vom 27. November 1886 beziebt 


Mr. 20, Unferbem übernehmen alle Pop 


ci 


Dinstag, den 24. Januar 1888, 


v. Thünen war ein Schüler der Thaer'ſchen Anſtalt in Celle und hat dann 
pie, E Muſterwirthſchaft auf feinem Gute w in Mecklenburg ein⸗ 
gerichtet. 

[Das Comité der Geſellſchaft Urania, ] unterzeichnet W. Förfter, 
G. Hanſemann, J. Heeſe, H. Pätel, Veit⸗Meyer, erläßt folgenden Aufruf: 
„Das unterzeichnete Comité iſt von einem größeren Kreiſe gemeinnit 
denkender Manner damit betraut worden, 
vorbereitete S e | einer Öfientlichen, Jedermann ngä lich zu 
machenden Schauſtätte für aſtronomiſche und ſonſtige naturwiſſenſchaftlich⸗ 
techniſche Demonſtrationen (mit Fernröhren, Speftral 


. e und über geſchäftliche Geſtaltung des Unternehmens, 


in dieſem Frühjahr mit der Herſtellung der inſtrumentalen 3 
und der Baulichkeiten beginnen und beide von Anfang an in einer Berlins wür⸗ 
bian techniſchen Vollkommenheit ausführen zu k 
dingungen bereitd vorhanden, da 
net werden darf. 
theiligung, ſowie über die Ziele und Ausſichten des Unternehmens jede 
wünſchenswerthe Auskunft ertheilen, insbeſondere das Statut der 1 
ſchaft und die zugehörigen Druckſachen auf Wunſch ſofort zur Kenntniß⸗ 
nahme einſenden und Aetienzeichnungen auf Grund des Statuts entgegen⸗ 
nehmen.“ — Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hinzufügt, wird die „Urania“ in dem⸗ 
jenigen Theil des Ausſtellungsparks erbaut werden, welcher früher 
das naſſe, dann das klaſſiſche Dreieck 3 wurde, und zwar ponga 
dem Pergamon⸗Panorama und dem Reſtaurations⸗Pavillon an der In⸗ 
validenſtraße, alſo gegenüber dem Olympia⸗Diorama. Der Bauplatz wird 
vom Cultusminiſterium unentgeltlich hergegeben werden. Aus ſtädtiſchen 
Kreiſen verlautet außerdem, daß man im Magiſtrat geneigt iſt, eine nam⸗ 
hafte Beiſteuer für dieſes gemeinnützige Unternehmen bei der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gi beantragen, um auch den Berliner Lehranftalten die 
ung zum Beſuch der lehrreichen Schauftellungen in der „Urania“ 
zu ſichern. 


Berufungsſtrafkammer des Landgerichts 1 zurückgewieſen, 
Aab n B Ber 


der an der Wand ding, zu 3 
das eg Pt un er Behauptung des Beamten dabei eine 
Schlagen erhoben haben. Der © 


Haltung des D. einen Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt. Die Berufungskammer beſtätigte das, auf eine Geld⸗ 
i M. indem fie mit dem Schöffengericht 
Anſicht war, daß der Beamte berechtigt war, den Ueberzieher zu 
pfänden und ſich in der berechtigten Ausübung ſeines Beru ; 
das Kammergericht aber wie oben entſchieden hatte, weil ein Winter: 
überzieher als ein unentbehrliches Kleidungsſtück anzuſehen ſei, ſo mußte die 
Anklage wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt fallen gelaſſen werden, 
da der Steuererheber bei der beabſichtigten Pfändung aus dem Rahmen 
ſeiner amtlichen Befugniſſe herausgetreten war. Einen praktiſchen Erfolg 
erzielte der Angeklagte aber hierdurch nicht, denn die Strafkammer er⸗ 
blickte in ſeinem Verhalten die Merkmale der Beamtenbeleidigung, wofür 
ſie ebenfalls auf 20 M. erkannte. Außerdem wurden dem Angeklagten die 
Koſten der Reviſion aufgebürdet. 


„München, 19. Januar. [Auszeichnung.] Heute wurde von den 
ſtädtiſchen Collegien im Rathhauſe die ſchon vorige Woche als be 
vorſtehend angekündigte Auszeichnung des ſcheidenden erſten Bürger⸗ 
meiſters Dr. v. Erhardt durch Verleihung der goldenen — 
medaille und Aufſtellung feiner Büſte im Rathhausſaale endgiltig 


beſchloſſen. Die goldene Bürgermedaille — die höchſte Auszeichnung für 
Münchener Bürger — erhielten innerhalb der letzten 70 
ſechs Bürger, der Großbräuer Gabriel 


von denen nur noch einer 
Sedlmayr sen., lebt. Unmittelbar nach Schl 
eine Deputation dem Herrn von Erhardt in 2 — Wohnung auf 
ſammetnem Kiſſen die Medaille, welche an blauem Bande um den Hals 
getragen wird. Die Medaille, die einen Goldwerth von etwa 400 Mark 
kepräſentirt, zeigt auf einer Seite das Stadtwappen (Münchener Kindl), 
auf der anderen die Worte: „Dem verdienſtvollen Bürger“ i 
Vermiſchtes aus Dentichland. Wie ſchon mitgetheilt wurde, hat 
der verſtorbene Geh. Commerzienrath Neviandt zu Ea otk weden 
320000 M. vermacht, von denen 100000 M. dem Neviandk⸗Stifte und 


uß der Sitzung überreichte 


100000 M. bezw. deren Zinſen unbemittelten Elberfelder Schülern, in 


erſter Linie Beamtenwaiſen, zu Gute kommen ſollen. Die weiteren 
120000 M. hat der Erblaſſer in * Weiſe vertheilt. Er beſtimmte 
50000 M. feiner Geburtsſtadt Mettmann zu Wohlthätigkeitszwecken, 
20000 M. dem Elberfelder Zweigverein der Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft; 
je 10000 M. dem dortigen Erziehungsverein, dem Verein für verſchämte 
Arnie, den Angeſtellten feines Geſchaͤfts — Firma 8 u. Cie.) 
als Stiftungsfonds zur Unterſtützung ihrer Wittwen und iſen, des⸗ 
gleichen den Arbeitern dieſer Firma zur Beſtreitung der Koſten einer Ver⸗ 
en bier und endlich auch 10000 M. dem preußiſchen Kriegsminiſterium. 
s ift hierbei die Beſtimmung getroffen, daß das Capital nebſt den Zinſen 
für Unteroffiziere und Gemeine des deutſchen Heeres verwandt werde, 
die ſich im nächſten Kriege durch Heldenmuth beſonders auszeichnen. 
Bleibt Deutſchland bis zum Frühjahr 1921 — 50 Jahre nach dem Frie⸗ 
densſchluß des letzten Krieges mit Frankreich — mit einem Kriege ver⸗ 
ont, fo pi die Summe zur Vertheilung an die noch vorhandenen bes 
ürftigen Invaliden und Veteranen aus den drei letzten Kriegen gelangen. 


Frankreich. 


[Eine hübſche Perſiflage auf das Miniſteri 
liefert Albert Millaud. Er verſetzt den Gonfeilspräfbenten kr a 
Krankenzimmer, wo ber Präſident der Republik und der Miniſter des 
Sanon 125 3 nen ee unterhalten. 
Er iſt ſchmerzlos geftorben, ſagt Fl a 
daß La fin es ein Unglück gS 5 — W gabe Panel 
wollen ihn, antwortet Carnot ö bn 
ehren. Hat man Floquet benachrichtigt? „Len en en er 
Tirard. Wißt Ihr denn nicht, daß ich noch nicht todt bin? 
3 t Ae S Iſt's = mit ihm? ab 
arnot. Wie Sie ſehen i ergegangen, 
ber anne Ein = bon in Verweſung gegang 
irard. t doch! Ich bin nicht todt. 
Floquet. Hinterläßt er etwas? 8 
dennen, A e e Jar Ein aaa 
oquet. einmal ſo viel, um ſein Begräbniß zu 
$ lourens. Man wird i doch mit feinem Nachlaffe beſch 
müſſen, wie wenig man dana 


elüftet. £ 
loquet. er ii Ihnen rechtmäßig zu. 


e von demſelben für Berlin 


* 


* 


s 


Den 

7 mit EN 

r Ehiſfführer des Comités, gert Br. N. * 
er, W., Zietenſtraße x wird über die Modalitäten der Bes 


Geſell⸗ 4 


befand. Ba 


lourens. 35 betta e ihn . 
irard: Aber, meine Herren, ich bin Mod nicht todt! 
Floquet. Da find feine Beinkleider. Sie find zerlöchert, verſchoſſen, 
Teen die —— der Mode. Sie können Ihnen des orgens beim Auf⸗ 
Flourens. Danke. Da nehmen Sie ſeine Uhr. Sie geht einige 
gabe zurück, aber wenn man den Zeiger nachſchiebt. Br sc 2 
Floquet Ich nehme auch feinen Dann Sabe ich den Hut eines 
Uhrmachers, was mich an ein luſtiges Stüd erinn 
f . idii Und ich nehme ſeine Pantoffel fie paſſen mir und 
ſind warm 
3 Adike Ziehen Sie ihm das Hemd aus, ich gebe es Ihnen. 
lourens. Dagegen nehmen Sie ſeine Flanelljacke. 
Tirard. Aber ich bin ja nicht todt. 
Carnot. Es thut mir leid, den armen Teufel ſo ſchnell dahingerafft 


ehen 
2 Ohne daß er KIN eine Ahnung davon hatte. 
n Der arme Tirard! 
Carnot. Der ſelige Tirard! 
Sloauel Der verſtorbene Tirard! 
: e (ſchreiend). Ich bin ja nicht todt! 
etrüger.] Die 10. Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts 
tah geſtern ihr Urtheil über die Veranſtalter der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ellung der Eiſenbahnen, welche vorigen Sommer im Bois de 
incennes mit großem Gepränge, aber kleinem Erfolge ſtattfand. Der 
S Gabriel Lévy, der Gründer des? Natengeſchafts zum „Bon 
Enie, ift inzwiſchen geſtorben, aber fein Sohn Iſagc, jener Juwelen⸗ 
händler in der Avenue de l'Opera, bei dem der große Diamantendiebſtahl 
verübt wurde, deſſen Thäter niemals ermittelt werden konnten, und vier 
Angeſtellte des Geſchäfts, Argan, Cerf, Bloch und Weill, blieben verant⸗ 
wortlich und des Betrugs angeklagt. Iſage, Lévy und Argan hatten 
vor einem Notar die Comödie geſpielt, daß dieſer dem Sohne feines 
rinzipals einen Cheque von einer Million einhändigte, der durch kein 
epöt 1 war. Die Bauten im Bois de Vincennes koſteten in der 
That über eine Million, aber die Geſellſchaft verfügte kaum über hundert⸗ 
agen eh und bleibt den Neft ſchuldig. Iſage Lévy wurde zu ſechs 
Monaten Gefängniß, Argan zu drei Monaten, Cerf, Bloch und Weill zu 
je einem Monat und alle fünf ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. 


[Gegen die Limouſin, ] die durch die Ordensſchwindeleien zur „Bez 
rühmtheit“ geworden, und ihre „Collegin“ Ratazzi iſt von einer Mme. 
3 eine Klage wegen Bekruges angeſtrengt worden. Mme. V 
geborene Thierry hatte im Jahre 1881 Anſprüche auf die Erbſchaft eines 
gewiſſen Jean Thierry erhoben, der mit Hinterlaſſung mehrerer Millionen 
ohne directe Nachkommenſchaft in Italien g Feen und war auf dem 
beſten Wege, dieſelben von der franzöſiſchen Regierung anerkannt zu ſehen. 
Man kaun ſich daher ihre Entrüſtung und ihr Erſtaunen vorſtellen, als 
ſie vor mehreren Tagen von den verſchiedenen Behörden, bei denen ſie ge⸗ 
wiffe auf ihren Civilſtand bezügliche Papiere abholen wollte, ihr Geſuch 
mit dem Bemerken zurückgewieſen ſah, daß die betreffenden Papiere von 
zwei Damen aa abgeholt ſeien. Die eine von dieſen habe ihren Namen 
nicht genannt, wohl aber ihre Wohnung, Paris, Rue des Martyrs 31, be⸗ 
zeichnet, während die andere fih als Mme. Ratazzi vorgeſtellt habe. Mme. 
Ber: . ci tte nach Paris in die Rue des Martyrs 1 und erkannte dort 
die Limouſin als die . erin, die ſich die Papiere zugeeignet. Dieſe 
etwas myſteriös klingende 2 1 hat, wie bemerkt, eine Anklage 
gegen die beiden Betrügerinnen zur Folge ge habt, gan die übrigens noch 
verſchiedene andere Proceſſe wegen Schwindeleien ſchweben. 


Nuß land. 
loi Familie Bron Mehrere Als in der Preſſe der ruſſiſche 
Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, mit den gefälfchten Actenſtücken 
im Verbindung gebracht war, beſch ftigten ſich einige Blätter viel mit dem⸗ 
elben und zugleich mit der Fun ohrenheim. Um die bei dieſem An⸗ 
alle e eg Nachrichten 10 berichtigen, ſchreibt ein Freund 
Botſchafters der „N. Fr. Pr.“: Als Oeſterreicher bin ich beſſer im 
Stande, darüber zu berichten, hr wer an meinen Worten zweifelt, dem 
ſteht es ja frei, 1 einen Gang in unſer heraldiſches Amt ſich davon 
zu überzeugen, daß die Familie des Baron 1 rein After: 


reichiſchen und urkatholiſchen Ur pray ngs it ift. ugierig, wie 
einmal bin, habe ich es mich nicht verbr n aſſen W e e 
Daten herauszuheben. Im Jahre 1790 wurde of 0 Mohrenheim für 


eine und ſeines Vaters Johann v. Mohrenheim erdienſte von Kaiſer 
eopold II. in den Freiherrnſtand des heiligen römiſchen Reiches erhoben. 
Baron Joſef von Mohrenheim wurde von der Kaiſerin Katharina nach 
IIJĩ?k6¼Ü ᷑ ͤ-f̃7˙᷑̃ wir. Sowab ber|atommen ji. Da pers, in 1eittihes Bufammentefen mit wo er als Mitglied der Akademie der Wiſſenſchgften 
ebte un 


Aus dem Leben der Niſtori. 

Als Grillparzer die gefeierte italieniſche Tragödin in den fünfziger 
Jahren in Wien gaſtiren ſah, meinte der ſcharfzüngige Dramatiker: 
„Die Frau hätte ich gern auf der Bühne kennen gelernt zu der Zeit, 
als fie noch nicht berühmt war.“ Kürzer und treffender zugleich kann man 
die Gefahren und Unarten des Virtuoſenthums nicht leicht hervorheben. 
So oft der Name Riſtori vor uns lebendig wird, fellt fih auch die 
Erinnerung an das Epigramm des Wiener Dichters ein und wir ver⸗ 
geſſen darüber allzu leicht, daß dieſe bedeutende Frau mit ſeltenen 
Naturgaben edles Streben nach großem Stil verband: wir vergeſſen, 
daß die Tragödin in aller Herren Ländern den Ruhm des italleniſchen 
Schauſpiels um die Wette mit Roffi und Salvini aufgefriſcht, daß fie 
in Paris ſiegreich mit der Rachel gewetteifert, in Wien Julie Rettich 
auf neue Bahnen geführt hat. Beſſer, als durch derartige thatſächliche 
und kritiſche Rückblicke hat übrigens die Künſtlerin ſelbſt für ihr An⸗ 
denken geſorgt: in einem Band „Studien und Erinnerungen (Adelaide 
Riſtori, Paris, Ollendorff, 1887)“ hat fie von ihrem romanhaft be- 


wegten Lebenslauf anmuthige Rechenſchaft gegeben und, ganz abge⸗ 


ſehen von ihren Leiſtungen in ihrem eigentlichſten Berufe, durch ihr 
gewinnendes Erzählertalent den Dank jedes Unbefangenen verdient. 
Adelaide Riftori mag als Tragödin viel von ihrer urſprünglichen Ein: 
fachheit durch manteriftifches Weſen eingebüßt haben, als Dame der 
großen und guten Geſellſchaft offenbart fie durchwegs die gewinnendſte 
Ratürüchteit. 

Die ſpätere Marcheſa ſtammt aus einer Schauſpielerfamilie her. 
Ein echtes Theaterkind, wurde die Kleine zum erſtenmale im Alter von 
— drei Monaten auf die Bühne gebracht: man brauchte in einem 
Rührſtück „die Beſcheerung“ als Requiſit ein Wickelkind, deſſen Ge⸗ 
ſchrei einen hartherzigen, über die Liebes⸗Ehe ſeiner Tochter aufge⸗ 
brachten Haustyrannen erweichen ſollte. Die dazumal noch in den 
Windeln liegende Riſtori meldete ſich aber geraume Zeit vor ihrem 
Stichworte. Erſt zu Schluß des Stückes folte fie triumphirend aus 
dem mit Ueberraſchungen vollgepfropften Korb hervorgeholt werden: 
ſtatt defen begann der hungrige Säugling ſich ſchon inmitten des 
Dramas durch gottesläſterliches Schreien zu melden. Und unter dem 
allgemeinen, jauchzenden Halloh der Zuſchauer mußte die Kleine ohne 
Weiteres aus ihrem Hungerkorb hervorgeholt und zur Mutierbruft 
geleitet werden. 

Auch das zweite Auftreten der Riſtori im Alter von drei Jahren 
war von ſehr drolligen Umſtänden begleitet. In einem Ritterſtück 
hatte die Kleine das Söhnchen einer von einem beſonders blutdürſtigen 
Tyrannen bedrängten Wittwe darzuſtellen. Als der Wütherich auf die 
winzige Collegin aber eindrang und Miene machte, ſie zu erſtechen, fürch⸗ 
tete ſich das arme Kind dermaßen, daß es ſchnurſtracks von der Bühne 
weglief und um keinen Preis zu bewegen war, aus dem ſicheren 
Verſteck (derriere les jupons maternels) wieder hervorzukommen. 
Die Zuſchauer hatten ihr Eintrittsgeld nicht umſonſt bezahlt: ihre 
ſchalend Heiterkeit entlaſtete die Thentergewaltigen und verſoͤhnte die 


Eltern bes Bühnenfllchtlings. 


Auch hielt ſich 
ſie ein pial Segen für die Wandertruppe war, 


arb. Der n Petersburg geborene Sohn des Baron Joſef Feine 


wurde von dem Großfürſten Zarewitſch zur tasje gehalten und erhielt 
e Fürſt 


den Namen Paul. Baron Paul Mo diente mit großer Aus⸗ 
mes in der ruſſiſchen Diplomatie und ſtarb im Jahre 1832 

en während einer ſpeciellen Miſſion in einer Conferenz, in welcher 
Graf Alvensleben die n und Fürſt Metternich die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung vertraten. in alter Freund, ” bige Botſchafter in Paris, ift 
er Sohn dieſes Fe — ch bin nicht der Einzige von uns 


älteren Leuten, die ſich ſeiner mit sikar s erinnern, als er in den 


Jahren 1851 bis 1856 als Secretär in der Wiener ruſſiſchen a. 
thätig war. Nun gab es deutſche en Aut welche auch an der katho⸗ 
liſchen Religion des Baron Mohrenheim Anſtoß nahmen. Das wiederum 
gehört ins heitere Gebiet. Wenn der ruſſiſche Botſchafter ſo ängſtlich wäre, 
als man ihn geſchildert, würde er ſeinen Glauben einfach verleugnet haben; 
ſo aber zieht er es vor, den Katholicismus eben ſo gut zu bekennen, wie 
die deutſchen Botſchafter Fürſt Hohenlohe, Graf Habfelbt und v. Radowitz. 

chließlich iſt es wahr, daß er den Unfall erlitten, eine Polin zur Mutter 
gehabt zu haben. Dafür hat er jedoch einen Troſt: ſeine beiden Collegen, 
die ſo bekannten Diplomaten Peter und Paul Schuwalow, ſind vom 
ſelben Unglück betroffen! Daß dies aber Einem von ihnen in Peters⸗ 
burg oder in Berlin, an der Stätte ihrer Wirkſamkeit, geſchadet hätte, 
davon hat man ſelbſt in den unterrichtetſten norddeutſchen Blättern nichts 


geleſen. 
Bulgarien. 

[eber die politiſche AR in Bulgarien] wird der „N. 
Fr. Pr.“ aus Sofia geſchrieben: Ein Bild der Lage in Bulgarien 
zu geben, iſt faſt unmöglich. Verkehrt man in Regierungskreiſen, ſo 
glaubt man, daß Bulgarien einer ſehr glücklichen Zukunft entgegen: 
geht. Hört man die Anſicht der Oppoſition, ſo ſteht Bulgarien am 
Rande des Unterganges. Aus eigener Wahrnehmung läßt ſich kaum 
etwas Sicheres conſtatiren. Thatſache iſt, daß der Fürſt Alles thut, 
um ſeine Poſition hier zu feſtigen. Er kargt weder mit Liebens⸗ 
würdigkeit noch mit Ordens⸗Decorationen und Würden, am aller⸗ 
wenigſten mit Geld. In letzterer Beziehung iſt man im Konak 
fogar verſchwenderiſch geworden. Die häufigen Diners und Soiréen, 
die den Offizieren und ſonſtigen Würdenträgern gegeben werden, 
die koſtbaren Geſchenke, welche deren Damen bei verſchiedenen 
Gelegenheiten gemacht werden, und die beſondere vom Fürſten 
und von der Herzogin Clementine geäbte Wohlthätigkeit an 
Vereinen, Schulen tragen ſehr viel dazu bei, daß ſich der 
Fürſt beliebt macht. Er iſt auch ſonſt beſtrebt, möglichſt viel 
Popularität zu gewinnen. So z. B. ſieht man ihn täglich in den 
entlegenſten ſchmutzigen Gaſſen herumgehen, auch ſehr oft auf dem 
Wochenmarkt erſcheinen, der jeden Freitag von den Bauern der Um⸗ 
gebung zahlreich beſucht wird. Die Bedürfniſſe des Konaks werden 
zumeiſt auf dem Platze gedeckt und nicht, wie zur Zeit Alexander's, 
im Auslande. Man kann genau beobachten, wie ſehr diefe Um- 
ſtände dem Fürſten zugute kommen. Die höheren Staatsmänner 
und die Offiziere bemühen ſich außerdem, den Thron zu befeſtigen, 
vielleicht auch deshalb, weil ihr eigenes Schickſal mit demſelben ver⸗ 
knüpft iſt. Sie wiſſen, daß, wenn die Suprematie Rußlands wieder 
hergeſtellt und die ruſſiſchen Offiziere mit einem ruſſiſchen Kriegs: 
miniſter ſich der Armee bemächtigen, die bulgariſchen Offiziere vom 
Capitán aufwärts überflüſſig werden und die jetzt an der Spitze ſtehen⸗ 
den Männer das Land vielleicht ganz werden verlafen müſſen. So 
iſt der Selbſterhaltungstrieb der erſten Parteimänner ein bedeutender 
Factor für die Befeſtigung des Thrones, und der Fürſt kann nach 
menſchlicher Vorausſicht ſomit auf die Armee und die maßgebenden 
Parteimänner rechnen. Unter ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, daß 
der Fürſt auf keinen Fall geſonnen iſt, einer Aufforderung (ſelbſt wenn 
ſie von allen Sauna käme), das Land zu verlaſſen, Folge zu 
leiſten. Eine gewaltſame Entfernung des Fürſten durch eine 
Macht führen, denn man 
Eine ſolche Maß⸗ 


dürfte zu blutigen Kämpfen 


ier zur Abwehr entſchloſſen und vorbereitet. 
wenn 


Anders würde es ſich verhalten, man 


ſtändig ruiniren. 
würde. 


Ausſöhnung mit 
gehörigen umherzogen. 
das Muſterkind ihrer Theatergeſellſchaft, vom dreizehnten ab — man 
darf nicht außer Acht laſſen, daß ſich die Italienerinnen raſcher ent⸗ 
wickeln, als die Nordländerinnen — ſpielte fie ſchon Kammerkätzchen 
und zweite Liebhaberinnen. Mit vierzehn trat ſie als jugendliche Heroine 
als Francesca da Rimini im Stück von Silvio Pellico auf. Die 
hohe Geſtalt, das angeborene Theaterblut kam der Frühreifen zu Gute. 
Der Erfolg, den das Mädchen zuerſt in Novara, im Piemonteſiſchen, 
als Heldenſpielerin errungen, blieb nicht auf fo enge Gebiete beſchränkt. 
Nichts begreiflicher, als daß ein tüchtiger Impreſario fie ohne Weiteres 
für die „Truppe des Königs von Sardinien“ anwarb, welch letztere 
nur einen, allerdings den größeren Theil des Jahres in Turin thätig 
war. Das Wunderkind entfaltete ſich dort bald zu einer Muſternaiven: 
die erſten Größen der dermaligen italieniſchen Schauſpielerwelt, Veſtri, 
die Marchionni, die Romagnoli, als darſtellende Kräfte in ihrem 
Vaterland ebenſo gefeiert, wie die Meiſterſänger Rubini, Tamburini, 
Paſta und Malibran, nahmen ſich des rüſtig aufſtrebenden Talentes 
fördernd an. Vom Jahr 1840 an galt das Mädchen als die bedeutendſte 
jugendliche Heldenſpielerin Italiens. Seltſam genug hielten ihre 
nächſten Freunde die nachmals ſo hochgeprieſene Tragödin Anfangs 
nur für eine begabte Luſtſpieldarſtellerin, und nur mühſelig, Schritt 
für Schritt, erkämpfte ſie ſich unter ihren Collegen Geltung im 
Trauerſpiel, während das Publikum ihre eigentliche Fähigkeit ſofort 
richtig erkannte und anerkannte. 
Mit ſeltenem Fleiß verband die Künſtlerin in ihren Lehrjahren 
auch eine unbeſiegliche Theater⸗Paſſion. Keinen Abend, fie mochte 
beſchäftigt ſein oder nicht, konnte ſie dem Schauſpielhaus fern bleiben. 
So wie die Theaterſtunde ſchlug, duldete es fie nicht daheim. Hatte 
fie keine Rolle, fo ſtatirte fie freiwillig, trieb auch da und dort am 
liebſten im Carneval, u. a. in der Komödie „Die Memoiren des 
Teufels“, als Maske ergötzlichen, vom Bühnendichter weder vorge⸗ 
ſchriebenen, noch vorhergeſehenen Schabernack. Regte ſich dann da 
und dort auch ein bischen Unwille unter ihren Kameraden über ſolchen 
Uebermuth, fo entwaffnete fie Alle durch ihre Anſpruchsloſigkeit, ihre 
Schalkhaftigkeit und nicht zum wenigſten durch ihre Gewiſſenhaftigkeit. 
Denn ſaß ihr auch im Leben bisweilen der Schelm im Nacken, 
mit dem Studium ihrer Kunſt nahm ſie es ſtets ungemein ernſt und 
fireng: zum Beweis dafür dienen die eingehenden Zergliederungen 
tragiſcher Charaktere, der Marie Stuart in der Schiller'ſchen, der 
Myrrha in ber Alfieri ſchen Tragödie, Rollen, welche fie, noch nicht 
zwanzigſährig, zuerſt in Turin, dann in Parma (am Hofe von Marie 
Louiſe) und hernach in der ganzen civiliſirten und minder civiliſirten 
Welt zum Beſten gab. 
Muſterſtücke dramaturgiſcher Auffaſſung ſind dieſe Studien aller⸗ 
dings nicht durchwegs. Ganz im Gegenſatze zu Diderot's „Paradoxe 
sur le comédien“ bekennt fih die Riſtori zu der Anſicht, daß fie bis 
zu einem gewiſſen Grade ſich mit dem Weſen ihrer Geſtalten 
perſönlich identiftciren müßte. Daraus ſchöpft fie aber die Berech⸗ 
tigung, Haltung und Führung eines vom Dichter klar vorgezeichneten 
Charakters ſich nach eigener Empfindung zurechtzulegen. So war ſie 


Rußland verſuchen 


Vom vierten bis zum zwölften Jahre war ſie 


in welchen Schillers Heldin ihre Mitichuld 


frem 
: iſt hie v N chen Meldekarten, weiche auch 
regel würde einen Bürgerkrieg herbeiführen und das Land voll- iſt die Entſtehung der Epidemie auf den 6. dieſes Monats 


Sowohl der! gekommen find. 


als auch die Regierung wären zu allen Goneeffionen 
bereit. Verſuche, das Land zur Erhebung zu veranlaffen, werden, fo 
viel man weiß, jedesmal ſcheitern, da man auf ſolche vorbereitet iſt 
und ſie immer im Keime erſticken wird. Die Armee ſcheint jetzt gut 
disciplinirt zu ſein, und dieſer Umſtand bietet wohl eine Garantie für 
die Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung. Die durch die Partei 
Radoslavow verſtärkte Oppoſition iſt zwar nicht unbedeutend, doch 
ſcheint ſie, ſo lange die Regierung der Armee ſicher iſt, ungefährlich 
zu fein. Bedeutende Schwierigkeiten bietet der Regierung unter 
anderem der empfindliche Geldmangel, und wenn er nicht bald beſeitigt 
wird, wird vielleicht die Staatsmaſchine in mehreren Fällen zum Still⸗ 
ſtand kommen. Die Meinungen der Miniſter über die Lage und die 
Zukunft des Landes ſind ſehr optimiſtiſch. Die unabhängigen Kreiſe 
Sofias find jedoch über die Zukunft des Landes ſehr beſorgt, denn 
ſie ſehen Bulgarien ganz verlaſſen, und anerkennen die Schwierigkeit, 
die ſich für die Bulgaren aus der Nichtanerkennung der Fürſtenwahl 
ergiebt. Viel größer, ja viel gefährlicher aber erſcheinen ihnen die 
Folgen, die ſich durch eine Abdication des Fürſten ergeben würden. 
Zu den Wünſchen Rußlands verhält man ſich, ſoweit ſie den Fürſten 
Ferdinand und die Sobranje betreffen, ablehnend, und in dieſer 
Hinſicht dürfte Rußland nicht reuſſiren. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 23. Januar. 


Ueber die Liegnitzer Typhusepidemie wird uns aus Liegnitz 
geſchrieben: Die gegenwärtig hier herrſchende Epidemie hat über — 
Mauern unſerer Stadt hinaus eine große Erregung hervorgerufen, die 
darum eine berechtigte genannt werden darf, weil die Krankheit ſo ur⸗ 
plotzlich über die ahnungsloſe Einwohnerſchaft hereingebrochen iſt und 
weil ſie eine ungewöhnliche Ausdehnung angenommen hat. Auf der 
anderen Seite entbehrt aber die entſtandene Panik für die Näherſtehenden 
inſofern des zureichenden Grundes, als man berechtigt iſt, der Epidemie 
im Allgemeinen einen gutartigen Charakter zuzuſchreiben. Die Krank⸗ 
heit charakteriſirt fih als Unterleibstyphus, wohlgemerkt im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sinne, welcher auch die leichten Formen, die ſog. gaſtriſchen 
Fieber oder ſieberhafte Magen⸗Darm⸗Katarrhe unter den Begriff des 
Typhus ſubſumirt. Es kommen ja unleugbar auch ſchwere Typhus- 
fälle zur Beobachtung, allein dieſelben bilden doch gegenüber dem Gros 
immerhin vereinzelte Erſcheinungen, was auch dadurch illuſtrirt 
wird, daß von den circa 430 bis geſtern gemeldeten Fällen 
(nach einer Mittheilung des Herrn Oberbürgermeiſters in der 
Sitzung der Sanitäts⸗Commiſſion) nicht mehr als 16, d. 1. 8 7 pCt., 
zum Tode er haben und daß in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
welches z. Z. etwa 80 Tophuskranke beherbergt, bis jetzt nicht ein 
einziger Todesfall vorgekommen iſt, obwohl die Epidemie bereits 
14 Tage beſteht. Vorwiegend iſt das jugendliche Alter in allen ſeinen 
Abſtufungen heimgeſucht, bei weitem weniger das Alter der Reife, und 
über das 50. Jahr hinaus gehören die Erkrankungen zu den ſeltenen 
Ausnahmen. Anſehnliche Procentſätze liefern die weiblichen Dienſtboten 
und die Schüler der Volksſchulen. Bis heut ift etwa 1 pCt. der Bevölkerung 
erkrankt, bez. von den Aerzten als erkrankt bei der Polizei gemeldet. 
Die Krankheit iſt über alle Theile der Stadt ausgebreitet, über die 
alten Quartiere ſo gut wie über die neueren und wenn es im Anfang 
den Anſchein hatte, 1 ob ausſchließlich oder weſentlich die Cloſethäuſer 

a dieſer Eindruck im ferneren Verlaufe der 
den ärztlichen Meld 
die Frage nach dem geitpunt der Erkrankung zu beantworten haben, 


obwohl einzelne Fälle auch ſchon früher vor 
Da hiernach ein zeitliches Zuſammentreſfen mit 


zu datiren, 


an Darnley's Ermordung bekennt, kaum eee e er ee lispelte, daß ſie es 
für unpaſſend hielt, ſich beim letzten Gang zur Hinrichtung nach der 
Vorſchrift des Dichters ein Diadem aufzuſetzen, „weil ſolche Anwendungen 
weiblicher Eitelkeit einer Märtyrerin ſchlecht anſtehen“, daß fie in der 


ſpäterhin in dem Drama Giacometti's nur mit äußerſtem Widerwillen 
an die Vergegenwärtigung der Rolle Eliſabeth's ging — ſo verhaßt 
war ihr die jungfräuliche Königin, nach der Meinung der Riſtori das 
Urbild einer Gleißnerin. 

So wunderlichen Meinungen gegenüber hat man einfach das 
ſchlagende Wort Sarcey's geltend zu machen: „Der Schauſpieler if 
nur der vereidigte Dolmetſch des Dramatikers“. If die Abſicht des 
Bühnendichters klar und unzweideutig, dann erſcheint jede Abweichung 
von ſeiner Linie als Verirrung, wo nicht gar noch Schlimmeres. 
Anders ſteht es bei ſchwierigen Charakler⸗Problemen: einen Hamlet, 
Lear, Shylock, Mephiſto, Wallenſtein kann ſich ein bedeutender, nach⸗ 
ſchaffender Darſteller nach ſeiner Indioidualität bis zu einem gewiſſen 
Grade zurechtlegen. Nichts begreiflicher, als daß der Dänenprinz bei 
Roſſi, Salvini, Booth, Joſeph Wagner, Sonnenthal immer andere 
Züge aufweiſt, daß der Hamlet der Bühne dem Ur⸗Hamlet fo ähnelt, 
wie der Sohn dem Vater. Im Uebrigen aber halten wir jede zu 
weitgehende Nachbeſſerung des Darſtellers für unziemlich und gefähr⸗ 
lich. Nichts verdrießlicher, als — wenn man uns den Ausdruck ge⸗ 
aiten will — Commentar⸗Schauſpieler, d. h. Leute, die dem 
Theaterdichter das Concept ändern und verpfuſchen. 

Glücklicherweiſe find die Ausflüge der Riſtori auf techniſches Fach⸗ 
gebiet nicht allzu häufig; auch wird die große Künſtlerin die meiſten 
ihrer Rollen weniger mit dem nachgerühmten Verſtand, als mit ihrem 
ſtarken Temperament geſchaffen haben. Dafür zeugt ihr eigenes Be⸗ 
kenntniß: „Italieniſches Feuer, italieniſche Lebhaftigkeit fehlten mir 
niemals, weder im Schauſpiel, noch in der Tragödie. Ja, ich hielt 
es für unerläßlich, dieſen Grundzug unſeres Weſens auch auf der 
Bühne beizubehalten, die Leidenſchaften feſſellos einhergehen u laſſen 
und fie niemals akademiſchem Poſiren zu unterordnen. So wie wir 
einem italieniſchen Künftler den Schwung der Leidenſchaft nehmen, 
ſowie wir feine innerſte Natur zu ändern ſuchen, wird er fad, ja ums 
dlerträglih. Deshalb habe ich mir das Syſtem eines réalisme 
coleré zur Aufgabe geſetzt.“ 

Bei ſolcher Spielweiſe begreift man, daß die Niſtori außerhalb 
ihres engeren Vaterlandes wirkte, wie eine Verkörperung ſüdlichen 
Volksthums. Wie es aber kam, daß die Meisterin die Heimath vers 
laſſen, darüber giebt fie uns fo offenen Auſſchluß, wie über ihre 
Wanderſchickſale. 

Die brave und ehrenwerthe Frau hatte bei dem Vorurtheil, das 
allgemein in Italien gegen ihren Stand gehegt wurde, erſt nach den 
ſchwerſten Kämpfen fý mit dem Marcheſe del Grillo vermahlen können. 
Der hochgeborene Herr beſaß nur Titel ohne Mittel. Die Kinder 
wollten verſorgt und auch für die Zukunft ſichergeſtellt werden. Eine 
gute, ſtehende Bühne war in Italien nicht zur Stelle. Das Re⸗ 
pertoire (Alfieri, Goldoni, Niccolini, Monti, Ferrari x.) wies wenig 
Neues auf; die Cenſur laſtete ſchwer auch auf der Bühnenlitteratur. 
Man durfte die Worte Gott, Engel, Teufel auf dem Theater nicht 


Beichtſeene mit Melvil eigenmächtige Kürzungen vornahm; daß fie , 


ft 
ch 


die Kleine im Uebrigen fo brav und tapfer, daß] z. B. von der Unſchuld Maria Stuarts perſönlich dermaßen durch⸗ 
mit der ihre An⸗Idrungen, daß fie die Worte, 
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dem Thauwetter, welches fih nach dem ſtrengen Froſt eingeſtellt hatte, 
unverkennbar war, ſo war man geneigt, auch einen urſächlichen 


Zusammenhang der Epidemie mit dem Witterungswechſel anzunehmen. fü 


Einige leiten ihre Urſache aus dem Umſtande ab, daß die Cloſet⸗Ab⸗ 
leitungsröhren während der ſtrengen Froſttage waſſerleer ſtanden, weil 
zur Verhütung des Einfrierens die Waſſerleitung in den einzelnen 
Häuſern abgeſperrt wurde, und daß auf dieſe Weiſe den Canalgaſen 
der Eintritt in die Cloſeträume und von da aus in die Wohnungen 
offenſtand. Andere leugnen jeden Zuſammenhang mit den Witterungs⸗ 
verhältniſſen und geben dem Trinkwaſſer, welche aus der Katzbach 
durch Filtration mittels Kiesſchichten gewonnen wird, die Schuld. Bei 
der Dunkelheit, in der die Aetiologie des Typhus überhaupt noch liegt, 
ſind dieſe und alle anderen Erklärungsverſuchen nichts als vage 
Vermuthungen, und es erſcheint nur zweifelhaft, ob es über: 
haupt gelingen wird, die Urſache der Epidemie zu ergründen. 
Uebrigens hat dieſelbe eine ſprechende Aehnlichkeit mit der Epidemie, welche 
vor 1 bis 2 Jahren in Wiesbaden geherrſcht hat und damals 
gleichfalls die öffentliche Meinung in hohem Grade beſchäftigt hat, 
ſowohl was die Plötzlichkeit des Auftretens als den Umfang der Aus- 
breitung betrifft. Auf Antrag der Sanitäts⸗Commiſſion, welche bisher 
zweimal getagt hat und in Kurzem wieder zuſammentreten wird, follen 
bactrioſtopiſche Unterſuchungen des Waſſers ſtattfinden; vielleicht daß auch 
die techniſche Reviſion zunächſt der inficirten Häuſer, namentlich in 
Hinſicht des Zuſtandes ihrer Waſſerleitungsröhren, Cloſetanlagen und 
Düngergruben, ſowie die Unterſuchungen der Filterbaſſins der Waſſer⸗ 
leitung einiges Licht in die Sache bringt; endlich wird auch eine 
ſtatiſtiſche Bearbeitung der Meldekarten nicht ohne Nutzen fein. 
Die Sanitäts⸗Polizei, unterſtützt von dem ſachverſtändigen Beirath der 
Sanitäts⸗Commiſſion, iſt mit allen Kräften bemüht, der Weiterver⸗ 
breitung der Krankheit zu ſteuern. 
Dem amtlichen Bericht über die am Sonnabend ſtattgehabte Sitzung 
der Sanitäts⸗Commiſſion entnehmen wir folgende Einzelnheiten: 
Von den Erkrankungsfällen kommen je zwei auf 21 Häuſer, je drei 
auf drei Häufer, ein Haus hat 6 Fälle aufzuweiſen. Am meiſten (72) 
iſt der Handwerkerſtand (Lehrlinge) betroffen, dann kommen 35 Dienſt⸗ 
boten (darunter nur 4 männliche), 35 auf Fabriken, Kaufleute, Gaſt⸗ 
— wirthe, ſowie 20 auf Schüler, 15 auf höhere Beamte, Offiziere, Gelehrte, 
22 auf Subalternbeamte, 21 auf i bezügl. deren Familien u. }. w. 
Eine öffentliche Bekanntmachung soll erlaſſen werden, daß fih die Des- 
9 1 5 auch auf das Krankenzimmer erſtrecken ſolle, insbeſondere 
auf die Wäſche. Die Commiſſion war der Anſicht, daß eine Schließung 
der Schulen in keiner Weiſe geboten oder gerechtfertigt ſei. 
© Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die — Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung findet am Donnerstag, 26. Januar er., Nad- 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Von Vorlagen, welche noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, kommen zur Verhandlung: Abänderung des Fluchtlinien⸗ 
planes für die Neue Gaſſe. Abſtandnahme von der Erhöhung eines Leſe⸗ 
geldes für Benutzung der Schüler⸗Bibliotheken in den Elementarſchulen. 
—d. Stadtverordueten⸗Wahlen. Im Herbſt d. J. finden Stadt- 
verordneten⸗Ergänzungswahlen ſtatt. Nach Ablauf der 6jährigen Amtsdquer 
ſcheiden von den Stadtverordneten, welche in der Il Wahlabtheilung ge- 
wählt Aae Eine aus: Oberrealſchuldirector Dr. Fiedler (gewählt im 
30. Wahlbezirk), Schieferdeckermeiſter Eh ndel (26. Wahlbezirk), Fabrik⸗ 
beſitzer Solman (32. Wahlbezirk), Kaufmann Kaiſer (23. Wahlbezirk), 
r Hofbuchhändler Köhler (19. Wa 2 — Ofenfabrikant Mann (31. Wahl⸗ 
bezirk), Brauereibeſitzer Rösler (24. Wahlbezirk) prakt. Arzt Dr. Steuer 
20. Wahlbezirk); ferner der als Erſatzmann für den ausgeſchiedenen 
Faelle Wiskott gewählte Seifenfabrikant Roſenbaum (34. Wahl 
„der als Erſatzmann für den verſtorbenen Kaufmann Idachimſohn 
ae Kaufmann Sachs U. (20. Wahlbezirk) und endlich ift eine Er⸗ 
fetma nöthig für den verſtorbenen Erbſaß Tietze (29. Wahlbezirk), 
eſſen Mandat übrigens auch mit Ende dieſes Jahres abgelaufen fein 
würde. — Von den Stadtverordneten, welche in der II. Abtheilung ge- 
wählt j ſcheiden nach Ablauf 


Auerbach (1 % Seabird, 


der ſechsjährigen Amtsdauer aus: 
Maurermeiſter Ehrlich (9. Wahl⸗ 
2. Wahlbezi 


G51 (1 ser Kleemann (13. 


Goldſchläger 


ſprechen. 
ſelben von Päpſten waren getragen worden. Die Vocabel „Vater⸗ 
land“ war gleich einer Gottesläſterung angeſehen und behandelt ıc. 
Und zu allem Ueberfluß erdrückten dazumal muſtkaliſche Paſſionen 
jeden nachhaltigen Anthell am recitirenden Schauſpiel. 

So wagte ſich die Riſtori nach Paris, der Stadt, von welcher ſich 
ihr Weltname herſchreibt, dem Ort, dem ſie auch dauernd ihre herz⸗ 
lichſten Sympathien bewahrt hat. Die Künſtlerin kam im Jahre der 
Weltausſtellung, 1855, zum erſten Male an die Seine. Und der 
Triumph, welchen ſie anfangs nur bei Schriftſtellern und Kritikern 
feierte, kam ihr alsbald auch in weiten Kreiſen zugute. Der ältere 
Dumas, Jules Janin, Gautier ꝛc. wetteiferten in begeiſterten Hul- 
digungsaufſätzen. Das geſchah übrigens nicht bloß der Riſtori zu 
Liebe, ſondern ein klein wenig auch der Rachel zu Leide, die dazumal 
durch ihre Launen Theaterdichter und Zuſchauer gleicherweiſe gegen 
ſich aufgebracht hatte. Legouvé hat kürzlich in feinen „Erinnerungen“ 
berichtet, wie muthwillig die Pariſer Tragödin ihm die Aufführung 
feiner „Medea“ hintertreiben wollte. Raſch entſchloſſen ſpielt er ihr 
den Streich, dieſelbe Rolle von der — Riſtori zum erſten Male geben 
zu laſſen. Während die Preſſe aber unabläſſig die beiden Neben⸗ 
buhlerinnen mit einander verglich und in Gegenſatz brachte, beſaß die 
Ualieniſche Tragödin Geſchmack genug, die Rachel zu bewundern, und 
anzuerkennen, daß fie Beide, ihrem innerſten Weſen nach verſchieden, 
gleiche Berechtigung für ihre eigenartige Auffaſſung und Spielweiſe 
in ihrem von der Natur anders geprägten Naturell aufzuweiſen hätten. 
Die Rachel freilich war weniger neidlos. Als fie einer Vorſtellung 
der „Myrrha“ beiwohnte, verließ ſie mitten im vierten Acte das 
Schauſpielhaus mit dem ingrimmigen Ausbruch: „Cette femme 


me fait mal. Je men peux plus — di i 
; . plus ieſe Frau thut mir 
wei; = =. nicht länger aushalten.“ Bald nachher brachten 

omatiſche (begreiſticherweiſe durch eine würdige Bot- 
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die Rachel ihrer Gegnerin eine 9 Fe es = 
Eorneille'd Horatiern, ſchickte. Die Riſtort nahm die Einladung — 
nach der Vorſtellung fandte fie ihrer bewunderten Collegin auf ein ei 
Karte Worte enthuſiaſtiſchen Dankes. Geſprochen haben die beiden 
Damen einander trotzdem niemals. 

Die innere künſtleriſche Entwickelung der Riſtori bewegt feit 
jener Zeit nur in abſteigender Linie. Erfolgreiche Gaſtſpiele in Lon- 
don, Wien, Madrid brachten ihr äußere Ehren in Hülle und Fülle. 
In der Hauptstadt Spaniens gelang es ihr ſogar, das Leben eines 
bereits zum Tode verurtheilten Deſerteurs durch einen Fußfall vor 

ſabella zu retten, welch Letztere der Tragödin ihre beſondere Gnade 
zugewendet hatte. Das Dantefeſt in den Sechziger Jahren beſchied 
ihr die Auszeichnung, als von der ganzen Nation anerkannte Meiſterin 
im Verein mit Salvini und Roſſt in Florenz, das Feſtſpiel zu ver- 
gegenwärtigen. Vorher und nachher aber trieb fie Luſt und Noth⸗ 
wendigkeit zu Amerikafahrten, ſpäterhin ſelbſt zu Reifen um die Welt: 

enteuer, bei welchen — wie z. B. die Audienz bei Kamehameha — 


zwar echt iuie anekdotiſche Begebenheiten zu verbuchen 
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rk), Rittergutsbeſitzer in Guhrau die dritte Provinzial⸗ 
ahlbezirk), der ſchleſiſchen Geflügelzüchter ſtatt. Dem a en zu derſelben 
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Verſammlung 5 

ausge ab Mann ge gift | preis concurriren, abgehalten werden. der hierauffolgenden Beſich⸗ 

Härtel (5. Wahlbezirk) und endli Erſatzwahlen nöthig für den ver⸗ gung der Ausſtellung findet im Hotel den drei Kronen ein gemein. 

torbenen Stadtv. Kaufmann Büttner g Wahlbezirk) auf 6 Jahre, für] ſchaftliches Mittageffen ſtatt. Um 2½ Nachmittags beginnen die Be⸗ 
en verſtorbenen Stadtv. Kaufmann Samo (8. ezirk) auf | rathungen der Wandern g- 

6 Jahre und für den verſtorbenen Stadtv. Ofenbaumeiſter Müller der Niederla der barmherzigen Schweſtern vom 


(18. Wahlbezirk) auf 2 Jahre. — Von den in der I. Wahlabtheilung 
. Stadtverordneten ſcheiden mit Schluß dieſes Jahres aus der 

erfammlung aus: der als Erſatzmann gewählte Fabrikbeſitzer Brehmer, 
Dr. Caro, der als Erſatzmann gewählte Stadtverordnete Kaufmann 
Friedenthal, der als Erſatzmann gewählte Stadtverordnete Director 
Gäb el, Commiſſionsrath Hain auer, Kaufmann Heimann Bud: 
händler Morgenſtern, der als Erſatzmann gewählte Stadtv. Profeſſor 
Dr. Partid, Director Schweitzer. Geh. Regierungsrath Dr. Ziegert; 
ferner ſind Ergänzungswahlen nothwendig für den verſtorbenen 
verordneten Kaufmann Beyersdorf auf 6 Jahre, für den aus der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchiedenen Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Seuffert auf 2 Jahre 
und endlich für den aus der Verſammlung ausgeſchiedenen Rechtsanwalt 
Haber auf 2 Jahre. 

* Vom Stadttheater. Wie bereits gemeldet. hat Herr Herrmann 
fih einer Operation unterziehen müſſen, die ihn vorausſichtlich drei Wochen 
lang ſeinem Berufe fern halten wird. Die dadurch eintretende empfind⸗ 
liche Störung des Repertoires wird noch erhöht durch den recht ſchwanken⸗ 
den Geſundheitszuſtand des Herrn Leinauer, welcher augenblicklich wiederum 
das Zimmer hüten muß. Die Direction iſt eifrig bemüht, für beide Herren 
proviſoriſchen Erſatz zu ſchaffen, doch iſt dies inmitten der Saiſon überaus 
ſchwierie fie wird auch beſtrebt ſein, die Lücken für das Publikum nicht 
fühlbar zu machen, ſoweit ſich das Repertoire zunächſt ohne lyriſchen Tenor 
und Baßbuffo geſtalten läßt; es iſt aber wünſchenswerth, daß das Pu⸗ 
blikum den Umſtänden Rechnung tragend, in Bezug auf das Repertoire 
freundliche Nachſicht walten läßt. 


„ Lobe⸗ Theater. Der n Erfolg der Millöcker'ſchen 
Operette „Das verwunſchne Schloß“ beſtimmte die Direction, die⸗ 
ſelbe vorerſt nicht vom Repertoire abzuſetzen und die Wiederholung des 
Schwanks „Eine Speculation“ bis auf Weiteres zu vertagen. Die 
neueſte Operette Millöcker's „Die ſieben Schwaben“ iſt von der 
Direction erworben worden. Nächſtens gelangt Robert Meiſch' „Liebes⸗ 
leugnerin“ zur Aufführung. 

© Makart⸗Ausſtellung. Gleichzeitig mit dem Hans Makart ſchen 
Coloſſal⸗Gemälde „Der Frühling“, dem letzten Werke des Meiſters, 
wird eine reichhaltige und intereſſante Sammlung von Original⸗ 
Zeichnungen Hans Makart's hierſelbſt ausgeſtellt werden. Ferner 
gelangen zur Ausſtellung mehrere andere, beſonders hervorragende Gemälde 
namhafter Künſtler, ſo u. A. das rühmlichſt bekannte Gemälde von 
Gabriel Max „Es iſt vollbracht!“ (Bruſtbild des gekreuzigten 
Heilands.) Das letztere Gemälde hat jüngſt bei ſeiner durch den Verein 
Berliner Künſtler veranſtalteten — . in Berlin bedeutendes Auf⸗ 
ſehen erregt und ein allſeitiges Intereſſe auf ſich gelenkt. 


e Fortbildungs⸗Verein. Am Din tag 24. er., Abends 8 Uhr, findet 


im kleinen Saale des Rösler'ſchen Etabliſſements (Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 68) eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Prediger Burſche 
über den „Einfluß des Clericalismus auf den Staats⸗ 
organismus“ ſprechen wird. Gäſte ſind willkommen. 

— d. Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung findet am Donnerstag, 26. d. M., Abends 8 Uhr, in Ender's Bier⸗ 
halle bei Wirth (Bismarckſtraße 21) ſtatt. 


des Stiftungsfeſtes ein Vortrag „über Bacterien als Krankheitserreger.“ 


Gäſte haben Zutritt. 
Ed. Breslauer Grundbe 
begegnen, welche der Bericht über 1 
Grundbeſitzervereins veranlaſſen könnte, ſei erläuternd mitgetheilt, daß 
Herr B. 1880 f nicht das geſammte Hamburger Mieths⸗ bezw. 
etentionsrecht, ſondern nur einzelne Beſtimmungen deſſelben zur Nach⸗ 
achtung empfohlen bezw. in das neue bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen 
wiſſen wollte. 


ein. Um Mißverſtändniſſen zu 


-s- Ill. Provinzial Wanderverſammlung des Geueralvereines 
der ſchleſiſchen Geſlügelzüchter. In Verbindung mit der dritten all- 
eee findet am Sonntag, 4. März . 

im Saale des Gutzner'ſchen a an (neben dem Ausitellungslocale) 
anderverſammlung des Generalvereins 
tl anbelangt, 


gemeinen 


Vormittag 9Y, Uhr 


Ebensowenig die Namen Pio, Gregor, Innocenz, weil diez | bringt in dieſer Beziehung theilweiſe zu ihrer Rechtfertigung die An⸗ 


ſicht vor: „daß der erſte Künſtler dem erſten Soldaten gleiche, 
den nur das Schlachtgetümmel befriedigt, indeß der Friede 
ihn herabſtimmt und entmuthigt.“ Ein beherzigenswerthes 
Wort für die Italiener, die, ſehr zum Schaden der gedeihlichen 
Entwicklung ihres Nationalſchauſpiels, bis zur Stunde noch keine 
ſtehende Bühne aufgerichtet haben. So ſicher die Riſtori ihren Platz 
an einem Muſtertheater zu Ehren der italieniſchen Kunſt heute noch 
würdig als Heldenmutter ausfüllen würde, ebenſo ſicher haben ihre 
Virtuoſen⸗Fahrten ihre Leiſtungen geſchädigt. Die Barbarei „gemiſchter“ 
Vorſtellungen z. B., bei welchen der Eine italieniſch, die Anderen 
deulſch, engliſch oder franzöſiſch reden, find doch im Grunde ein Ber- 
derb aller Kunſt und Anſchauung. 

Doch nicht mit ſo verdrießlichem Tadel für die trotz alledem hoch⸗ 
verdiente Darſtellerin wollen wir ſchließen; vielmehr der beſcheidenen 
Schriftſtellerin Dank ſagen, die, nach ihrer eigenen Verſicherung, als 
Memoirenſchreiberin auf jede ſtiliſtiſche Geſpreiztheit, auf jede litterariſche 
Eitelkeit von vornherein Verzicht leiſtete, eben dadurch aber unſeren 
vollen Antheil und Beifall ſich errungen hat durch die Schlichtheit 
ihres Vortrags, durch den Reiz eines ſicher angeſchlagenen und un⸗ 
übertrefflich feſtgehaltenen Plaudertones. Gemüth und Humor löſen 
einander in dieſen anregenden Blättern auf das Liebenswürdigſte ab. 
Eine Deutſche würde vermuthlich pathetiſcher, eine Franzöſin ſelbſt⸗ 
gefälliger geworden fein. Die Riſtori übte jedenfalls am Schreibtiſch 
die Kunſtweiſe, die ſie vielleicht nicht mit vollem Rechte für ihre 
dramatiſchen Leitungen in Anſpruch nimmt, einen réalisme coloré, 
zu deulſch: friſche Lebenswahrheit. Eckart. 


k. V. Lobetheater. Durch das Zurückgreifen auf „Das ver” 
wunſchene Schloß“, eine ältere Operette Carl Millöcker's, Text 
von Alois Berla, hat die Direction dem Repertoire des Lobetheaters eine 
höchſt unterhaltende Nummer einverleibt. Die Handlung, in welcher ein 
angeblich verwunſchenes Schloß mit ſeiner luſtigen Bewohnerſchaft und 
das Dorf mit ſeinen Buben und Mädeln als Schauplätze mit einander 
abwechſeln, ſpielt ſich in erheiternder Weiſe ab; gegen die Muſik läßt ſich 
nicht das Mindeſte einwenden — es iſt leichte, aber angenehme Waare — 
und wenn die Operette eine ſo vortreffliche Aufführung erfährt, wie ſie ihr 
am Lobetheater zu Theil wird, ſo bleibt der Kritik nichts weiter übrig, 
als lachluſtigen Leuten den Beſuch des „Verwunſchenen Schloſſes“ zu em- 
pfehlen. Obwohl ſich alle Mitwirkenden um den Erfolg, den die Operette 
am Sonnabend davontrug, verdient machten, fo müſſen doch Frl. Atzger 


wegen ihres vorzüglichen Spiels als Regerl und Herr Tuſchl in der 


Rolle des „dalketen“ Andrest aus gleichen Gründen ertra belobt werden ⸗ 
Die Aufführung der Operette reiht ſich den beſten Vorſtellungen des Lobe⸗ 


theaters würdig an. 
—— 


E. B. Concert. Die Reihen unſerer einheimiſchen Concertſänger find 
in den letzten Jahren ſtark gelichtet worden, ſo daß für brauchbaren Nach⸗ 
wuchs hinreichend Platz iſt. Herr L. C. Törsleff, ein däniſcher Tenorift, 
der, wie es heißt, fih in Breslau niederzulaſſen beabsichtigt, gab am 


find, die Sonntag Abend im Saale der Loge Horus vor einem kleinen, aber aus 
Kuni aber nichts zu lernen und fomit nichts zu gewinnen hat. Die Niftori | leicht erklärlichen Gründen ziemlich kritiſch geſtimmten Publikum Proben 


tadt⸗ 20 


Auf der Tagesordnung ſteht 
außer Mittheilungen und Anträgen und der Beſchlußfaſſung über die Feier 


verein. U 
die ipie Verſammlung des Breslauer 


hl. Carl Borromäus in Breslau, Lehmdamm 78, wurden im Jahre 
1887 gepflegt 172 Kranke in 1775 Ae en und 1109 Nachtwachen; 
von den Kranken waren 88 katholisch, 58 evangeliſch und 26 jüdiſch. 
Geneſen ſind 114, gebeſſert entlaſſen 12, geſtorben 40 und noch in Pflege 
vom Jahresſchluß geblieben 6. Um Pflege zu erhalten, genügt die An- 
meldung bei der Oberin in der Niederlaffung, Lehmdamm 78. 
rofeſſor Dr. Franz Bittner T. Die hieſige Univerſität hat in 
ahre bereits A zweiten Verluſt erlitten. In der Rache vom 
zum 21. d. M. verſchied, wie bereits gemeldet, nach langem Leiden der 
zweitälteſte ord. Profeſſor der katholiſch⸗theologiſchen Facultät Dr. Franz 
Anton Bittner. Der Verſtorbene hat der hieſigen Univerſität faſt vierzig 
Jahre hindurch ununterbrochen angehört. Geboren am 17. September 
1812 zu Oppeln, abſolvirte Bittner feine theologiſchen Studien 
an der Akademie zu Münſter, wo er auch am 17. März 1835 
um Doctor theologiae promovirt und am 16. Mai desſelben 
ahres zum Prieſter geweiht wurde. Vermöge ſeines bedeutenden theo⸗ 
logiſchen Wiſſens wurde er kurz nach empfangener Prieſterweihe als Pro⸗ 
feſſor an das Clerical⸗Seminar in Poſen und fünf Jahre ſpäter an das 
Lyceum Hoſianum in Braunsberg berufen. Im Jahre 1818 erfolgte feine 
Ernennung zum ordentlichen Profeſſor für katholiſche Moraltheologie an 
der hieſigen Univerſität. Profeſſor Dr. Bittner gehörte der ſtrengen ultra⸗ 
montanen Richtung an, indeſſen hat er ſich nie durch fanatiſchen Eifer be⸗ 
merkbar gemacht. Seine Verdienſte um theologiſche Wiſſenſchaft und Kirche 
fanden ihren Ausdruck in dem Glückwunſchſchreiben der theo⸗ 
logiſchen Facultät zu Münſter, das dem Verſtorbenen gelegentlich ſeines 
goldenen Doctorjubiläums im Jahre 1885 durch den Profeſſor der Kirchen⸗ 
eſchichte an der Akademie zu Münſter, Dr. Sdralek, überreicht wurde. In dem 
Flogium dieſes Schreibens wird peor Bittner als ein Mann gefeiert, 
„qui tum sacro munere theologiam docendi in seminario Posnaniensi 
et Universitate Wratislaviensi per L annos felicissime fructuosissime 
administrato tum variis libris de rebus divinis doctissime elegantissime 
conscriptis de scientia’ divina promovenda, de cahdidatis theologiae 
instituendis, de ecclesia ipsa optime meritus est.“ — Die Beerdigung des 
Verſtorbenen findet morgen, Dinstag, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 

* Bon unſerer Schuljugeud. Am 14. d. Mts. fand hierſelbſt eine 
Conferenz von Breslauer Turnlehrern ſtatt, in welcher lebhaft über 
das Betragen unſerer Schuljugend in den Straßen der Stadt discutirt 
würde. Ueber diefe Conferenz wird der „Schleſ. Volksztg.“ berichtet: Herr 
Oberturnlehrer Krampe conſtatirte mit Bedauern, daß in dem abge⸗ 
laufenen Jahre weit mehr Schlägereien unter Turnſchülern vorge⸗ 
kommen ſeien, als in früheren Jahren. Es handle ſich nicht etwa um 
bloße Raufereien unſchuldiger Natur, wie ſolche unter Jungen jederzeit 
vorkommen, vielmehr feien es Ausſchreitungen der bedenklichſten 
Art, die es zur ernſteſten Pflicht machen, denſelben energiſch entgegen⸗ 
zutreten und darüber nachzudenken, was zu thun ſei, um ſie ein uſchränken 
bezw. zu verhüten. Es ſei im höchſten Grade bedenklich, wenn urnſchüler 
in organiſirten Haufen bis zu 50 Köpfen mit Stöcken, Ochſenziemern, 
Latten, ja ſogar mit Meſſern bewaffnet auf einander losgehen. 
Uebrigens kämen derartige bedauerliche Ausſchreitungen nicht etwa blos in 
Breslau vor, ſondern werden auch aus anderen größeren Städten, z. 
Stettin und Berlin, gemeldet. 
einer ſolchen 1 ein Schüler von einem anderen todtgeſchlagen 
Als Mitte ý 


an. — In d 
Debatte wurde allſeitig die Bereitwilligkeit, ſolche Vorkommniſſe nach 
Möglichkeit verhüten zu helfen, zu erkennen gegeben. Die vorgeſchlagenen 
Mittel aber wurden theils als unwirkſam, theils als unausführbar be⸗ 
zeichnet. Da die Lehrer zwei Stunden hintereinander zu turnen haben, 
ſo können ſie nach der erſten Turnſtunde die Turnſchüler unmöglich be⸗ 
gleiten; auch gehen die letzteren, ſobald fie die Turnhalle verlaſſen, na 
verſchiedenen Richtungen. Empfohlen wurde die Beaufſichtigung durch 
uverläſſige Schüler und ſtrenge Controle nicht nur durch die Turnlehrer, 
durch die Dirigenten. Was die Beſtrafung der Excedenten 
o wurde hervorgehoben, daß dieſelben nach Lage der jetzigen 


ſondern au 


feines geſanglichen Könnens. Da Herr Törsleff noch am Anfange feiner 
Künſtlerlaufbahn fteht, fo wird bei feiner Beurtheilung das, was er feinen 
Anlagen und Fähigkeiten nach für die nächſte Zukunft verfpricht, ſchwerer 
wiegen, als das bereits Erreichte. Herr Törsleff verfügt über einen mäßig 
ſtarken, nicht unſympathiſch klingenden Tenor, deſſen baritonartige Tiefe und 
im Falſett leicht anſprechende Höhe durch einige zur Zeit noch nicht ganz aus⸗ 
geglichene Mitteltöne getrennt werden. Dieſe Unausgeglichenheit macht ſich 
weniger bei langgezogenen Tönen, als bei ſchnelleren Tonphraſen bemerklich, ift 
aber keineswegs ſo ſtark hervortretend, daß ſie ſtörend wirkte. Durch 


penibles Ueben kann dieſes Manco unzweifelhaft beſeitigt werden. Von 


ſehr ſchönem Klange find die Falſetttöne, nicht dürftig und ſchwindſüchtig, 
wie fo häufig bei Tenorſtimmen von baritonalem Charakter, ſondern voll 
und rund, wie man ſie dann und wann — ein merkwürdiges Phänomen — 
bei tiefen Bäſſen findet. Die Verbindung des Falſetts mit der 
Bruftftimme ift, wenn man von einem mitunter zu jäh ab- 
fallenden Decrescendo abſieht, faſt durchweg hergeſtellt; nur bei 
ſchnellen Paſſagen wird größere Vorſicht anzuwenden ſein. Die 
Ausſprache hat zwar noch einen etwas fremdartigen, die Deutlichkeit be⸗ 
einträchtigenden Beiklang, iſt aber immerhin beſſer, als es ſonſt gemeinig⸗ 
lich bei Ausländern der Fall iſt. Der Kampf mit der fremden Sprache 
mag wohl auch zum Theil daran Schuld ſein, daß Herr Törsleff ſich in der 
Freiheit des Vortrages genirt fühlt, und nicht in dem Grade aus ſich 
herauszugehen wagt, wie es vielleicht bei vollſtändiger Beherrſchung des 
Wortmaterials möglich ſein würde. Am beſten gelangen die Nummern 
des Programms, bei denen es ſich mehr um die Schönheit des Tones, 
als um die Leidenſchaftlichkeit des Ausdrucks handelte; ein italieniſches 
Volkslied von Ravnkilde mit dem Refrain: „Non ti scordar di me“ ſprach 
namentlich durch den bis ins hohe e fteigenden, elegant im Falſett aus- 
geführten Schluß derartig an, daß es da capo verlangt wurde. Weniger 
befriedigend war der Vortrag von drei Schumann'ſchen Liedern; das 
„Lied der Braut“ paßt ſeines Inhalts wegen überhaupt nicht für eine 
Männerſtimme, und das allbekannte „Ich grolle nicht“ verlangt weit mehr 
Innerlichkeit und Gewalt der Empfindung, als lyriſchen Tenören ges 
wöhnlich eigen iſt. Weit mehr ſagten Herrn Törsleff's Stimme und Indi⸗ 
vidualität die Lieder von Grieg, Steenberg und R. Ludwig (aus J. 
Wolff's „Rattenfänger von Hameln“) zu. In der Arie aus der Schöpfung fielen 
einige Eigenthümlichkeiten (Behandlung der Vorſchläge ꝛc.) auf, die mit der 
deutſchen Tradition nicht harmonirten; Anderes, wie z. B. die von eindringlichen 
Tonſtudien zeugende Herausholung des langen Tones kurz vor dem Schluſſe 
verdient uneingeſchränktes Lob. Im Ganzen hat Herrn Törleff einen nicht 
unvortheilhaften Eindruck gemacht. Die Summe deſſen, was er gelernt 
hat, ift bereits eine recht reſpectable; wer fo gründliche Vorſtudien gemacht 
hat, dem wird es nicht allzu ſchwer fallen, das noch Fehlende raſch zu 
ergänzen. — Unterſtützt wurde Herr Törsleff durch Herrn Otto Lüſtner, 
der zwei Stücke aus Bach's e-dur Sonate und Beethoven's f-dur Romanze 
mit viel Temperament und energiſcher Tongebung vortrug, durch Herrn 
Joſeph Melzer, der zwei entſetzliche Compoſitionen von Molique und 
Davidoff fo prächtig ſpielte, daß man ſich faſt mit der unglücklichen Wahr 
ausſöhnen konnte, und durch Herrn M. Kahl, der ſich als Soliſt durch 
den Vortrag zweier Stücke von Rubinſtein und Godard betheiligte und 
außerdem ſämmtliche Clavierbegleitungen correct ausführte. 


beſtraft werden können, wie ſie 


* a Sri Eine ftrenge , a fe rg wirt- | Männern angefallen und feiner Baarſchaft beraubt. Giner ber Straßen [neugewählt. Ueber bie von dem deutſchen Kriegerbunde zu errichtende 

er ſein. neben Me eke dieſer als eine Folge] räuber hatte iim ine e waiper als Begleiter an Er und Sterbefaffe referirte Lieutenant Dr. Seidel Abends — 8 lief 

r auf „falſchen humaniſtiſchen G. n“ be Vorſchriften] als fe zur neten Stelle kamen, ihm mit einem ſtarken e plötz⸗ von Hannover ein ramm durch welches Prinz Albrecht für die 

r Handhabung der Schuldisciplin zu betrachten. dieſer Gelegen⸗ Schlag ins Geſicht mee daß er ſofort befinnungsfos patrtotiſche Kundgebung vielmals danken läßt. 
beit wurde auch mit Bedauern hervorgehoben, daß manche Blätter nur gar] zuſammenbrach. Als er wieder erwachte, fah er zwei Männer bei ſich, die A Ohian, 22. Januar. [Vom pädagogiſchen Verein. — 
in gern Verordnungen, welche die 8 der Schuldisciplin 0 n, gerade mit dem Ausleeren feines Portemonnates beſchäftigt waren. Die Goldene Hochzeit. Wie der Jahresbericht des pädagogiſchen Vereins 
ihren Spalten abdrucken, und auf diefe Weiſe dem großen Publikum] Räuber wollten ſich auch feines Ueberziehers bemächtigen, doch ließen fie ausweiſt, waren die allmonatlich abgehaltenen Sitzungen gut beſucht. In 
gugän lich machen. Dies fo, wie behauptet wird, zur Lockerung der dar lich bekannt] den Verſammlungen wurden Vorträge gehalten, welche in anregenden 

e e e a a a 

5 5 b auf die vom es⸗Lehrerverein er Penſionirung geſtellten 
hin, daß Buhrbank für reich 8 wird, unternahmen es Spitzbuben, ar beſchloß der Verein, fih den Relohutionen a dle ſeiner 


— 


ciplin weſentlich beitragen. 


* Tho English Olub, deſſen regelmäßige Verſammlungen jeden Donners- 
tag Abend in Paſchke's Reſtaurant, Taſchenſtraße 21, ſtattfinden, feierte 
am 21. d. Mts. fein drittes Stiftungsfeſt im Saale des Hotels zum 
blauen Ski. Nachdem der Vorſitzende des Clubs die aus ca. 70 Per⸗ 
ſonen beſtehende Feſtgeſellſchaft, Damen und Herren, willkommen geheißen, 
eröffnete er das Souper mit einem auf den Kaiſer und die Kaiſerin, den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, ſowie die ſämmtlichen Mitglieder des 
Kaiſerl. Hauſes ausgebrachten Toaſt. An die Tafel ſchloß ſich ein ſolennes 
1 bei welchem die anweſenden Damen um ſo mehr ihre Rech⸗ 
nung fanden, als die Arrangements tüchtigen Händen anvertraut waren. 

—d. Schleſiſcher Ceutralverein zum Schutz der Thiere. Am 
21. d. Mts. a lin Ana „genannte Verein unter reger Betheiligung von 
Mitgliedern un äſten in den Räumen der Loge zum goldenen . 
die Feier feines Stiftungsfeſtes. Während der gemeint: aftlichen Tafel 
> der Vorſitzende, Departements⸗Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor 
Dr. Ulrich, den Kaiſertoaſt aus und gedachte hierbei auch in warmen 
Worten des Kronprinzen. Demnächſt gab Herr Dr. Ulrich einen kurzen 
Ueberblick über die Vereinsthätigkeit im abgelaufenen Jahre und bemerkte, 
daß ein eingehenderer Bericht ſeiner Zeit den Mitgliedern zugehen werde. 
Ein ganz beſonderer Genuß wurde den Feſttheilnehmern dadurch zu Theil, 
daß Frau Riemenſchneider mehrere Lieder vortrug, welche ſehr ei⸗ 
fällig aufgenommen wurden. Verſchiedene weitere Trinkſprüche und ein 
agen ang gefungenes Tafellied voll reichen Humors gaben mannig⸗ 
achen Anlaß zu fröhlicher Stimmung. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein Ball. — Am 26. d. Mts. findet im kleinen Saale des „König von 


eit vom Verein evangeliſcher Lehrer zu Breslau gefaßt worden ſind. — 
Mater che 8 und Halbe a fige z er u das u. | 
R elzer'ſche Ehepaar bie as goldene Ehejubiläum. m Jubel⸗ 

unter 1 ung eines ſtarken Brecheiſens verſcheucht worden. — De wurden Keime ee zu Theil. 3 

all von Alkoholvergiftungz durch Aepfelwein bildete in der s Brieg, 21. Januar. [Philomathie. — Schwurgericht. — 

0 Strafkammer Sitzung Gegenſtand einer Anklage gegen einen Volksbildun 9 are. i 5 > 


X : 3 5 Diakoniſſen⸗Stiftung.] In der in 
ebermeifter aus W wegen ahrläſſiger Tödtung. Der dülge']dieſen Tagen in Randels Hotel hierſelbſt ſtatigehabten General⸗Verſamm⸗ 


0 feinen Sohn und den eines Verwandten, lun 
zwei 10- bezw. 11jährigen Knaben nach Hindorf ins Gaſthaus genommen, Bure Are nf nge und RER ip Höerſchle ſſchen 
um ſie dort, einem alten Verſprechen gemäß, mit Aepfelwein zu tractiren. Ber baues“.“ Bei der hierauf stattfindenden Vorſtandswahl wurde zum 
Den beiden Kindern hatte fih unterwegs noch der Bjährige Knabe M.] Vorſitzenden Herr Oberlehrer Moses Dr. Langen gewählt. Neu wurde 
angeſchloſſen. Derſelbe wurde in den Kretſcham mitgenommen und zum] in den Vorſtand Herr Paſtor Freyſchmidt gewählt bie übrigen Vor- 
Trinten ein er Die drei Knaben genoſſen zujammen|sandsmitglieder wurden wiedergewählt. Dem Kaſſtrer, Herrn Stadt: | 
la 7 epfelwein, bie ihnen der Angeklagte in une perordneten⸗Vorſteher Werner, wurde für die vortreffliche Rechnungs⸗ | 
„ ei beitelit hatte, obne fiğ darum fe |füprum cinftimmig Dedarge ertpeilt. Nachdem der neue Gtat aufgejteilt 
1 w 7 el jeder Junge trank. M. hat, wie feſt⸗f und über die Bibllothek berichtet worden war, wurde die Verſammlung 
geftellt if, fid am meilten dazu gehalten und auch geſchloſſen. — Die erfte diesjährige Schwurgerichtsperiode am biefigen 
mehrere Gläſer Zerſtchent „Hläßzlig fiel, derſelbe ber gan gerichte beginnt am Montag, 13. Februar. Zur Verhandlung 
finnungslos von der Bank und krotzdem Alles zu feiner elangt hierbei auch die Mor daffalre Manze⸗Strehlen. — Im 
Rettung verſucht wurde, kam er nicht mehr zu 19 fonbern]| Biefigen MWolfsbildungsvereine hält morgen Nachmittag Herr Prof. Dr. Her⸗ 
verſchied am nächſten Tage früh. Der Staatsanwalt hielt den An⸗ mann Cohn aus Breslau einen Vortrag über: „Konſtantinopel“.— Aus 
r der ihm zur Laſt g egten fahrläſſigen Tödtung ſchuldig und dem Jahresberichte der hieſigen Diafonif enſtiftung für das Jahr 1887 
eantragte 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte jedo ouf A abe hervorzuheben: Die Zahl der un, betrug 5, am Salut 

es 


u 05 s Freiſprechung, weil der Angeklagte nicht gewußt habe, daß der i i 
Ungarn, die Generalverſammlung des Vereins ftatt, in welcher u. a. die Yn nem en Genuſſe Sepletweins den Tod Hufen winde == er e 55 — Inn und 2 e e en. 


Ergänzungswahl des Vorſtandes ftattfindet. W s 
egen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges wurde in per- À g 
e eee zu Breslau. In der am Montag abgehaltenen] ſelben Gerichtsſitzung ein 7 aus Greiffenberg zu einem Monat fassen Wind aehorben al in? e — E a der age i 
Quartalsſitzung wurden zunächſt drei Lehrlinge in die Innung aufge⸗ Gefüngniß verurtheilt. erſelbe it am 1. Juni vorigen Jahres beltef fih auf 6162, die der Nachtwachen auf 670. 2 eich Nr 
nommen und durch Handſchla verpflichtet. on den zahlreichen Ent⸗ trotz des Läutens und Pfeifens ni der Maſchine eines ge heran | Dia onen wurde von 112 Mädchen beſucht; für 136 Kinder wurde eine 
. Orfellen: und Dleitterbriefen wurden als die beten die ron brauſenden Hiſenbahnzuges über die Bahnstrecke der Secundärbahn Weihnachtsbeſcheerung veranstaltet. Die Einnahmen betrugen im Rech: 
, . . 8698.80 MI bie Blussaben ASIB 1: has nic 
weinen aut Der Anflug an ben Innung imeſchuß, wurde pon abwarten zu müſſen. Der Bug fam aber heran, alë nod ber hintere mögen betrug am 31. März 1887 22585,61 M. Der Jublläums⸗Fonds 
mmtlichen anweſenden Herren jedoch erft nach genauer Information be⸗ Theil des Wagens auf den Gleen ſtand, fo daß dadurch der Zug ſelbſt in ur Begründung eines Diafoniffenhaufes hatte bis zum 31. März v. J. 1 
T r zu errichtenben Gewerbe- die Gefahr des Enioleiſens gerieth. Wihrend aber an demſelben faſt für das erworbene Grundſtück, für Boden⸗Abtragung und Bau den eine | 
Nichts beichädigt würde, ift der Wagen vollſtändig zertrümmert worden. | Ausgabe von 10234,18 M. und einen Vermögensbeſtand von 1437,90 M. | 


Pferde und Kutſcher blieben unverſehrt. Letzterer war beim Anprall aus] Die Gefammteinnahme für den Jubiläums⸗Fonds betrug 12570,33 M. 

dem Wagen in den Sraten geſchleudert worden. Für den Bau des ie nahm die Gemeinde ei Darlehn von 
Landeshut, 20. Januar. E bade in adi Der von dem ev. der ſchleſiſchen Provinzial⸗Hilfskaſſe in Höhe von 18000 M. auf. 

Lehrervereine veranſtaltete Liederabend verlief in zufriedenſtellender Weiſe. e tobylin, 18. Jan. [Goldene Hochzeit] Am 16. c. beging das 


Ein zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden, jo daß dem Peſtalozzi⸗ : 5 í | 
Verein eine namhafte Summe Wee werden konnte. Die unter e dae — fle nebit einen Begiei” | 


— 


etrieb mußte von der Tagesordnung abgeſetzt werden. Bezüglich der Bei- 
träge wurde beſchloſſen, daß der am 3. October gefaßte Beſchluß aufzu⸗ 
heben, die am 3. Oetober als Fonds perdu gezahlten 10 M. abgeſchloſſen 
und nur pro erſtes Quartal die Beiträge mit 1,50 M. zu erheben ſeien. 
Als Innungsorgan wurde einſtimmig das „Oſtdeutſche Kunſtgewerbe⸗ 
Blatt“ gewählt und jedes der Mitglieder zum Abonnement verpflichtet. 
Als Herberge der freinden Geſellen wurde das auf der Schmiedebrücke be⸗ 
legene Wirthshaus „Zum weißen Hauſe“ gewählt. Der Preis für Nacht⸗ 
guartier und Verpflegung wurde pro Tag auf 1,25 M. reftgeiebt. Betreffs 
des Beſuchs der Fachſchulen wird beſchloſſen, daß jeder Lehrling, welcher 
die Schule unregelmäßig beſucht, für jede ohne genügende Entſchuldigung 
le Stunde eine Woche nachzulernen hat. Die von der Innung be⸗ 


Leitung des Lehres Ludwig ausgeführten Geſänge fanden allgemeinen ee wurde vom Kaifer bie filberne Meda att, 


Beifall. reiben überſandt. Die Trauung pa in der hieſigen Synagoge 

$ Striegan, 1. dar. Riratı che Wel ng g. T Ri Jen: ie Traurede hielt der Rabbiner Dr. Bloch aus Jutroſchin. 
gebirgs⸗Verein. nter Vorſitz des Paſtors pr. Günzel fand heute 5 
eine vereinigte Sitzung der kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Dabei gelangte Handels-Zeitun g. | 
zunächſt ein Antrag des Gemeindekirchenraths zur Berathung und Anz A i RA rereimissi 2 | 
nahme, die Etatsperiode auf drei Jahte, feitzufeßen. Der demnächſt vom 8 tto. | der Kö ege 15 sigen Zwischenräumen | 
Kirchkaſſen⸗Rendanten, Beigeordneten Broßmann, vorgelegte Etats⸗Ent⸗ taucht das Gerücht auf, es sei der Königs-Laurahütte-Gesellschaft die | 
wurf pro 1888/89 wies eine Geſammteinnahme von 15240 M. nach. Dief Concession zur Errichtung von Hochöfen in Russland ertheilt worden. 
Kirchenſteuer wurde auf 6840 M. veranſchlagt und foll im Betrage von] Es erscheint deshalb nicht überflüssig, zu wiederholen, dass die Königs- 
12½ Procent der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer von den Mitgliedern der] Laurahütte sich bereits seit Monaten im Besitz der Erlaubniss der 
Kirchengemeinde erhoben werden. Unter den Ausgabepoſten find für Ge⸗ russischen Regierung zur Errichtung von zwei Hochöien auf ihrer 
hälter an Geiſtliche und ſonſtige Beamte 11262 M. ausgeworfen. — In] Polnischen Catharinenhütte befindet und von dieser Erlaubniss leheanch | 
der heute abgehaltenen Generalverſammlung der hieſigen Section des] machen wird, sobald die Verhältnisse drüben soweit sb pala l 
Niefengebirgs- Vereins erſtattete Gymnafiallehreer Dr. Baumert den] die Erweiterung des Werkes angemessen erscheint. Einstweilen ist der | 
e e SOA MOE we eetan, CA agiis. "Bie, vom [Catia nenna Ar dan l ae Gie ungeläe Fühing der Go- 
aſſirer er mermann, $ resrechnung wies eine 8 
in TA b eine. G. mate yon 220, R 

e 


ni ; N M. na 
b wurden gewählt Gymnaftall 


chafften, den Lehrlingen übergebenen Reißbretter, Schienen haben die 
ehrlinge in gutem Zuſtande nach abſolvirter Lehrzeit abzugeben, event. bei 
abſichtlich erfolgter Beſchädigung derſelben zu erſetzen. 
66 Wetterwechſel. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
ig ſich Schneetreiben bei milderer Temperatur ein. Der in bedeuten: 
er Menge auch im Laufe des Sonntags gien Schnee ſchmolz als- 
bald. Die Eisbahnen ſind mit Waſſer bedeckt und bis auf Weiteres nicht 
befahrbar. 1 
Feuer. 15 dem Grundſtücke Sonnenſtraße 19 entſtand am 22. Ja⸗ 
nuar dadurch ein Feuer, daß ein in einem Zimmer allein befindlicher Hund 
die brennende Petroleumlampe umwarf. Ein Sopha, eine ſpaniſche Wand 
d ein Kleiderſchrank wurden in Brand geſetzt und beſchädigt. Das Feuer 
war vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. i 
Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von G. Huhndorf.] In 
der verfloſſenen Woche war das Geſchäft zufriedenſtellend, da nur tadellos 
friſche Waare zugeführt wurde, was einen entſprechenden Umſatz zur Folge 
batte. Nur ruſſiſche Backzander ließen viel zu wünſchen übrig. Lebende 
Hummern ſowie Gebirgsforellen waren genügend vorhanden. Die Preiſe 
waren wie folgt: Rheinſalm 250—300, Lachs 150—180, Ditender Steinbutt 
150—300, Steinbutt 140180, Seezungen 170—180, Flußzander 80 bis 
100, ruſſiſche Zander 50, ruſſiſche Backzander 30, Backzander 45, Hecht 60, 
Cabeljau 40, Schellfiſch 30--35, grüne Heringe 10, Aal 160, Schleien 80, 
Wels 70, Karpfen 50—120, lebende Hummern 230—250 Pf. per Ya Klgr., 
Gebirgsferellen 50—150 Pf. per Stück, Suppenkrebſe 4 M. per Schock. 
+ Straſtenraub. Einem 5 Jahre alten Mädchen von der Sonnen⸗ 
ſtraße, welches für ſeine Mutter Zucker und Eßwaaren eingekauft hatte, 
wurde das die Waaren enthalkende Körbchen von einer unbekannten 
Frauensperſon auf der ore gewaltfam entriſſen. Der Diebin gelang 
es, in der Dunkelheit zu entkommen. 


+ Zur 5 geſucht wird der Bauersſohn Carl Zimmermann 
aus Oſſig, Kreis Grottlau, ein mittelloſer umhervagabondirender Menſch, 
welcher bereits in 3 Fällen gefätſchte Schuldſcheine n Höhe von 500 Mk. 
theils verſilbert, theils für entnommene Waaren in Zahlung gegeben und 
den Reſtbetrag herausgezahlt erhalten hat. Vor dem Betrüger wird ge: 
warnt. Alle, welche von dem Z. betrogen worden ſind und noch keine 
Anzeige erſtattet haben, werden hiermit aufgefordert, ſich im Bureau 
Nr. 11 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

ea Gefahr. Geſtern Abend nach 10 Uhr wollten in der Nähe 
des ſerhebewerks zwei Perſonen von der Uferſtraße aus das Eis über: 
chreiten; an einer offenen Stelle geriethen fie in das Waſſer. In Folge 
im Hilferufe gelang es mehreren Sandſchiffern, noch rechtzeitig Hinau- 
zueilen und ſie zu retten. 
* e e e, Der Arbeiter Auguſt Wolf wurde am 20. Januar 
h auf der Burgſtraße in der Nähe der Sandbrücke von einem im 
chnellſten Trabe daherkommenden einſpännigen Fleiſcherwagen zu Boden 
eſtoßen und überfahren. Ex erlitt einen Knöchelgelenkbruch am linken 
Fuße und mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden. 
—p Schlimmer Sturz. Das auf der Matthiasſtraße wohnende, 
26 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte Littmann glitt am Sonntag Morgen 
an einem Brunnen, an dem je einen Krug Waſſer holen wollte, aus und 
fiel fo unglücklich zu Boden, daß fie einen complicirten Bruch des linken 
Unterſchenkels davontrug. Das Mädchen fand Aufnahme in der Königl. 
chirurgiſchen Klinik. 
-F Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Fracht: 
hrmann aus Bernſtadt ein Collo, gezeichnet „B. W. 241“, mehrere Stück 


e gesichert. an a 
den am ver Dr. Baumert als] * Gallzisohe Karl-Lüdwigsbahn. Die Verhandlungen, welche gelt 
orſitzender, en Scharnke sen., Lehrer Friedrich als Schrift: einiger Zeit zwischen der Galizischen Karl-Ludwigsbahn und der Gruppe 
führer, Kaufmann P. Meißner als beffen Stellvertreter, Lehrer Zim⸗ der Unionbank wegen Conversion der 4½pprocentigen Prioritäten der 
mermann als Kaſſirer und Stadtrakth Süßmann als deffen Stell- genannten Bahn schweben, haben bisher zu heinem Resultate geführt ~ 
vertreter. Das Conversions-Projeet geht im Wesen dahin, dass die sämmtlichen | 
f 


EER 


$ Giriegan, 22. Januar. [Aus dem Vereinsleben.] Der Ge⸗ Prioritäten-Emissionen der Karl-Ludwigsbahn, und zwar die 4!/,procen- 
werbe⸗ und Handwerkerverein hielt heut unter Vorſitz des Büchdruckerei⸗ tige Emission des Hauptnetzes, ferner die dee Emission für 
beſitzers Tſchörner feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Aus] die Localbahn Jaroslau-Sokal, endlich die Aprocentige Emission für die 
dem erſtatteten Jahresberichte war ft entnehmen, daß! er Verein 140 Mit⸗Localbahn Dembica-Nadbrzezie zu einer einheitlichen 4procentigen f 
lieder zählt. Der Rechnungsabſchluß wies eine Geſammteinnahme von f Anleihe vereinigt werden. Die in Circulation befindlichen Obligatio- - 
Ban N. und eine Geſammtausgabe von 377,60 M. nach, fo daß ein nen sämmtlicher Emissionen umfassen einen Nominalbetrag von rund 
Beſtand von 77,48 M. verbleibt. Außerdem beſitzt der Verein ein Stamm⸗ 50 Millionen Gulden, während die neue einheitliche Anleihe mit 54 
vermögen von 500 M. Die Bibliothek zählt 417 Bände. In den Borftand | Millionen Gulden präliminirt wurde, Für die neue Anleihe sollte die 
wurden gewählt: Buchdruckereibeſitzer Tſchörner (Vorſitzender), Nagelj bisherige Amortisationsdauer fast vollständig beibehalten werden, des-“ | 
ſchmiedemeiſter Hientzſch (Stellvertreter), Sparkaſſenbuchhalter Zeidler gleichen sollte auch das jährliche Erforderniss für die Verzinsung und | 
(Schriftführer), Buchdruckereibeſitzer Kerber (Stellvertreter), Schneider: | Tilgung der neuen Anleihe keine Aenderung erfahren. Der Vortheil, 
meiſter Scholz (Kaſſirer) und Buchhändler Böttger (Bibliothekar). den die Karl-Ludwigsbahn aus der Conversion ziehen würde, sollte 
Außerdem wurden 5 Beiſitzer 1 Den Bürgermeiſter Suida in] darin bestelen, dass die Karl-Ludwigsbahn einen einmaligen baaren 
Braunau ernannte die Genera ö in Anerkennung der vielfach | Capitalsgewinn erhält und überdies an dem Reingewinn der Conver- 
für den hieſigen Verein bewieſenen Sympathten zum Ehrenmitgliede. tirungs-Operation zur Hälfte partieipirt. Der Verwaltungsrath der Karl- 
O Sprottan, 20. Jan. ain — Vereinsweſen.] Au Ludwigsbahn hat zu diesem Projecte mehrere Zusatzbestimmungen ge- 
dem Hüttenwerk in Mallmitz ift zu Beginn dieſes Jahres für die — stellt. W der Unionbank bezeichnete die neuen Vorschläge als 
dem Werke beſchäftigten Arbeiter eine Sparkaſſe eingerichtet worden. Jeder unannehmbar, erklärte sich aber bereit, die Verhandlungen fortzusetzen. 
Arbeiter hat wöchentlich eine Sparkaſſeneinlage zu machen. Die Höhe der⸗ © Zur Lage der Roheisen- und Cokes-Produotlon in Lothringen 
ſelben ift feinem Ermeſſen überlaſſen, doch darf fie nicht unter 10 Pf. be⸗ wird der „Rhein.-Westf. Zig.“ geschrieben: Während im Becken von 
tragen. Die Spareinlagen werden verzinſt und nur dann zurückgezahlt, Longwy in diesem Monat noch vier Hochöfen, davon drei reparirte und 
wenn Krankheit, Todesfall oder Entlaſſung des Arbeiters es erfordern. ein neu erbauter, angeblasen werden, ist vor einigen Tagen bereits ein 
Hat die Spareinlage die Höhe von 600 M. erreicht, dann iſt auch eine Hochofen der Actien-Gesellschaft Couillet in Chatelineau in Thätigkeit 
Erbebung geſtattet, jedoch muß derſelben die vierteljährliche Kündigung] gesetzt. Der Be 8 der genannten Gesellschaft bleibt vora 
vorausgehen. — Der Brivat:Armenverein, deſſen Aufgabe die Unter⸗ erst noch ht m 1 T _ nöthigen Cokes 8 In den 
ſtützung bedürftiger, verſchämter Armen iſt, hatte im vorigen Jahre eine] nächsten ae H agen * JE ka noch ein neuer Hochofen von 
Einnahme von 911,81 M. Die Ausgaben an laufenden und einmaligen] Bonehill in W 148 4 0 he Auf dem belgischen und fran- 
Unterſtützungen betrugen 793,50 M. Der Verein klagt, daß die Wereing- [zösischen Ro e Me vom en Thätigkeit. Im Becken 
thätigkeit im 1 Jahre als keine beſonders erfreuliche zu ver- | von Longwy, 5 Se ý and 15 t ca. 100 000 To. Roheisen lagerten, 
eichnen ift. Die Zahl der Mitglieder nimmt von Jahr zu Jahr ab. ist kein Vorrath er 2 R —5 Belgiens Nachfrage sucht sich durch 
ori es Jahr ſchieden 21 Mitglieder aus und nur 2 traten hinzu. Bei] Einfuhr französise 2 reger urgischen und englischen Roheisens zu 
der Wahl des Vorſtandes wurden in deuſelben gewählt die Ortsgeiſtlichen decken. Es N 5 15 se 5 775 b dass auch der Cokesabsatz äusserst 
Paftor Effenberger, Pfarrer Staude und Superintendent Winter.] animirt ist. In der St d Tor die nord-französischen und belgischen 
Außerdem gehören dem Vorſtande durch die Wahl an: Färbereibefiker | Cokereien gu g je ©, der Nachfrage zu genügen, jedoch beeilt 
Erſelius, Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Glantz, Rentier Jofeph Kerber, man monn urca Anwärmen kaltliegender Cokesöfen in Belgien die 
Kaufmann Müller, die Rathsherren Peukert und Ned, Buchdruderei: | Cokes-Production zu verstärken. ; 
befiger Wildner und Hauptlehrer Zimmer. — Der Gigarrenjpigen-| pB Broslaner Viehmarkts-Bank. Die Breslauer Viehmarkts-Bank 
Sammelverein hatte laut Rechnungsabſchluß 1887 eine Einnahme von | welche sich gegen Ende des abgelaufenen Jahres constituirt hat, emittirt 
1039 M. Die Ausgabe betrug 609,85 M. Vorfigender des Vereins ift zur Aufbringung ihres Capitals Actien im Betrage von ie 300 M. Di 
11 1 p g j ie 
Kaufmann A. Koppen, Stellvertreter Kaufmann B. Neftel. Zeichnungen laufen 


urpurſtoffe, Caſſinet, Taffent, graues Tuch und Futtergaze, im Werthe i en namentlich von Seiten der betheiligten Gewerbe- 
von 170 M., enthaltend, einem N 1 5 s ee 8 f r. Neumarkt, 21. Januar. . — Wahl.] Der Regie⸗ 1 ein. Das Angebot der Antheile 9 wie 
mit drei Liter Gänſefett, 4 ae unter ein I ate Be f rungs⸗Präſident bat dem Kreis⸗Deputirten Dlederichs die Vertretung des] uns E eilt a bereits die präsumirte Capitalshöhe. Die Actien, 
eine Menge verſchiedener Kleidungsſtücke, darunter eir arzer Frauen⸗ſerkrankten Landraths von Tettenborn hierſelbſt übertragen. — In der am auf die Person der Inhaber ausgestellt, sind mit Genehmigung des ge- 


düffelmantel, einem Brauereibeſitzer von der Gräbſchenerſtraße aus feinem 
Weinkeller 30 Flaſchen Rothwein, einem Fräulein von der Schmiedebrücke 
ein ſchwarzer Damenmantel mit Pelzbeſatz, einem Vorkoſthändler von der 
Weinſtraße ſechs Pfund Tafelbutter, einem Handelsmann von der Goldenen 
Radegaſſe ein Aufſatz zu einem Ladenſchrank, einem Rittergutsbeſitzer in 
Noienthal aus feinem Garten ein zwei Jahre altes, lebendes Reh. — 
Abhanden gekommen find einem Regierungsbaumeiſter von der Kron⸗ 

rinzenſtraße ein Zwanzigmarkſtück, einem Fräulein von der Bismarck⸗ 

raße ein goldener Ohrring, einem Schulmädchen von der Neuen Sand⸗ 

aße ein Portemonngie mit 27 Mark Inhalt, einem Kutſcher von der 

incenzſtraße eine Reiſedecke von ſchwarz und braunmelirtem Plüſch. — 
Gefunden wurden eine Brille, ein Genickfänger, eine Manſchette mit 
einem vn ang eine Wagenkette, ein Portemonnaie mit 7 Mark, 
ein anderes mit 5 Mark Inhalt, ein ſilbernes Gliederarmband, eine 
Petroleumlampe, und ein 1 Frauenumſchlagetuch. — Be: 
ee wurden drei Stück ſilberne Taſchenuhren, welche eine 


Donnerstage abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Bäcker⸗schältsführenden Ausschusses auf andere Personen übertragbar. 
meiſter Guſtav Jäger hierſelbſt zum Rathsherrn unſerer Stadt gewählt. * Die Firma A. Noyer in Mailand hat, wie der „Sole“ seine erste 

§ Frankenſtein, 19. Januar. [Kreis⸗Krieger⸗Verband.] Der] Meldung berichtigend anzeigt, ihre Zahlungen nicht eingestellt. Viel- 
Krels⸗Krieger⸗Verband hielt geſtern Nachmittag in Umlauff's Hotel hier⸗] mehr hat der Chef der Firma den bei dieser interessirten Capitalisten 
ſelbſt eine Delegirten⸗Verſammlung ab, welche von 15 Vereinen des] und Fabrikanten zur Ausdehnung des Geschäftes die Bildung einer 
Kreiſes beſchickt war. Der Vorſitzende, Herr Landrath Held, gedachte Aetien- oder Commanditgesellschaft vorgeschlagen, ein Project, das Zu- 
zuerſt unſeres erhabenen Kaiſers und des in San Remo weilenden Kron⸗ stimmung fand und in der Ausführung begriffen ist. 


3 
nachdem die Abſendung eines Ergebenheits⸗Telegramms an den Prinzen Submissionen. — 
Albrecht als Protector des Verbandes beſchloſſen worden, erklärte der A—z, Metall-Submission. Bei der Submission der Eisenbahn- 
Vorſitzende die Verſammlung als eröffnet. Durch den Jahresbericht des Direction Bromberg auf Lieferung von Metallen zu Werkstattszwecken 
Schriftführers wird mitgetheilt, daß der am 18. Januar 1882 gegründete zeigten sich infolge der jetzigen Bewegung auf dem Metallmarkte un- 
Kreis⸗Krieger⸗Verband jetzt 18 Vereine mit 1345 Mitgliedern zählt, und gewöhnlich grosse Unterschiede in den Preisforderungen. Mindest- 
7 . blieben per 100 kg fr. Berlin: Für 5000 kg Stangenkupfer 
bunde angehört. Herr Dr. olf erſtattete einen eingehenden Bericht über] C. Heckmann, Berlin, mit 170 M., für 2000 kg Kupferblech Aron Hirsch 
er Sanitäts⸗Colonne des Verbandes. Die 4 Sohn, Halberstadt, mit 172 M., für 150 kg Kupferdraht Basse & Selve, 
Verſammlung beſchloß einige Abänderungen des Statuts, wonach u. A. Altena, mit 178 M., für 12 000 kg Schmelzzinn Höveler & Diekhaus, 
der Beitrag pro Kopf und dale vom 1. Januar 1889 ab von 3 auf 5 Pf. Papenburg, mit 284,50 M., für 20 000 kg Blockblei Aron Hirsch & Sohn, 
erhöht wird, und beabsichtigt ein Verbandsfeſt im Jahre 1888 nicht ab⸗ Halberstadt, mit 2000 M, für 7500 kg Antimon die Metall-Handeis: - 
zuhalten. Auf weitere drei Jahre wurden durch Acclamation wieder: gesellschaft in Frankfurt a. M., mit 89,70 M., für 2200 kg Messingblech, . 
gewählt die Herren Landrath Held, Vorſtzender, Dr. Wolff, deffen Stell⸗ schwarz, Ravené Söhne & Co., Berlin, wit 180 M., desgl, geschabt, die- 
dein E weine, Schriftführer, Piep; ig e Silberberg, selben mit 175 M. e * 
Ste 


rauensperſon von der Neudorfſtraße einem Tiſchler für entnommene 

öbel als Zahlung angegeben hatte, ohne fiH über den rechtlichen Erw 
der Uhren ausweiſen zu können. Die gefundenen und beſchlagnahmten 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Zi Hirſchberg, 22. Jan. [Raubanfall. — Zum Buhrbank'ſchen 
Einbruchsverſuche. — . Am a Freitage wurde ring, 
ein hieſiger Schuhmachergeſelle auf der Chauffee nach Greiffenberg kurz] deſſen vertreter. An Stelle des verftorbenen Lieutenant? Anwan 
vor dem Gafthaufe „zur halben Meile“ am ſog, tiefen Grund von zw 
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| wurde Herr Lieutenant Ruſt⸗Kleutſch als ſtellvertretender Schriftführer Mit zwei Beilagen. 


en ic a 


tung des Debits der Looſe eine vorläufige fei. Bei der Vertheilung 
der neuen Looſe ſeien die kleinen Collecten bevorzugt und die wohl⸗ 


durch die Verwallung d 
h hat mur bie 


Erfte Beilage zu Nr. 58 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Januar 1888. 
Telegrapziſcher Special dienſt Abg. v. Minnigerode meint, daß der Gewinn der 8 


3 pCt. noch bedeutend genug fei. Und wenn fie eine Zeitlang gar 
er Breslauer Zeitung. Verdienſt nen ſoule, = müſſe fie doch erhalten werden. Gegen bie 
Landtag. 


Einſetzung einer Vertrauens⸗Commiſſion müſſe er ſich mit Entſchiedenheit 

erklären, ein ſolches Eingreifen des Landtages ſei nur in den aller äußerſten 

© Berlin, 23. Januar. Das Abgeordnetenhaus berteth heute den Nothfällen zuläſſig. Bei dem Geſchäft mit der niederländiſchen Anleihe 
Etat in zweiter Leſung. Bei dem Etat der Lotterie⸗Verwaltung 
erklärte der Regierungsvertreter auf Anfragen, daß die jetzige Einrich⸗ 


handele es ſich um eine Convertirung, nicht um eine neue Emiſſion. Die 
großen Bankhäuſer dienen nur ihren Intereſſen und die Seehandlung dient 
preußiſchen Intereſſen. 

Finanzminiſter v. Scholz: Ich bin ebenſo gegen die ee der 
Seehandlung an einer Convertirung, wie an einer Emiſſion. ie See⸗ 
handlung hat ſich an der 1 der niederländiſchen Anleihe ganz 
im Stillen ohne Hervortreten in die Oeffentlichkeit betheiligt. Die g ch⸗ 
theile, die bei der ruſſiſchen Anleihe hervorgetreten find, find alfo 
hier nicht vorhanden. Ich werde dafür ſorgen, daß die Berichte 
der Seehandlung ſolche Interna nicht mehr enthalten. Bei allen 
Geſchäften, die einen für den Staat irrelevanten Charakter haben, ſoll ſich 
die Seehandlung betheiligen, um in der Praxis zu bleiben und Erfahrun⸗ 
gen zu ſammeln. Die Geſchäfte contra patriam ſoll ſie hindern, die pro 
patria nach Kräften fördern und fih in erſter Linie daran betheiligen. 
Dieſe beiden letzten Aufgaben kann kein anderes Bankinſtitut übernehmen. 
(Beifall rechts.) À ; 

Abg. v. Eynern: Wenn die Verwaltungsberichte noch magerer werz 
den, dann wird die Geſchäftsführung der Seehandlun erſt recht im 
Plenum dieſes Hauſes kritiſirt werden. Ich meine, das Haus ſollte Aus⸗ 
kunft erhalten, wie der Effectenverluſt entſtanden itt 

Finanzminiſter v. Scholz: Ich kann dieſe Discuſſion weder im 
Intereſſe des Staates, noch des Inſtitutes für angemeſſen erachten. 
Das Effectenconto der Seehandlung iſt für jeden Sachkundigen ſtarken 
Verluſten ausgeſetzt geweſen, weil alle Effecten einen ſtarken Coursrück⸗ 
gang erlitten haben. > 

(bg. Meyer (Breslau): Daß die heutige Verhandlung dem Miniſter 
unangenehm iſt, begreife ich, daß er ſie d 8 des Berichtes 
vermeiden will, begreife ich auch, aber das wird ihm nichts helfen, denn 
über die Geſchäfte der Seehandlung erfährt man auch ſonſt mancherlei. 
Es wäre gut, wenn die Seehandlung bei ihren Geſchäften die Bemerkung 
machte, daß dies oder jenes Geſchaft pro patria iſt. Hätte fie 1884 die 
Ruſſenanleihe als ein Geſchäft bezeichnet, welches nicht pro patria ift, fo 
würde die Anmerkung ihren Erfolg nicht verfehlt haben. Durch d 
Ruſſenanleihe ſind jedenfalls nicht preußiſche, ſondern ruſſiſche Intereſſen 
gefördert worden. € Ks f 

Finanzminiſter v. Scholz führt aus, daß preußiſche 3 procentige 
Conſols, Pfandbriefe ꝛc. 2 bis 3 pCt, Eiſenbahn⸗Actien e 
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn), ſowie Bankpapiere (Discontocommandi 
einen noch beträchtlicheren Ausfall ergeben haben. f 

Abg. Meyer (Breslau): Wenn die Sechandlung in ſolchen Specu⸗ 
lations papieren Geſchäfte macht, jo find die Verluſte erklärlich. Ich bin 
zufrieden, daß meine Anregungen dies zu Tage gefördert haben. 

bg. v. Eynern findet nach dieſen Aufklärungen ebenfalls den Cours⸗ 
verluſt begreiflich. Er glaubt, daß die Discuſſion nach dieſem Reſultat 
für das Land ſehr nützlich geweſen iſt. Ich hoffe, daß der Finanzminiſter 
den Bericht nicht beſchneiden wird. $ 

Der Etat der Seehandlung wird genehmigt. 

Ohne Debatte werden die Etats der Münzverwaltung und des Bureaus 
des Staatsminiſteriums, der Staatsarchive, der General⸗Ordenscommiſſion, 
des geheimen Civilcabinets, der Prüfungscommiſſion für höhere Verwal⸗ 
tungsbeamten, der Oberrechnungskammer, des Geſetzſammlungsamtes, 
des Disciplinarhofes und des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Com⸗ 
paent, des „Deutſchen Reihs- und Preußiſchen Staatsanzeigers“, 
der Landvermeſſung, des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Kriegsminiſteriums, ſowie auch ohne erhebliche Discuſſion der 
Etat der Forſtverwaltung genehmigt. 

Nate Sisma Dinstag, 11 Uhr. (Grfte Refung des Ge 

ächſte Sitzung Dinstag r. (Erſte Leſung eſetzentwurf 
betreffend die Erteleterung der Volksſchullaſten.) * 


Wege geleitet wurde? Die officiöſe Preſſe wäre ja Eh ee 
eitung, di 


habenderen Provinzen berückſichtigt worden. Die Nachfrage nach den 
Looſen fei fo groß, daß etwa 30 000 unberückſichtigtſ bleiben 
mußten. Während der Abg. von Minnigerode fih darüber freute, 
weil die fremden Lotterien dadurch aus Preußen vertrieben würden, weſen tem, ] l n R 
konnte fein conſervativer Fractionsgenoſſe von Gerlach darin eine Miniſter jetzt, wo man das deutſche Publikum vor ruſſiſchen Effecten 
Entkräftung feiner moraliſchen Bedenken gegen die Staatslotterie nicht 
erblicken und bat bei der günſtigen Finanzlage die Zahl der Looſe 
wieder zu vermindern. Bedenken der Abgg. Arendt und Hammacher 
gegen die Art des Lotterie⸗Vertriebes beſchwichtigte der Regierungs⸗ 
commiſſar durch die Erklärung, daß die Lotterie⸗Collecteure auf Widerruf 
angeſtellt ſeien. Bedenklicher war die Thatſache, die Rickert hervorhob, 
daß die Collecteure vor der Ausſtellung vielfach eine Art politiſchem 
Inquiſitions⸗Verfahren unterworfen wurden. Eine dahin gehende 
allgemeine Anordnung ſtellte der Finanzminiſter allerdings in Abrede. 
Der Etat der Seehandlung gab dem Abg. Alexander Meyer Veran⸗ 
laſſung, von Neuem die Betheiligung dieſes Inſtituts im Jahre 1884 
bei der Emiſſion der ruſſiſchen Anleihe zur Sprache zu bringen. Er 


ſprach fein Erſtaunen aus, daß der Minifter erft heute mit feiner] f ken an eine Aufhebung dieſes Inſtituts näher zu treten 
Mißbilligung hervortrat, wo die Ueberfluthung Deutſchlands mit 1. ne Ich e Br Vergnü ge der 
ruſſiſchen Papieren ſchon lange geſchehen fei. Solche Vor- Vorredner geſagt hat, die freiſinnige Partei des Hauſes treffe kein Vor⸗ 
kommniſſe müßten den Gedanken an die Aufhebung der See- wurf wegen ihres langen pet denn die ee Preſſe habe 
handlung nahe legen. Minifter v. Scholz erklärte, den Fehler der] das und das geſagt. Danach wird diefe Partei fih gefallen laffen A 
Seehandlung gegenüber gerügt zu haben, und glaubte im daß man fie verantwortlich macht für das Verhalten ihrer Vertreter. X 
- ; k: H 3 gebe zu, daß die Wirkungen des oſtentativen Eintretens der Seehandlun 
nationalen Intereſſe gegenüber den großen Geldmächten und dem für dle Unterbringung einer ausländiſchen Staatsanleihe im Jahre 188 
internationalen Capital für die Beibehaltung des Inſtituts energiſch] von dem Vorredner anz richtig geſchildert ſein mögen, wenn ich auch den 
eintreten zu ſollen. Im Grafen Limburg⸗Stirum und Herrn von] Betrag der ausländiſchen Papiere, welche ſich jetzt in Deutſchland bewegen, 
Minnigerode fand der Miniſter conſervative Eideshelfer für den = 3 a pur i an en Der ee — gefragt, = 
national 5 ; 5 $ entative Eintreten der Seehandlung einen Tadel verdiene, o 
2 der Scehandlung, der indep der wiederholten Kritik des Seehandlung ſelbſtſtändig ſo verfahren ſei, oder ob ihrerſeits etwas ver⸗ 
Gonet He Meyer nicht Stand halten wollte. Auch Herr von ſäumt ſei? Die Seehandlung iſt zur Betheiligung an dergleichen 
ynein wünſchte eine nähere Unterſuchung der Geſchäfte der See Emiſſionen nach ihrem Reglement und ihrer Inſtruction vollkommen be- 
handlung durch eine Vertrauenscommiſſion. Der Neft des Etats] fugt. Sie hat aber inſofern . eine Säumniß bei der 
wurde nahezu ohne Debatte erledigt. Für morgen iſt die Berathung e a gr der = eifigung ‚an hr 3 de 
ft 4 um iſt an die obachtung der allgemeinen bisher ſtets ein⸗ 
über die i zur m... Volksſchullaſten anberaumt. gehaltenen Gan Sl Bas i meiner Stufajung, nad nicht 
eorduetenhaus. 5. Sitzung vom 23. Ja 5 eſchehen, inſofern als die Seehandlung bisher nie an der Emiſſion fremder 
9 ) 11 A 8 Januar e auf un STO Markt fiğ tn renren 8 = 
znitertiſche ⸗ heiligt hat. einer Meinung nach wäre es deshalb Sache der Seehand⸗ 
ar nur 5 5 v. Scholz, v. Puttkamer. ee ne: maA bei 7 — — ng a n 
1) Die Ueberſicht der von der Staatsregierung geſaßten Enkſchließungen] em ff a erg iel⸗ 
auf Anträge und Reſolutionen des ene aus er 7 . zunächſt zu beurtheilen berufen war, viel⸗ 
Seſſion des Jabres 1887. TE eicht der Sache Bedenden gegenüberſtänden. Ich würde diefe Frage, wenn 
ie an mich gebracht wäre, bejaht haben. Es wäre mir im gaa Grade 
edenklich, daß die Seehandung fih an der Emiſſion ausländiſcher Staats- 
papiere betheiligte, weil die Wirkungen eintreten könnten, die nachher ein⸗ 
getreten ſind,weiles unangenehme . zur Folge haben könnteund 
es würde dann unterblieben ſein. Die Frage, warum ich, nach dem ein⸗ 
mal dieſe Säumniß vorgekommen iſt, die Sache nun ſtillſchweigend ſo habe 
weitergehen laſſen, beruht, wie mir ſcheint, auf einer abſichtlichen Unterſtellung. 
Was iſt denn ſtillſchweigend fo weiter gegangen! Vielleicht das Emittiren auslän⸗ 
diſcher Staatspapiere? (Ja! links.) Nicht ein einziger Fall ift ſeitdem vorge- 
kommen. Soll aber die Frage E emeint ſein, warum nicht der Finanzminiſter 
ſchon viel früher in ähnlichen Erklärungen wie Bale ben zu denen ich vor⸗ 
eſtern veranlaßt worden bin, dafür geſorgt habe, den um, in dem 
fich das Publikum vielleicht befunden hat, zu beſtätigen, ſo hat Herr 
Meyer eine ganz 2 5 Vorſtellung von meinen Amtsaufgaben. Ein 
fehler wird dadurch nicht gut gemacht, daß man ihn fortzeugend Böſes 
läßt gebähren, ſondern dadurch, das man ihn Demjenigen gegenüber, der 
ihn begangen hat, rügt. Das iſt geſchehen und ich will dafür ſorgen, daß 
er nicht wiederholt wird. Im Uebrigen iſt es weder meine Aufgabe, noch 
könnte ich daran denken, Jemand dazu zu benutzen, um das Publikum in 
Deutſchland oder Preußen von einem Effectenbeſiz u befreien, der ihm 
an ſich nicht zuträglich wäre. Ich bin weder das Organ der Belehrung 
des Publikums über das, was ihm in der Anlegung ſeiner Geldmittel 
rüthlich ſcheint, noch das Organ einer Einwirkung in dieſer Be 
ziehung. Ich wundere mich auch nicht, daß Jemand, der eine 
derartige Benutzung der Seehandlung als etwas wünſchenswerthes 
hält, jetzt andererſeits den Nutzen der Seehandlung beſtreitet, weil ſie 
ſo etwas nicht thut. Ich meine, wenn die Weisheit früherer Jahre 
bei uns nicht dafür geſorgt hätte, daß wir uns heute des Beſitzes eines 
Inſtituts wie der Seehandlung erfreuen, ſo müßten wir es als unſere 
dringendſte und ernſteſte Aufgabe anſehen, uns ſo bald wie möglich ein 
derartiges Inſtitut zu ſchaffen. Und ich werde meinerſeits niemals auch 


2) Interpellation des Abg. Dr. v. Jagdzewski und Genoſſen, betr. 
den Wegfall des polniſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 5 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Staats- 
baushalts⸗Etats für 1833/89. 

Beim Etat der Lotſerieverwaltung bemerkt Abg. Francke (Tondern), 

aß bei der Verbeppelung der Zahl der Lolterielooſe die Frage aufge 
worfen worden ſci, ob ti b 


Neichstag. 3 
* Berlin, 23. Januar. Die heutige Reichötagsjigung mußte der 

Präſident mit einer Trauerkunde eröffnen. Der deutſch⸗conſervative 
Abgeordnete von Waldow⸗Reitzenſtein iſt geſtorben. Das Geſetz über 
die Einführung der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich in Elſaß⸗ 
Lothringen gelangte in dritter Leſung ohne weſentliche Discuſſion zur 
Annahme. Ein Paragraph deſſelben gab indeſſen Veranlaſſung zu 
einer von den Abgeordneten Henneberg und Genoſſen eingebrachten 
Reſolution, welche eine einheitliche Regelung der Dampfkeſſel⸗Geſetz⸗ 
gebung im ganzen Reich beantragt. Dieſelbe gelangte zur Annahme, 
nachdem ſich namentlich der freiſinnige Abgeordnete Goldſchmidt im 
Intereſſe der Induſtrie und der Dampfkeſſel⸗Reviſtonsvereine fih warm 
dafür ausgeſprochen hatte. Miniſter von Bötticher hatte ein Ein: 
greifen in die Polizeigewalt der Bundesſtaaten bedenklich gefunden. 
In der weiteren Berathung des Etats des Reichsamts des Innern, 
der heute erledigt wurde, entſpann ſich eine längere und lebhaft ge⸗ 
führte Discuffion gelegentlich der Poſition des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
Amtes. Der freiſinnige Abg. Baumbach wünſcht ein Organ, das ſich 
der Arbeiter bei Geltendmachung ihrer Anſprüche annehme, damit ſie nicht 
auf die ſocial⸗demokratiſchen Führer angewieſen ſeien, ſowie mehr 
Entgegenkommen der Berufsgenoſſenſchaften gegen die Arbeiter. Er 
bemängelte die Schäden des Reichsverſicherungsamts, die den Arbeiter: 
vertretern kaum ermöglichen, in Berlin zu erſcheinen, die Schwerfällig⸗ 
keit und Koſtſpieligkeit dieſes bureaukratiſchen Organismus. Auch fein 
Fractionsgenoſſe Barth machte die Bedenken geltend, die gegen die 
ſtaatliche Zwangsverſicherung ſprechen und betonte, daß die privaten 
Vereine und Kaſſen billiger und ebenſo gut arbeiteten, und hob end⸗ 
lich die Schädlichkeit des Princips der Zwangsverſicherung hervor. 
Agitatoriſch behandelte den Gegenſtand der ſocialdemokratiſche Ver⸗ 
treter von Nürnberg, Grillenberger, der auch die Grundzüge der 
Alters-, und Invalidenverſorgung in das Bereich feiner ſcharfen Kritik 
zog. Die geſammte Arbeiterbevölferung fei einmüthig in der 
Verurtheilung der letzteren, auch die Gewerkvereinler und die 
katholiſchen Arbeiter, die dem Centrum angehören. Der 
nationalliberale Abgeordnete Websky (Waldenburg) ſuchte die 
Berufsgenoſſenſchaften im Hinblick auf ſeine Erfahrungen in 
Schleſien in Schutz zu nehmen. In der Berufsgenoſſenſchaft, der 


i 
Reger den p ? Y 
bittet. Redner um Auskunft bar erſten Weg eingeſchlagen? Ferner 


ruflich geſchehen ift. Sind fümmtliche L 7 
Gebe ber ; che Looje untergebracht worden 


1 ift. Die Lotterieloofe find ſämmtlich abgeſetzt und der Umſtand, 
daß der Abſatz dauernd fein wird. 
rung der Lotterielooſe. Die Folgen haben ſich bereits inſofern bemerkbar 


Abg. v. Gerlach ift nicht befriedigt über die Vermehrung der Lotterie⸗ 
looſe, weil er principieller Gegner einer Staatslotkerie ſei. Selbſt der 
kleine Erfolg der Braunſchweiger Lotterie gegenüber kann über moraliſche 
Bedenken nicht hinweghelſen. Die Mehrheit der Conſervativen hat ſich 
nur aus finanziellen Gründen entſchloſſen, der Vermehrung der Looſe zu⸗ 
uſtimmen. Es wäre bei der jetzigen Finanzlage an der Zeit, von der 

ermehrung Abſtand zu nehmen. Ich verzichte darauf, einen Antrag zu 
ſtellen, würde aber, wenn ein ſolcher von anderer Seite geſtellt würde, 
gern zuſtimmen. 

Abg. Arendt: Eine Verminderung der preußiſchen Lotterielooſe würde 
nur den Lotterien der anderen Staaten zu gute kommen. Eine Reform 
des Loosvertriebes iſt aber durchaus nothwendig, da die jetzige Art und 
Weiſe den heutigen Verkehrsverhältniſſen nicht mehr entſpricht. Entweder 
könnten die Kreiskaſſen⸗Rendanten oder ein ſtaatliches Betriebsamt den 

ertrieb der Looſe übernehmen, was für den Staat eine große Erſparniß 
ur Folge haben würde. Der Abſatz der Looſe ließe ſich auch ohne die 

ollecteüre erreichen, da noch immer die Nachfrage nach Looſen das An⸗ 
gebot überwiegt. Ich erſuche die Regierung, die Reform des Lotterie⸗ 
einnehmerweſens baldigſt in Augriff zu nehmen. 2 

Abg. Hammacher fragt au, ob nicht in den Contracten der neu: 
angeitellten Gotiecteure ein Hinderungsgrund für eine ſolche Reform liege, 
oder ob dieſelben auf Widerruf angeſtellt feien. : 

3 Ober⸗Fingnzrath Marcinowski erklärt, daß ſowohl die alten 
w 11955 meuangeſtellten Collecteure widerruflich angeſtellt feien. 
eth e Son Coll in mir mitgetheilt worden, daß bei der Neuver⸗ 
Haltung dei den Walen . examinirt worden find über ihre 
dies auf * Initiative a Beireffenken * 2 urn 
altgemeinen Anordnum Gol Centers beruhe. 


Macht des Staates getreten iſt (Hört! hört! rechts), da iſt es ein eminenter 
Vorzug, obwohl bei uns eine derartige Concurrenz noch niemals 15 ge 
griffen hat und jo Gott feine Hand über Preußen hält, auch niemals Platz 
grie wird, daß ein ſtaatliches Bankinſtitut eriftirt, welches dem Staate 
ie Möglichkeit giebt, mran von Coalition oder einzelnen über: 
mächtigen Capitalkräften ſeine Geldangelegenheiten mit Sachkunde und 
Ehrlichkeit und alleiniger Berückſichtigung der re zu ordnen. 
Das ift eminent werthvoll und ich bitte Sie, laffen Sie daran niemals 
rütteln. (Lebhafter Beifall rechts. 

Abg. v. Eynern bemerkt, daß nach dem Etat ſich die Seehandlung 
noch im Jahre 1886/87 an der nn einer niederländiſchen Anleihe 
betheiligt hat. Die Antwort, welche der Miniſter ihm am Sonnabend ge⸗ 
geben, genüge ihm; Angriffe auf die Seehandlung zu machen, ſei er nicht 
geneigt: Er müſſe nur bemerken, daß die Seehandlung eine Einbuße er: 
itten habe. Die Seehandlung habe ſich mit dem Effecten⸗An⸗ und Ver⸗ 


äftigt, wie j ions⸗ ö 
Finanz nnter a kauf beſchäſtigt, wie jedes Speculations⸗Bankhaus an der Börſe. Er 


vl Eine derarti icht! mache dem Finanzminiſter keinen Vorwurf daraus. Aber vielleicht fei eser angehörte, fet keine Execution vorgekommen. Staatsſecretär 
JJ %%% Saren, sine Beten von Bötiher ¼½% ( 

z 4 > w 5. 

Es folgt der Etat der Seehandlung. arauf genehmigt. Die Etats ſeien erſt nach der Rede des Findnzminiſters vertheilt —.— forgung zu legen fei. Wäre es nach ihm gegangen, fo wäre von der 


Altersverſorgung ganz abgeſehen worden. Doch hätte man mit „ge⸗ 
bundener Marſchroute“ marſchiren müſſen. Er ſelbſt wünſche eine 
Vermehrung der Arbeitervertreter. Energiſch wehrte er die Verdäch⸗ 
tigung Grillenbergerd ab, als ob die Altersverſorgung der Arbeiter 
nur mittelſt der Quittungsbücher zur obligatoriſchen Einführung 
der Arbeitsbücher führen ſollte. Im Uebrigen bat er, keine 
politiſchen Hintergedanken zu hegen, ſondern ohne Unterſchied der 
Partei mitzuarbeiten. Nachdem noch Abg. Gamp die Argumente des 
Miniſterz mit einiger Breite wiederholt hatte, flop die Discuſſon. 
Die übrigen Poſitionen des Etats gaben zu weſentlicher Debatte heute 


keinen Anlaß. 
19. Sitzung vom 23. Januar. 
Am Bundesrathstiſche v. Bötticher, Unterſtaatsſecretär Studt. 


Er habe keinen Antrag vorbereiten können und ſpare denſelben für eine 
ſpätere Seſſion auf. Er hoffe. daß der Miniſter eine ſchärfere Controlle 
ausüben werde. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum wendet n gegen den freiſinnigen 
Antrag wegen Aufhebung der 3 die das Gegentheil des beab⸗ 
ſichtigten Zweckes herbeiführen würde. Auch der Vorſchlag des Herrn 
v. Eynern würde zu nichts mios denn bei unſeren Preßverhältniſſen 
würde doch alles, was in der Budgetcommiſſion mitgetheilt wird, in die 
Oeffentlichkeit kommen. 


Schärfſte gerügt. Allerdings wäre die Unterbringung der Anlei 

Ine dle Serben erfolgt, aber nicht in der Weiſe, daß en 
Militärperſonen fih in hervorragendem Maße 

betheſligt hätten, welche nur durch die Betheiligung der See andlung 


nach Deut d zu werfen. Der große Beſitzſtand an ruſſiſchen 
in Deuschland pon 197 Milliarden rührt weſentlich ſeit jener Zeit her. 


* hat ſich i 
FR C erfahren, daß dieſe Action der Seehandlung ohne 


denn die Seehandlung ſtellt ſich wie jedes Bankinſt 


} 2 ra t v. z Mit- 
cht des Finanzminifters über | internationalen Capitals, je gigi iaie Conſortien an, an beren | thei — ah dente früh 9 n — nn apt radi ria 
gehandelt, fo frage ich, | Spitze Herr Rothſchild ſteht! 3⸗Invalidenfonds arbeitet $e mit | geftorben ift. Das Haus ehrt das Andenken an den 
etwas igefdehen tft, um eine Rectificatlon eintreten zu lajen. e] der andl iger als mit anderen Bankhäuſern. f der bien Weiſe. 


ung viel wen as 
chieht auch bei anderen Verwaltungen. Ich halte alſo den politiſchen 


uf den ver⸗ e 
usen dieſes nationalen Inſtituts einen ſehr unbedeutenden. 


der für die Nachdem an Stelle des Abg. Tröndlin durch Acclamation der Abg. 


Meyer⸗Jena zum Schriftführer gewählt worden ift, tritt das Haus 


x f... . Ogm Fran, 8 ; 
die dritte Verathung dez Geſetzentwurfes, betreſſend bie Einführung wohl ſelbſt nicht, daß man Arbeiter, Arbeitgeber und das Reich mit je 
der deutſchen Gewerbeo. DEN in 1 reg 4 hrung en Be aſtet, nur um das Arbeitsbuch en. 95 
Ohne Debatte wird die Vorlage im Einzelnen angenommen. handelt Pi le um eine Wohlfahrtsmaßregel die Ar⸗ 
Eine Discuſſion erhebt ſich nur über die vom Abg. Henneberg beiter. e Bu er haben mehr iftet, aber pen 
8 von Mitgliedern aller Parteien unterſtützte Reſolution: hören auf, die Kaffe bankerott iſt. (Zuruf: „Polizeilſche 
„Den Bundes rath de erſuchen, mit möglichiter Beſchleunigung eine Maßregelungen!,) Davon ß ich nichts. nur, da 
einheitliche Regelung er mpffeffelgefebgebung für das ganze Reih|die rechnungsmäßigen rn ms r die Kaſſe nicht vorhanden 
her een, z ? waren. Mit dem Abg. Barth bin ich der Meinung, daß die Probe der 
Der n will eine Directive dafür, in welcher Richtung die] Verſicherungsgeſetzgebung erft nach 10 oder 15 Jahren beendet fein wird. 
Regelung erfolgen fol, dem Bundesrathe nicht geben, während Gold: Dann ſollte man aber fesi die Streitfrage der Koſten ruhen laffen und 

nicht ſo viel Geſchrei davon machen. uruf: „Dann 


ſchmidt und v. Dietrich für das elſäſſiſche Anzeigeverfahren eintreten. 
Staatsminiſter v. Bötticher hält dagegen dafür, daß der Reichstag 
dem Bundesrathe die Entſcheidung in der ſtreitigen Frage zu geben habe. 
. go Kalle: Die Rejolution hat nur die Bedeutung einer Anregung, 
und überläßt die Entſcheidung über das Verfahren der Weisheit des 
Bundesraths. In dieſem Sinne hat ſie die Unterſtützung von Mitgliedern 
aller Parteien gefunden. ; 
x = . wird faſt einſtimmig angenommen, desgl. die Vorlage 
ngen. 
„Darauf wird in der Etatsberathung fortgefahren, und zwar mit 
. des Reichsverſicherungsamts aus dem Specialetat des Reichsamts 
es Innern. i 
Abg. Baumbach dfr.) rügt verſchiedene Mängel in der gegenwärtigen 
Or aniſation der Berufsgenoſſenſchaften, die zum Nachtheil der verunglückten 
Arbeiter gereichen. Xn einzelnen Fällen fei es den Arbeitern heute 
ſchwieriger, zur Geltendmachung ihrer begründeten Rechtsanſprüche zu ge⸗ 
langen als unter dem mangelhaften Haftpflichtgeieh- Redner berichtet von 
einem Specialfall, in welchem ein Arbeiter, der im Betriebe mehrere 
inger eingebüßt, erſt durch die Vermittelung des ſocialdemokratiſchen 
ührers Chriſtenſen eine Unfallrente erlangt habe, und fragt, welchen 
indru die in dieſem Falle hervorgetretene Unſicherheit der Rechts⸗ 
anſprüche auf die deutſchen Arbeiter machen fol. Hier müffe ein Organ 
ür die Arbeiter geſchaffen werden, denn auch die Inanſpruchnahme der 
ommunalbehörden verſage ſehr häufig. Ferner empfiehlt Redner den 
Berufsgenoſſenſchaften eine freundlichere, zuvorkommendere Art der Ver⸗ 
handlung mit den verunglückten Arbeitern. In dieſer Beziehung würden 
vielfach e laut und praktiſch hätten fih viele Berufsgenoſſenſchaften 
daran gewöhnt, in dem Arbeiter ihren Gegner zu ſehen. (Widerſpruch. 
Wie . die Inſtitution der Arbeitervertretung fei, hätten die 
por im Volkswirthſchaftsrathe erörterten Inconvenienzen gezeigt, welche 
en Arbeitervertretern aus der Theilnahme an den Spruchſitzungen des 
Reichsverſicherungsamtes entſtanden ſeien. Was endlich die freien Hilfs⸗ 
kaſſen betrifft, jo ift es ja klar, daß diefe einem Syſtem nicht gefallen 
können, welches den Zwangskaſſen den Vorzug giebt. n Beſtrebungen 


nnige Partei immer wieder betonen, daß nur auf dem Gebiete freier 
* a) freier Action und Selbſthilfe das Heil zu finden ſei. (Beifall 
n 1 


Staatsminiſter v. Bötticher bedauert, daß der Vorredner in letzterer 


Fate welche die freien Kaffen lahm legen wollen, müßte eine frei⸗ F 


nd. 
~ der Höhe der Renten 
aſſ 


Organiſationen, welche ſi 
die der lin Kor 


aus der W daß die ſämmtlichen 
mit Verwaltungs 


Anſpru 

zu machen gezwungen war, fort en Das 

örde unent⸗ 

nicht Wei e ſon⸗ 
U 4 


kann aber eee keinen St 
geor f dir 
ihren Betrieben zu verhindern. ir haben vielleicht einen Fehler darin 


2 in der Oeffentlichkeit eine faft überraſchend 
einen principiellen Widerſpruch Daß 


e ſelbſt 
Fleet, 


anz fern. 

Dir 3 pe 

keiten nur pagnon werden können mit den Koſten der günſtigſt ge- 
e 


J 
die Frage der Altersver e bald zu eingehenden Verbau düngen 
kommen möge, ich verſpreche mir da 
der Unfallverſicherung werden daraus ſehen, welche bedenkliche 
der eng auf dem Gebiete der Verſicherung bat. 
bg. Grillenberger (Soc.): Ob die Koſten der Unfallverſicherung 
ein paar Pfennige mehr oder weniger für den Kopf betragen, tft gleich⸗ 
iltig. Wir find Freunde des Zwanges, aber nicht der beliebten Zwangs⸗ 
Organisationen. ir wünſchen eine Reichsverſicherungs⸗Anſtalt und nicht 
eine ſolche 0 aniſation der Bourgeoiſie, die lediglich die Aus⸗ 
beutung der Arbeiter fördert. Wer jemals mit einer Berufßgenoffenfchaft 
zu thun hatte, wird das beftätigen, namentlich ſoweit es ſich um die Be⸗ 
meſſung ber Rente für theilweiſe Erwerbsunfähigkeit handelt. Man hat 
einen Tarif aufgeſtellt für die einzelnen Gliedmaßen, die man verloren 
haben muß, um dieſe oder jene Quote der vollen Rente zu erhalten. Die 
Genoſſenſchaften kümmern pa gar nicht darum, ob der Arbeiter, den fie 
als theilweiſe noch erwerbsfähig betrachten, auch anderweitig noch Arbeit 
indet. Was die Arbeitervertreter im Reichsverſicherungsamt betrifft, 
jo find unter denſelben die Werkmeiſter viel zu ſtark vertreten. 
ätten wir ein anderes 8 dann wären die Werkmeiſter 
aum in das Amt gekommen. as ganze Wahlverfahren iſt nur 
eine Abwehr gegen fie Socialdemolraten. Wenn ſtatt der Wert- 
meiſter gewöhnliche Lohnarbeiter gewählt wären, dann wäre es 
kaum N einer Urlaubsverweigerung gekommen. Daß eine, größere Zahl 
von Arbeltervertretern als bisher gewählt werden foll, iſt zu billigen, 
natürlich unter Aenderung des Wahlverfahrens. Die Grundzüge der 
Altersverſorgung hat man durchaus nicht überall ſo freudig aufgenommen, 
als Herr v. Bötticher darſtellen möchte. Die Centrumspreſſe hat ſich ſehr 
ablehnend verhalten, die Arbeiter hat man nicht befragt, man läßt fle auch 
keine Verſammlung halten. Im Ganzen ſcheint die ganze Geſchichte nur 
beſtimmt zu ſein, um das Arbeitsbuch auf einem Umwege einzuführen. 
(Heiterkeit.) Wenn das Quittungsbuch nicht wäre, dann würde die Vor⸗ 
lage vielleicht beſſer aufgenommen werden. Die Rente iſt viel zu niedrig 
bemeffen. Daß man mehr geben kann, beweiſt die Invalidenkaſſe der Bud: 
drucker, die allerdings leider nicht mehr lange beſtehen wird, weil die Be⸗ 
hörden ſie nicht niehr dulden wollen. Dieſe Kaſſe zahlt 360 Mark Rente. 
Sollte dieſe Leiſtung nicht möglich ſein, wenn die Arbeiter und das 
Reich zum Beitrag herangezogen werden? 
Abg. Websky (natl.) nimmt die Ehrenbeamten der Berufsgenoſſen⸗ 
haften in Schutz gegen die Angriffe Baumbachs und Grillenbergers. 
5 ei unrichtig, daß ſie die Rente ſuchenden Arbeiter als Gegner be⸗ 


N 


trachten, fie müßten fich bei Rentenan®s üdhen nur nach den Beſtimmungen 


des Geſe es richten. 
Pan v. Bötticher: 


ſichten bei Seite und ſtehen Sie uns mit 


die hier gerügt werden muß. Ein fok 


pe: man aber 
er — Darin find wir anderer Meinung. 
eurtheilung biefer groge doch alle politiſchen Rück 

t ihrem Rathe bei dieſer Frage bei. 

Nachd der Abg. Gamp im Sinne des Staatsſecretärs 

v. Bötticher den Ausführungen Grillenberger's und Barth's entgegen⸗ 


getreten war, ſchließt die Debatte. ; 5 


Die Ausgaben für das Reichsverſicherungsamt werden bewilligt. 

Bei den einmaligen terap age und zwar bei den Ausgaben für die 
Reichsbeſchwerdecommiſſion in Sachen des Socialiſtengeſetzes, wendet ſich 

Abg. Grillenberger gegen die Verbote von Druckſchriften. In den 
meiſten Fällen verzichte man auf Beſchwerden gegen ſolche Verbote. Die 
wenigen Verbote, bei denen Beſchwerden erhoben werden, ſollte man dann 
doch aber ſo ſchnell prüfen, daß eine Aufhebung des Verbotes noch nützen 
kann. Wahlflugblätter z. B. werden ewöhnlich r wenn die 
Wahlen voüber find. Verbote aus dem April und Mai 1887 find z. B. 
in einer er October 1887 geprüft worden. Das ift bedenllich bei 
einer Zeitung, die doch ein Vermögensobject darſtellt. Man hat eine Be⸗ 
ſchwerde abgewieſen, weil ſie nicht rechtzeitig eingegangen, ſie war näm⸗ 
lich direct an die Beſchwerdecommiſſion — wie in vielen anderen Fällen — 
gegangen, nicht an die Behörde. e Auflöſung der Druckerei „Sileſia“ 
in Breslau ſei das Unerhörteſte. Trotzdem Kräcker der alleinige Eigen⸗ 
thümer war, verbot man die Druckerei, weil man die Darlehnsgeber als 
Mitglieder eines Vereins betrachtete. Die Beſchwerdecommiſſion beſtätigte 
das Verbot; das Geſchäft wurde 122 8 man hat alle Schulden einge⸗ 
trieben, aber dem früheren Inhaber des Geſchäfts nichts bezahlt. Kräcker 
wurde angeklagt, den Darlehnsgebern ihre Gelder veruntreut zu haben. 


)] Das abweiſende Erkenntniß beſtreitet das Vorhandenſein einer Geſellſchaft 


oder eines Vereines, trotzdem hat Lee En nicht einmal 
genaue Erkundigungen eingezogen bezw. Kräcker mündlich vernommen, 
wozu fie doch das Recht hatte. Das iſt eine gröbliche Pflichtverletzung, 
cher Rechtszuſtand iſt doch unerträg⸗ 


lich. Wenn man neue 75 g conſtruiren will, dann find die Juriſten 


äußerſt ſcharfſinnig, aber dieſem Falle bene dez e ſtill. Dieſer 
3 a ae, was es mit der loyalen Handhabung des Socialiſtengeſetzes 
auf ſich hat. i 
ie einmaligen Ausgaben und die Einnahmen werden genehmigt. 
Schluß 5! 


Uhr. 
Nächſte Stzung Dinstag 1 Uhr (Aufhebung der Wittwenbeiträge; Etat. ). 


Vom Kronprinzen. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* San Remo, 23. Jan. Der deutſche Geſandte am Vatlcan 


von Schlöger it heute Mittag nach Rom abgereiſt, nachdem er Vor: 
mittags von 9 bis 10 Uhr beim Kronprinzen geweſen war. 
von Schlözer wird dem Papſte den Dank des Kronprinzen für die 
durch den Fürſtbiſchof Dr. Kopp überbrachten Segenswünſche abſtatten. 
— Der Kronprinz war heute Vormittag mit der Kronprinzeſſin und 
Dr. Krauſe nach Poggio gefahren und hatte daſelbſt im Freien Land⸗ 
wein getrunken. Nachmittags unternahm der Kronprinz einen Spazier⸗ 
ra gang durch die Stadt, 
im 


Herr 


* San Remo, 23. Jan. Der Erzbischof von Köln, Dr. Krementz, 


traf heute Vormittags 10 Uhr hierſelbſt ein und wurde Mittags vom 
Kronprinzen in der Villa 
den hana ik A nach Rom weiter. 


Zirio empfangen. Nachmittags reiſte der 


erlin, 23. Januar. Vi m. Befinden des Kronprinzen ſchreibt 


die j National- Zeitung“ In der vergangenen Woche ift ein Zwiſchen⸗ 


fall eingetreten, der indeſſen bereits überwunden zu ſein ſcheint. Wer 


das officielle Bulletin aus San Remo vom 13. d. M. richtig zu leſen 
verſtand, konnte auf eine ſolche Eventualität vorbereitet ſein, denn da 
wurde ſchon „eine etwas ſtärkere Schwellung der linken Kehlkopfhälfte“ 
und eine „etwas allgemeiner ſich ausbreitende entzündliche Reizung 
der Kehlkopfſchleimhaut“ conſtatirt. In unmittelbarem Verfolg dieſer 
Erſcheinungen hat ſich bald darauf ein nekrotiſch gewordenes Gewebs⸗ 
ſtückchen aus der erkrankten Partie des Kehlkopfes abgeſtoßen, das der 
Kronprinz am Dinstag, den 17. Januar, ausgehuſtet hat. 
Kaiſer wurde davon alsbald Meldung gemacht. 
der Kronprinz ungefähr acht Tage lang das Zimmer nicht verlaſſen 
hat, iſt durch den erwähnten Proceß erklärlich. 
indeſſen der hohe Patient wieder Ausfahrten gemacht, und man darf 


Dem 
Die Thatſache, daß 


Seit Freitag hat 


daraus ſchließen, daß er ſich wieder wohler fühlt. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus San Remo: Es ſteht jetzt endgiltig 
feſt, daß Sir Morell Mackenzie Ende nächſter Woche wieder von London hier⸗ 
her abreiſen wird. Es befindet ſich nämlich im Kehlkopfe des Kronprinzen 
ein abgeſtorbener Knorpel, welcher beſeitigt werden muß, und deſſen 
Exſtirpation Mackenzie wahrſcheinlich dann vornehmen wird. Auch iſt 
es ſehr wahrſcheinlich, daß eine abermalige Conſultation von be⸗ 


deutenden Autoritäten um dieſelbe Zeit in San Remo ſtattfinden 


wird, damit ein definitives Urtheil über den Charakter des Leidens 


abgegeben werde. i 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

San Remo, 23. Jan.“) Die Zeitungsnachrichten, daß der Kron- 
prinz die Spazierfahrten in Begleitung berittener Gendarmen mache, 
ſind erfunden, vielmehr iſt die Lebensweiſe des Kronprinzen eine ganz 
veränderte geblieben. 7 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 23. Jan. Dem Reichstage wird in allernächſter Zeit 
ein Antrag wegen Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
zugehen. Den Antrag wird Namens der Reichspartei der Abgeordnete 
Lohren einbringen. 
ſind eingeladen, ſich dem Antrage anzuſchließen, doch iſt Herr Lohren 
geſonnen, den Antrag eventuell auch allein zu vertreten. Der An⸗ 
trag Lohren verlangt, daß bei der Ausfuhr von Getreide Einfuhr⸗ 
Vollmachten ertheilt werden ſollen, welche übertragbar ſind und min⸗ 
deſtens ſechs Monate lang zur zollfreien Einfuhr der nämlichen 
Quantität gleichartigen Getreides berechtigen. Der Antrag mobificiet 
in entſprechender Weiſe das bisherige Monopol der gemischten Tranfit- 
läger und der Exportmühlen. 

* Berlin, 23. Jan. Dem Bundesrath iſt nunmehr die Bot- 
lage wegen Aufnahme einer Anleihe zu militäriſchen 
Zwecken zugegangen. Da, wie es heißt, dieſelbe als „geheim“ be⸗ 
zeichnet ſein ſoll, ſo ſind natürlich irgend welche Angaben über den 
Inhalt derſelben, namentlich über die Höhe der Anleiheſumme aus⸗ 
geſchloſſen. Nur ſo viel verlautet, daß auch der zuletzt in den Zei⸗ 
tungen genannte Betrag von 230 Millionen Mark der Wirklichkeit 
noch nicht ganz entſprechen ſoll. Man ſpricht jetzt von 265 Milltonen 
und vermuthet, es handle ſich dabei zugleich um die Koften für Ein⸗ 
führung des kleinkallbrigen Repetirgewehrs für die Armee. 

* Berlin, 23. Jan. Aus Warſchau wird gemeldet: Der hier 
unter Vorfig des Generals Gurko zuſammengetretene Kriegs rath 
ſoll beſchloſſen haben, den Kaiſer darauf aufmerkſam zu machen, daß 
im Königreich Polen jetzt von einem Offenſivkrieg gar keine Rede fein 
kann, daß zum Ausbaue des Feſtungsviereck' noch 20 Mill. Rubel 
nöthig ſeien, daß weiter die Legung eines zweiten Geleiſes auf allen 


Der Abg. Grillenberger glaubt doch! Eiſenbahnen, die Reconſtructlonen aller Brücken und der Ausbau neuer 


h | Vorraͤthe verbrennen müſſe. 


Die conſervative und die nationalliberale Fraction f 


Straßen abſolut nothwendig ſel. Ebenſo müßten die Feſtungen auch 
neue Vorwerke mit Panzerthürmen aus beiglihen Fabriken erhalten, 
und ſchließlich fei auch die Verprovlantirung mangelhaft. Ein Deſenſiv⸗ 
krieg hingegen fei moglich, wobei man die Bahnen vernichten und alle 
Ueberhaupt foll der Kriegsrath ſehr be⸗ 
deutende Geldmittel gefordert haben. 

* Berlin, 23. Jan. Das Peſter Blatt „Egyetertes“ veröffent- 
licht folgenden wunderlichen Brief des General Kaulbars 
an einen franzöſiſchen Journaliſten: „Mit Freude gedenke ich der 
Tage, die wir in Wien und Sofia verlebten. Seither hat ſich viel 
geändert, ausgenommen der feſte Entſchluß meines Landes, nicht die 
geringſte jener Forderungen aufzugeben, welche ich im Jahre 1886 
an die Bulgaren gerichtet habe. Möge die Welt zuſammen ftürzen, 
wir werden keine Conteſſionen machen.“ Der Brief ift aus Peters- 
burg datirt. 

Berlin, 23 Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe preubifder Klaſſen⸗Lotterie fielen ein Gewinn von 15 000 
Mark auf Nr. 43802. Gewinne von 10000 M. auf Nr. 179907 181093. 
Gewinne von 5000 M. auf Nr. 61838 80142 142053. Gewinne von 3000 
Mark auf Nr. 7928 10333 21665 28554 28734 38017 50194 71756 89109 
97007 99746 109210 110300 111125 114596 130925 132333 136860 149941 
157219 159594 160063 171743 185968. Gewinne von 1500 Mark au 
Nr. 5531 9937 17364 19862 28622 34118 47927 53002 55986 60289 644 

69748 78861 81482 82659 92607 93546 95184 99380 101744 114396 116687 
117527 123986 130628 130636 149815 162540 174844 175411 178544 188277. 

*Poſen, 23. Jan. Der Polizeiminiſter in Warſchau, 
Graf Tolſtoi, erhielt ploͤtzich Urlaub zur Reife ins Ausland. Die 
Urſache hierfür liegt in der Entdeckung, daß die jüngſten polniſchen 
1 Proclamationen von der Geheimpolizei ſelbſt verbreitet 
wurden. 

* Prag, 23. Jan. Das Executiv⸗Comite der deutſch⸗ 
böhmiſchen Landtags⸗ Abgeordneten beſchloß mit Rückſicht 
darauf, daß die Forderungen der Deutſchen ſeitens der Czechen bisher 
gar nicht berückſichtigt worden ſeien und dieſelben nur Unterhand⸗ 
lungen auf Grund untergeordneter Conceſſionen pflegen wollen, den 
Vorſchlag Lobkowicz' und Rieger's wegen Einleitung außerparlamen⸗ 
tariſcher Verhandlungen abzulehnen. 

Paris, 23. Jan. Der Zwiſchenfall an der deutſchen Grenze 
wird hier mit Ruhe aufgenommen. Diplomatiſche Verhandlungen in 
dieſer Angelegenheit ſind unwahrſcheinlich. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. Jan. Der Katfer machte geſtern Nachmittag nach 
2 Uhr eine Spazierfahrt, Abends war Theegeſellſchaft, zu welcher 
Prinz und Prinzeſſin Albrecht, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, der 
Kronprinz von Griechenland, der Herzog und die Herzogin von Sagan, 
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin Fürſtenberg geladen waren. 
Der Kronprinz von Griechenland it um 8 ½ Uhr Morgens abgereiſt. 
— Heute nahm der Kaiſer die Vorträge Perponcher's, Eulenburg's 
und Wilmowski's entgegen und empfing um 1 Uhr den Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp, fpäter den Grafen Radolinski. Um 2%, Uhr machte der 
Kaiſer eine Spazierfahrt. Nachmittags empfängt: die Kaiſerin den 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp. 

Berlin, 23. Jan. Die Behauptung der „Nowoſe Wremja”, daß 
in dem bekannten Artikel des „Militärwochenblattes“ fälſchlicher Weiſe 
das VII. ruſſiſche Armee⸗Corps den Truppen im Warſchauer, Wilnner 
und Kiewer Bezirke zugezählt ſei, iſt unrichtig. 

Paris, 23. Jan.“) Die „Agence Havas“ meldet aus Nancy: Ein 
Einwohner von Audun⸗Le⸗Roman, Namens Barterot, begab fih auf 
einer Jagd im Bezirk Trieur auf das deutſche Gebiet, da er das 
Zeichen, das ein deutſcher Zollbeamter ihm machte, als Aufforderung 
anſah, zu dieſem zu kommen. Der Zollbeamte wollte, als 
Barterot auf deutſchem Gebiet ſich befand, dieſem das Ge- 
wehr abnehmen. Barterot widerſetzte ſich thätlich, ſo daß der Beamte 
genöthigt war, ihm das Gewehr gewaltſam zu nehmen. Derſelbe 
begab fih darauf nach Pomerange (7), wo er ſtationirt ift. 

Belgrad, 23. Jan. Die Skupſchtina iſt durch einen Ukas des 
Königs heute aufgelöft worden. Die Neuwahlen find auf den 4. März 
anberaumt. rie » ; 

gu 23. Januar. Der Akademiker Labiche iſt heut geſtorben. 

oſia, 23. Jan. Prinz Ferdinand und Prinzeſſin Clementine 
ſind, begleitet von Stambulow, Natchovitſch und Mukturow, heute nach 
Philippopel abgereiſt. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Börsen- und MHandelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. Jan. Neueste Handelsnachriohten. Die Ultimo 
regulirung hat heute ihren Anfang genommen, sie wird allem An- 
schein nach schnell und ohne Schwierigkeiten abgewickelt werden, 
denn die schwebenden . sind ohne Zweifel verhältniss- 
mässig geringfügig und ihre Erledigung, beziehungsweise Prolongirun 
wird durch den billigen Geldstand noch besonders begünsti Gel 
für Regulirungszwecke stellte sich heute auf ca. 2½ pCt. a war zu 
diesem Satz leicht zu haben. — Der Einlösungscours - Coupons und 

ezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der Oesterr.-Ungar. 
Seaats-Eisenbahn-Gegellschaft ist für die Woche vom 25.28 d. 
auf 80,62 festgesetzt worden. — Der Einlösungscours für die Coupons 
der Oesterreichischen Silber-Prioritäten ist von 160%, auf 
160%), erhöht. — Dem „B. B.- C. 8 hat die ungarische Re- 

ierung nach. den Vorschlägen der Rothschildgruppe ein ewilligt 
ihren Creditbedarf diesmal durch Ausgabe von Aale zu 
beschaffen und dass der Abschluss der Anleihe-Verhandlungen in den 
nächsten Tagen zu erwarten steht. — Die Verkaufsstelle für Stab- 
eisen hat bereits fast das ganze für das erste Quartal zur Verfügung 
stehende Quantum verkauft. Man erwartet für das zweite Quartal eine 
Erhöhung: des Grundpreises um 5 M. für die Tonne 


Berlin, 23. Januar. Fondsbörse. Die Börse eröffnete die neue 
Woche in ziemlich fester Tendenz, die aus der günstigen Lage des 
Geldmarktes herzuleiten ist, die es den Haussiers leicht macht, ihre En- 
(S —— 5 prolongiren, und aus der Erwartung der demnächst in 
ien stattfindenden grösseren Finanzoperationen. 80 ist es erklärlich, 
dass auch das Jagdabenteuer von Nancy keinen grösseren Einfluss aus- 
üben konnte, zumal die geringe Bedeutung desselben auf der Hand lag. 
Indessen zestaltete sich der Verkehr auch heute nicht lebhaft, da das 
Privatpublikum sich noch immer sehr reservirt hält. Creditactien und 
Disconto-Commandit notirten ½, Deutsche Bank $j, Berliner Handels- 
Gesellschaft % niedriger. Preussische Fonds waren recht fest, g/ pro- 
centige Consols stiegen auf 101,50, dagegen stellten sich 3½᷑procentige 
Reichsanleihe auf 100,80. Die Differenz zwischen beiden betrug also 
0,70 pot. Ausländische Fonds waren meist ½% 7 schwächer. Am 
Eisenbahnmarkte blieb die feste Tendenz für deutsche Bahnen, die 
durchweg höher lagen, auch österreichische und Warschäu-Wiener 
waren wiederum fest. Von Montanwerthen notirten Laurahütte zu 
90 ½% Bochumer Gussstahl en Dortmunder Union unverändert. 
Am Cassamarkte gewannen Donnersmarckhütte 0,50, Marienhütte 1, 
Schles. Zinkhütten 0,25, Tarnowitzer St.-Pr. 1 pCt. Von Industrie- 
papieren waren besser Bresl. Eisenb.-Wagen 0,80, Erdmannsd, Spinn. 
0,75, Oppelner Cement 2,20, Schering 2, Schles. Cement 0,25, Schles. 
Leinen 0,65; dagegen verloren Görl. Bisenb.-Bed. 0,50, Gruson 1,75, 
Bresl. Pferdebahn 0,50 pCt. 
Berlin, 23. Januar. Produotenbörse, Heute wurde wieder ge- 
meldet, der Antrag auf Aufhebung des Identitäts-Nachweises stehe nahe 
bevor. Darauf hin war die Tendenz für Getreide fest. — Weizen 
loco 170 Termine ¼ —1 Mark höher, April-Mai 168½—68½ bez., Mai- 
Juni 170¼ —70¼ bez., Juni-Juli 1731, —73½ bez. — Koss en loco be- 
hauptet, Termine wenig lebhaft, kaum verändert. April-Mai 124— 983, bis 
21 bez., Mai-Juni 125% bez., Juni-Juli 127, bez. — Hafer loco matt, 


—— FE ENSS FETTE fo sa 


— an nn nen 


do-Eisenb.Wagenb. 98 10 98 90 Poln. 5%, Pfandbr.. 54 30} 54 20 M., Kartoffeln 4.00—4,80 M., Heu, 6.00 bis 6,40 M., Richtstroh à Schock 
„do. verein. Oelfabr. do. Liqu.-Pfandbr. 49 50 49 101° 600 Kilogramm 24,00 M., Krummstroh 21,0 M., Butter & Kilogramm 


Onpas: Portl.-Cemt, 95 50 


8 höher, April - Mai 116/17, Mai - Juni 4119—19 Paris, 23. Jan., Nachm. 3 Uhr. ISehluss- Course. 
Juni -Jah if e — Lege ea er ee a MrT 


Juni BU oggenme . Cours vom 21. ) Ceur vom 21. . 
und Kartoffelfebrfkat e geschäftslos. — Rubel setzte neuerdings | 3proe. Rente . . 81:35] 81 27 Türken neue cons... 14 10 1 05 
nie ein, erholte sich aber im weiteren Verlaufe und schloss 10 bie] Neue Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose... — —| — — 
20 ff. Öbearer ls Sonnabend — Pesroloum unverändert. — Spiritus in 5proc. Anl. v. 1872. 107 87107 82] Goldrente, österr... 78% 77% 
8 


Italien. 5proc, Rente 94 37 94 32] do. ungar. 4pÜt. 
Oesterr. St.-E.-A.... 427 501430 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 183 75 182 50 Egypter . . 373 430373 12 
8 23. Januar. Console 102½. 1873 Russen 92%. Egypter 
73/1. Milde. 
nen; 23. Januar, Nachm. 4 Uhr. [8chluss-Course,} Platz- 
discont en — Ruhig. 
urs vom 21. | 38 


effectiver Waare ziemlich stark zugeführt, notirte in allen Gattungen 
niedriger. Termine stellten sich bei schwachem Handel ebenfalls 
billiger und schlossen 30 Pf. schlechter als vorgestern. — Versteuerter 
Spiritus loco ohne Fass #8,9—98,8 M. bez., per diesen Monat und per 
Januar-Februar 98,7 M. bez., per April-Mai . 100,1—99,9 M. bez., per 
6 M. bez. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe 


Mai-Juni 100,8—1 . 
ohne Fass 50,1 4055 M. bez. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe 
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchs- 


loco ohne Fass 92 M. bez. 


Cours vom 21. | 23. 


abgabe per April-Mai 51,7—51,5—51,6 M. bez., per Mai-Juni 52,3 bis] Consols December . 102½ 102 -| Silberrente .......- 63, 64 — 
523 M. bez, -s Jani-Juli 53—529 I. bez., per Juli-August 54,1—53.8 | Preussische Console 105 — 105 2 Ungar. Goldr. Aproc. 77½ | 76%, 
Mark bez. Spiritas mit 70 Merk Verbrauchsabgabe per April-Mai 33, } Ital; 5proc. Rente... 931/, 93% Oesterr. Goldrente. — —| — — 
bis 33,3 M. bez., per Mai-Juni 33,7—33,6 M. bez., per Juni-Juli 34,5 | Lombarden....... „ 7½ [ 7½ Berlin . = =| — — 
bis 34,4 M. bez., per Juli-August 35—34:8—349 M. > 5proc.Russende1871 92 —| 92 — Hamburg 3 Monst. — —| — — 

Hamburg, 23. Januar, 11 Uhr. {Anfangsbericht.) Kaffee, Good |5proe.Russende1873 « 92% 92% $ Frankfurt 8. 1... — —|-— — 
average Santos per März 69½, per Mai: 68%, per September 65½. — Silber nom. . 4 % Wien 
Steigend. 3 5 : - f Türk. Anl., convert. 13% 13% Paris — -į = 

Hamburg, 23. Januar, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee.] Unificirte r 735/ [73% Petersburg — 1 —— 
Good average Santos per März 71, per Mai 693/4, per September 661/4. Frankfurt a. M., 23: Jannar, Mittags. Creditactien 2151/, 


— Fest. 

Magdeburg, 23. Januar. Zuckerbörse. Termine per Januar 
14,80 M. bez. u. Gd., 14,85 M. bez. u. Br., per Febr. 14,95—90 M. 
bez. u. Gd., 14,95 M. bez. u. Br., per März 15,15 M. bez. u. Br., 15,125 
Mark bez. u. G., per April 15,30 K. bez. u. G., per April-Mai 15,40 M. 
bez. u. G., per Mai 15,475 M. bez. u. Br., 15,45 M. bez. u. Gà., per 
Juni 15,50 M., per Juli 15,60 M. bez. u. G., per October-December 13,20 
Mark bez. u. Br., 13 M. bez. u. Gd. — Tendenz: Still. 

Paris, 23. Jan. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 39,50, 
weisser Zucker weichend, per Januar 41,80, per Febr. 42,10, per März- 
Juni 42,80, per Mai-August 43,25. 

London, 23. Januar. Zuekerbörse. 96proc. Javazucker 16%, 
ruhig. Rüben-Rohzuck er 14% ruhig. 

London, 23. Januar. Rüben-Rohzucker bas. 88° 12,28, Notirungen 
fást nominell, prompt bas. 88 14,9, per Januar 14,10½, per Februar 
14,10%, + ½ pCt., per October-December 13. ; 

Bi ow, 23. Januar. Roheisen. 20. Jan. 23. Jan. 

Schlussbericht.) Mixed numbres warrants, | 40 Sh. 9 P.] 41 Sh. 3 P. 

Ausweise. a 

W. T. B. Newyork, 21. Januar. Der Werth der in der ver- 

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 686 005 Dollars, davon 


Staatsbahn 1713/4. Lombarden —, —. Galizier 155½. 
Goldrente 78, 10. Egypter 74, 40. Laura —, —. Still. 

Köln, 23. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 17, 80, per Mai 18, 20. Roggen loco —, per Mürz 
12, 85, per Mai 13, 10. Rüböl loco 25, 70, per Mai 25, 10. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 23. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 164—168. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—126, russischer loco ruhig, 90—96. Rüböl 
geschäftslos, loco 48. Spiritus geschäftslos, per Januar 23, per Januar- 
Februar 23, per Februar-Mürz 23, April-Mai 23¼. — Wetter: Thau- 
wetter. 

Amsterdam, 23. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco "unverändert, I März 192, per Mai —. — Roggen loco 
höher, per März 105, per Mai 104, per October 109. — Rüböl loco 
2749, per Mai 26!/,, per December 25 ¼. 

Paris, 23. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Januar 23, 30, per-Februar 23, 40, per März-Juni 24, 10, 
per Mai-August 24, 30. Mehl ruhig, per Januar 51, 60, per Februar 
51,60, per März-Juni 52, 50, per, al- Aug, 53, 00. Rüböl weichend, per 
Januar 55, 75, per Februar 55, 75 per ärz-Juni 55, 75, per Mai-Aug. 
55, 50. Spiritus matt, per Januar 46, 25, per Februar 46, 50, per Mürz- 


Staffe 3 383 561 Doll. Der Werth der Einfuhr in der Vorwoche] April 47, 00, per Mal-August 47; 75. — Wetter: Milde. 
g 10 489 610 Doll., davon für Stoffe 3 473 714 Doll. Err, 23. rel, j [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
Berlin, 23. Jan. A Schluss- Gourse.] Ziemlich fest. | 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
tamm- en. 


8 2¹ 23. Pr a d 655 17 2 
r `. 5 euss. Pr.-Anl. des: — 1147 — 
n 162 50103 — | Pr.31/,07,St.-Schldsch 100 20 100 20 
aliz. Carl-Ludw.-B,. 77 70| 77 80 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 20 
Gotthardt-Bahn..... 117 20 117 30 | Pres. 37½ % cons. Anl. 101 301101 50 
Warschau-Wien.... 135 101135 50 Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 99 70| 99 60 
Lubeck-Büchen . . . 158 701160 — | Schles. Rentenbriefe 104 30 104 40 
Mittelmeerbahn .. . 118 60118 70 Posener Pfandbriefe 102 70102 60 
kisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 99 10 99 20 
Breslau- Warschau.. 52 30 52 70 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 108 — 108 — | Oberschl.3½% Lit. E. 100 — 99 80 
- Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 20101 20 
Bresl. Distontobank, 90 30) 90 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 60 
do. Wechslerbank. 99 10| 99 60 | Mähr.- Schl.-Cent.-B. 47 30} 47.30 
Deutsche Bank. . . . 163 50163 — [, „Ausländische. Fonds. 
Dise,-Command. ult. 192 — 191 70 Italienische Rente.. 95 — 94 80 
Oest. Credit- Anstalt 139 90139 70 Oest. ii Goldrente 88 40 88 40 
Schles. Bankverein. 109 — 109 50 55 pio 9 ir hs 
5 r 0. 5% Silberr. 

Bra Ui. Wiegner 4 90 44 90 J do. 1860er Loose. 112 40112 10 


Abendbörsen. 

Wien, 23. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
20, 10, Galizier 192, 75, Marknoten 62, 25, &proc. Ungar. Goldrente 
97, 40. Fest. 

Frankfurt a. M., 23. Januar, Abends 7 Uhr 4 Min, Credit- 
Actien 215, 37, Staatsbahn 173, —, Lombarden 67%, Ungar. Goldrente 
78, 30, Mainzer 99, 40. — Still. 

Hamburg, 23. Januar, 8 Uhr 50 Min. Abends. Oesterr. Credit- 
Actien 223 ¼½, Staatsbahn 431½, 188er Russen 87%, Laurahütte 89%, 
Deutsche Bank 1631/4, Disconto-Commandit 191½, Lübeck-Büchener 
159¼8, Russ. Noten 175%. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 23. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei ge- 
ringer Zufuhr und mangelnder Nachi e im Allgemeinen vorwöchent- 
liche Preise bezahlt und zwar für 100 Kilogr. Weizen schwer 15,50 bis 
16,00 M., mittel 14,50—15,00 M., leicht 1350. 14,00 M., Roggen schwer 
11101150 M., mittel 10,30 10,70 M., leicht ‚9,50—9,90 M., Gerste 
schwer 12,20 — 12,60 M., mittel 1140 11,80 M., leicht 10,60 —11.00 M., 
Hafer schwer 10,0 — 10,80 M., mittel 9,60— 1000 M., leicht 8.809,20 


70 50 70 50 
Hofm.Waggonfabrik 88 10! 80 70 Ben een n 2 = — 
0. Q. 0. 71 
esischer Cement 171 75 185 > Russ. 1880er Anleihe 78 10] 
en, ir: — en i; 495 95 u 92 20 KS 
Erdmannsdrf. Spim. 58 — ; do, Orient-Anl. II. 53.10] 58 — 
Kramsta Leinen-Ind. 112 60113 20 do. 41B.-Cr.-Prbr. 84 20 84 10 
gchles. Feuerversich. 1975 — 1985 do. 1883er Goldr, 106 50106 50 
Bismarckhütte 127 90128 — Türkische Anleihe. 13,60 
Ponhersmarckhütie, 43 501 44 — do. Tabaks-Actien — — 
Dortm. Union St.-Pr. 68 10 68.10] do. Loose... ..... . 30 30 
Laurahütte ........ 89 80) 90 25 Ung- 4% Goldrente 78 40 
do. 4½% Oblig. 103 10103 10 do. Papierrente 67 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 117 50117 — Serb. amort. Rente 78 40 
Oberschl. Eisb.-Bed. 62 10 62 20 Banknoten. 
u Zinkh. an = en 20 ee en 160 55160 50 
o. St.-Pr.-A. — 137 — | Russ. Bankn. 100 SR. 176 60176 40 
Bochum. Gusssthl.ult 134 701135 = Wechsel 
i Act... 26 — 26 — z g 
ea 2 25 ee Anigterdeh 8 T. . . 168 90 
J Are pD ondon 1 Lstrl. 8 T.20 34½ 
Redenhütte Act. — — dee 3 „ IJ. 20 20 
do. Oblig... 108 10103 50 Paris 100 Frès. 8 T. 80 55 


inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 45| 160 40 
D. Reichs-Anl. 4% 107 90107 70 do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 45 
do. do. 3½ % 100 70100 80 Warschau 1008R8 T. 175 80) 175 65 
Pr ivat-Discont gi 0%. l 
Berlin, 23. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
er Breslauer Zeitung.] Fest, besonders deutsche Bahnen. 
Cours vom 21. 23. Cours vom 21. | 23, 
Oesterr, Credit. .ult.-139 87139 75 | Mainz-Ludwigsh. ult. 102 37 103 25 
Disc.-Command..ult. 191 75191 62] Drim.Union$t.Pr.ult. 68 25} 68 25 
Berl Handelsges. ult. 152 25152 — | Laurahütte ult. 90 — 90 25 
ranzosen ult. 86 — 86 50 Egypter ult. 74 25 74 25 
ombarden ... sult. 34. 50 34 50 Italiener z... ult. 94 75 94 62 
Galizier ult. 77 50 77 75 Ungar. Goldrente ult. 78 25 78 12 
Lubeck-Buchen ult. 158 87160 — f Russ. 1880er Anl. ult. 78 12 78 — 
Marienb.-Mlawkault. 51 75 52 25 Russ. 1884er Anl. ult. 92 — 92 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult: 69 87 70 75 Russ. II. Orient-A.ult. 53 — 53 — 
Mecklenburger ult. 132 12132 7 Russ. Banknoten ult. 176 —1175 75 


1.60180 M., Erbsen à Liter 2025 Pl., Bohnen 2025 Pf., Linsen 40 
—45 Pf., Eier pro Schock 3,20 3,0 M. 2 


‚entfernteren Termine hat in, des verflogscnen Woche abermals einen Druck 
auf den Werth des Artikels ausgeübt und konnte sich auch effective Waar 

trotz der vorhandenen Bedarfsfragé, die täglich zu ziemlich belang- 
scala, welche uns durch die Terminnotirungen vor Augen geführt wird, 
zeigt so recht deutlich, mit wie wenig Vertrauen man den augenblick 
lichen Werthstand des Artikels. betrachtet, indem man schon Jetzt 
zwischen heute und December einer Preisermässigung von eirca 8 Pf. 
entgegensieht. Der Markt eröffnete am 13. d. in ruhiger Stimmung zu 
folgenden Notirungen: 74½ Pf. für Januar, 73¼ Pf. per Mürz und 681; 
Pfennig per September, befestigte sich an jenem Tage namentlich für 
die nahe vorliegenden Termine um nahezu 1 Pf., während der Sep- 
tember-Termin nur ¼ Pf. anziehen konnte, während der nächsten Tage 
hielten sich Preise fest und konnten dieselben sogar am 16. d. noch 
ferner anziehen, indem an jenem Tage März 74¼ Pf., Mai 73¼ Pf. und 
September 69¼ Pf. notirte, als indessen von Newyork und Havre an 
den folgenden Tagen schwächere Tendenz gemeldet wurde, verflaute 
der hiesige Markt mehr und mehr und gelangten am 19. d. die ver- 
schiedenen Termine wie folgt zur Notirung: März 72 Pf., Mai 70¾ P£, 
September 66½ Pf. und December 64¼ Pf. Preise hatten also in den 
wenigen Tagen, ohne dass irgend welche Verhältnisse ungünstig auf 
den Artikel eingewirkt hatten, mehr als 2 Pf. eingebüsst. Die wöchent- 
liche Brasil-Depesche meldet von Rio etwas kleinere, dagegen von 
Santos etwas grössere Zufuhren, beide Brasil-Märkte lag 


en bei 
weichenden Preisen matt und fanden nur geringfügige Umsätze statt. 
Das Geschäft in effectiver Waare blieb selbstverständlich auf Ankäufe 
für den Bedarf beschränkt, : (H. C.) 
Stettim, 21. Jan. (Wochenbericht) Hering. An unserm Markt 
hat im Laufe der letzten Woche ein entschieden festerer Ton Platz ge- 
griffen und da die,Läger von Schottischen Heringen nicht erheblich 
And, go wird man sich bei einem Wachsen der jetzt schon grösseren 
Nachfrage demnächst auf höhere Preise für diese Gattungen gefasst 
machen müssen. Ungestempelter Voll- 24— 26 M. trans,, Crown- und 
Fullbrand 25—27 M.trans., medium Fulls 21—23 M. trans., Crownbrand 
Matties 18—19 M. trans., Shetländer Crown- und Fullbrand 30 M. trans., 


* 9 ee e RE, 23. trans. bez. Von Norwegen trafen in dieser Woche noch 990 Tonnen | 64 
Weizen. Besser. q ` [Rüböl Befestigt Feitheringe via Swinemünde ein. Bei regelmüssigem Abzuge haben 
April-Mai...... 107 75108 50 . April-Mai „ 7 50 47 60 sich Preise fest behauptet. KKK 22—23 M., KK 16—18 M., K 11 bis 
Mai- Juni . 170 251171 25 Mai. Juni "777" 47 50 47 70 13 M., MK 10—10,50 M. trans. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 
ie — i NE: 11. bis 17. Januar 3913 5 versandt, mithin beträgt der 
anuar-Kebruar .. — —| _ _ i i Potal-Bahnabzug vom 1. bis 17. Januar 9683 Tonnen, gegen 8895 
April-Mai ....... 123 751194 — 1 — —| 98 80 Tonnen in 1887, 11511 Tonnen in 1886 und 8682 Tonnen an 1885 bis 
Mai-Juni . . . . . . . 125 761125 75 r 50 10 40 90 zn gleichem Zeitraum. À 
Hafer. do. 70er...... 194892179175 Sardellen ruhig, 1886er 3 M. Der Anker bez., 1885er 50 M, 
Ar Men ..... 119 761117 F re l 100 20] 90 90 per Anker geford., 1884er 52 Mork por Anker gef (Ostsee-Z.) 
Mai-Juni . . zei 1 I Mai-Juni ........ 100 90 99 60| Königsberg i. Fr., 21. Januar. [Spiritusberieht von 
Stettin, 23. Januar. — Uhr — Min. { Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Cours vom 21. 23 Cours vom 21 23. [Woll-Commissions- Geschäft.] Die Tendenz des Spiritusmarktes 
Weizen. Unveränd. . Rüböl. Unveränd. i | * | blieb auch in dieser Woche steigend. Obgleich wir auf der Höhe der 
April-Mai .....-- 170 50170 50 Januar.. . „„ 48 —ı 48 Campagne stehen, waren die Zufuhren aussergewöhnlich gering, 80 
Juni-Juli ... . 174 EU1174 50 April-Mai .... 48 — 48 — | dass nicht einmal der durch den Rückgang des Consums kleiner ge- 
8 - wordene Bedarf unserer Fabrikanten und Destillateure hinreichende 
Roggen. Unveränd. Spiritus. Pes Deckung fand. Vorzugsweise beliebt war Consumwaare, welche er 
April-Mai .....:. 120 501120 50 loco ohne | asg... 98 — 95 — im Preise gewonnen hat; uncontingentirte fand weniger Interesse, da der 
Juni-Juti ....... 124 12 — loco mit 50 Mark Export von Rohwaare kein Rendement bietet. Immerhin hat sich auch 
Consumstener belast. 49 30 49 30 der Preis für diese Waarengattung la M. höher stellen können. Für 
Petroleum. loco mit 70 Mark 31 60| 31. 20 Termine herrschte lebhafte Frage, doch kam es nur au kleinen Ab- 
loed (verzollt). ... 13 — 13 — | April-Mai f . 99 50 99 — schlüssen. Das Angebot blieb gegen frühere Jahre bedeutend zurück, 
Wien, 23. Januar. [Schluss- Course. Schwach. und werden wir wohl noch etwas steigen müssen, um reichlichere 
Greg Ar. voirs- fh: 23. iz — vom 7 — 3 aus Pommern, deren wir im Sommer stets bedürfen, heran- 
it-Acti 0 arknoten zuziehen. x a 
re e 5 219 30 a ung. Goldrente. 97 40} 97 30| Loco contingentirt 50 M. dla, 55 M. u loco uncontingentirt 
Gand. Eisenb.. 81 50 | 8450 [Süber rente 1 5 — 70 30% = a Pantene an 8 Sn en 
alizier 50 192 75 [London ` . „ Frühjahr contingen Hr., 4 M. „Früh- 
apoleonsd’or . 10 03½ 10 03 Ungar. Papierrente. 83 40 83 40 [Jahr uncontingentirt 32 M. Gid. 


Trautenau, 23. Januar. [Garnmarkt.] Der heutige Markt 
verlief gleichfalls ohne Aenderung gegen die Vorwoche. 
Erivabslegramm der Bres). Ztg.) 


3%, Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 


aris, 23. Januar. 
0 tantsbahn 428, 78. Lombarden —, —. 


P 
107, 85. Italiener 94, 15. 


gypter 37343 Unentschieden. 


750 Fl., sank sodann auf 7 


Hamburg, 21. Januar. Kaffee. Das fortwährende Angebot, der 
gra 

85 Schelle, 

reichen Umsätzen führte, nielit diesem‘ Drucke entziehen. — Die Preis- fp, 


Crownbrand Ihlen 16—18 M. tr., alter Crown- und Fullbrand 14 M. IS 


Budapest, 31. Januar. [Ungarische Allgemeine red n- 
ank. eee Die, WI war bier im Verlaufe 
der heute 5 che trocken kalt und kamen nur aus dem 
nördlichen Theile unseres Landes Nachrichten über Schneefälle und 
theilweise rasch wieder behobene Verkehrsstö Die Donau ist 
in stetigem Fallen begriffen, wodurch auch die Hochwasserfurcht, die 
beinahe acut zu werden drohte, schwand. Ueber den Stand der 
Saaten verlautet nichts Ungünstiges, es bleibt aber immerhin in Er- 
re. zu ziehen, ob die nieder gelegenen Saatfelder, die eine be- 
dentende Schneedecke haben, durch ein eventuelles rasches Aufthauen 
der schützenden Decke nicht gar zu sehr durchweicht werden dürften. 
— In der Situation unseres Marktes ist keine nennenswerthe Verände- 
rung eingetreten, das Geschäft bewegte sich im Allgemeiuen in engen 
Grenzen, nachdem sowohl das Ausgebot in effectivem Weizen, als auch 
die Kauflust für denselben beschränkt war; die Tendenz blieb aber bis 
heute gut behauptet, um heute etwas ruhiger zu werden. — Von effec- 
tivem Weizen wurden bei einer Wochenzufuhr von circa 90 000 Meter- 
oentner nur ca. 60 000 Metercentner abgesetzt; Preise schliessen heute 
auf der vorwöchentlichen Höhe. Wir notiren 79—81 Kilo Theissweizen 
7,30—50 Fl.; 78—80 Kilo Pester Boden 7 Fl.; 78—79 Kilo 
Bacskaer 7 Fl.; 78—79 Kilo Banater 7,2535 Fl. — Frühjahrs- 
weizen zu 7-44 Fl. einsetzend, stieg gleich a ix der Woche auf 
Ad Fl., erreichte zu Wochenmitte wieder 
7.46 Fl., um heute bis auf 7,35 Fl. zu weichen. Schlussnotiz bleibt 
7537 Fl. — Herbstweizen stieg von 7,76 Fl. auf 781 F 
hielt sieh einige Tage zwischen 7,78—75 Fl., um schliesslich a 
7,72 Fl. zu weichen; heutige Schlussnotiz ist 7,72—73 Fl. — 
Roggen war bei guter Nachfrage im Preise fest behauptet, es konnte 
sich aber wegen schwacher Zufuhr kein lebhaftes Geschäft entwickeln 
und blieb der Umsatz auf einige tausend Metercentner à 5,50—80 Fl. je 
nach Qualität beschränkt. Diese Preise bleiben weiter notirt. — Gerste 
hatte im Allgemeinen schwächeren Verkehr, nachdem die Kauflust so- 
wohl für Futter- als auch Brennerzwecke geringer war und aueh für 
Export weniger Frage bestand. Die Preise erfuhren keine Verände- 
rung und notiren wir Futterwaare 5.25—55 Fl., Mittel 5,70—6,40 Fl. 
und feine Qualitäten 6¼—7 Fl. — Hafer wurde zumeist vom er 
verkauft, nachdem die Zufahren ausserordentlich schwach sind; 
Umsatz betrug ca. 3000 Metercentner und erzielte man vorwöchentliche 
Preise. Heute notiren Mercantel 5—5;05 Fl., Bahnwaare 5,4550 FL, 
Ausstich 5,75—80 Fl. — Frühjahrshafer zu 5,75 Fl. einsetzen, gin 
auf 5,78 Fl., wich sodann successive bis auf 5,65 Fl., um beute 5.60 
bis 67 Fl. zu schliessen. — Mais hielt sich in effeetiver Waare bei ge- 
ringem Umsatze auf 5,55—60 Fl., weil die Zufuhren noch immer recht 
spärlich herankommen. Mai-Juni-Mais hatte besonderes Interesse in 
Folge der gegen Wochenmitte eingetretenen starken Arbitragekäufe für 
Wiener Häuser; die später eingetretenen Gewinnrealisationen und die 
reservirtere Haltung der Speculation brachten jedoch zum Schlusse der 
Woche eine erhebliche Preisreaction hervor. Die Preisbewegung war 
von 5,99—6,13 Fl. aufwärts und sodann bis 6 Fl. abwärts und die 
heutige Schlussnotiz bleibt 6,04—06 Fl. — Oelsaaten waren in effectiver 
Waare ohne Verkehr und es wurde Prima-Kohlraps 11 Fl. und Mittel- 
qualität 109), Fl. vergebens ausgeboten.. Pro October-September wurden 
500 Metercentner Kohlraps à 10% Fl. gemacht, die Schlussnotiz bleibt 
10½ %% Fl. 

London, 23. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen Käufer zurückhaltend, selbst zu 
halben Preisen für ar age. 14 sh für fremden niedriger wie 
letzte Woche, Mehl ruhig, Mais in billiger. Gerste fester, Hafer stetig, 
Erbsen anziehend, Bohnen schwach. Fremde Zufuhren: 
41 867, Gerste 13409, Hafer 104137. 


Weizen 


Vom Standesamte. 23. Januar. 
Aufgebote. 


ed, Arbeiter, ev., Scheitnigerſtraße 14 
induer, Jof ee : 


t 1 
, Sn dee 


I., Vorwer d. — Alker, Carl, Schloſſer, 


Heuſel, Hermann, Mrb., 31 J. — Kirſch 
gew. Werda, Tiſchlermeiſterfrau, J. 
— Ueber eb. Garn, 
DR — ©. 
Kun 
t ers, Hans, Geſan 
Natalie n endantenfrau, 68 
rov.-Steucr-Seere ars Martin, 3 $. A 
Reſtaurateurfrau, 57 J. — v. Scholz, Arthur, ibe 


f o A 

Gold- und i ermann, a. 
mied, 67 J. — 

a, Particuliere, 


besitzt alle Vortheite der amerik. Gold- 
fodern; schreibt gleich leicht auf glattem, wie 
auf raubem Papier; ist dauerhafter und daher 
billiger wie jede andere Schreibfeder. 


Shannon Registrator Com 
BERLIN,W. aden e Zeise 
ieferant SM t KÖNIGS N & JHRER neuer o Renten zu e BERNBURG. 
FILIALEN. FRANKFURT»/M, NEW-YORK, ROCHES TER, CHICAGO, 


LONDON, PARIS, WIEN. 
veni Handlungen Michtivohratigliefemn nr 


N Cranes 


3 


M 


direct trinki, 


Albert Peiser, Theiner & Meinicke, Wilhelm Steinberg. 


3 zu Händlerpreisen an Private. 


ANA'S Garantie von 425 M., 1,26 Meter, Metall, Ohlauerstr. 63, I. 


Täglich Ziehung bis 7. Febr. Orig.-Loofe, 
Preuß Lotterie, ee 
en ſofort ausgezahlt. 100% % 


Niederlagen bei: Julius Hoferdt, Lask & Mehriänder, F. Schröder, | 
1607] 


`- 


Braut der Betrag von 180 M. statutenmässi 
berinnen, im hiesigen Synagogenbezirk wohnhaft, oder auch auswärtige 
aus der Familic der verstorbenen Frau Friederike Nothmann, 
eborene Apt, oder des Kaufmanns Simen Nothmann zu 
euthen 08. wollen ihre schriftlichen Gesuche baldigst an den 
Unterzeichneten gelangen lassen. 11175] 
Beuthen OS., im Januar 1888. 


Das Curatorium, 
Simon Nothmann f. A. 


eben. Bewer- uſtenſtiller 
bei u e 


t 
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Schnupfen giebt: 

Sels in Schlesien, 16. Decbr. 1887. 36 habe Ihr Präparat in poci 
Fällen angewendet und habe mich davon überzeugen können, daß daſſelbe 
außerordentlich löſend gewirkt hat. Der Huſten war nicht mehr ſo quälend 
und der Auswu M s t ich glaube daher auch, daß Ihr Pectoral in 
Fällen leichten Bron N N } 

enommen wurde es von meinen Patienten auch und habe ich mich ſelbſt 

eee daß der Geſchmack des Präparates ein ganz angenehmer. 
Dr. Haaſe, praktiſcher Arzt. i 

Dresden, 7. Dechr. 1887. Probeſchachtel Pectora! dankend erhalten. 


Pr 8 he erh NE gan A bes Selbſt 2 

> ; , roniſchem Bronchialkatarrh leidend, habe ich daſſelbe bei mir angewende 

beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit und gefunden, daß die Expectoration des Secretes durch daſſelbe befördert 
wird. Dr. Wulzinger, prakt. Arzt. 

Caſſel, 6. Dechr. 1887. Für die Ueberſendung der p. Pectoral dankend, 

theile gleichzeitig mit, daß ich leider gerade die Gelegenheit hatte, deren 

Wirkung am en Fleiſche 75 prüfen und gern die den quälenden Huſten⸗ 


E. Marſills ſetztem Roman 
reiz mildernde Wirkung deſſelben anerkenne, auch gegen die Compoſition 


Das Eulen \ 
{1097 haus i des Mittels nichts einzuwenden habe. Dr. Fr. Hein, prakt. — 5 


Zu beziehen in Wochen⸗Rummern (Preis M. 1,60 viertefiähr Delmenhorſt, 18. Decbr. 1887. Ich hatte ſelbſt etwas Kakarrh des 
a a 14 Heften a 50 Pf. oder ac eften Are 7 Kehlkopfs, d. h. gering, und habe die mir geſandte Schachtel nach und nach 


ausgebraucht. Es ſcheint, By wenn eee 1 auch der Huſten 
2 5 c * * r ad 9 A 

Trewendi & Granier 8 Buch Al, Kunſthdlg. etwas gelindert werden. Dr. von Harbou, prakt. Arzt 

(Bernh. Hirsch), Breslau, Albrechtsſtr. 35/36, 


Heilbronn, 12. Decbr. Das Pectoral, deffen angenehmen Geſchmack 
ich beſonders hervorheben möchte, hat mir gute Dienſte geleiſtet. Ent⸗ 
ſtehenden Schnupfen ſcheint es zu cupiren. Dr. Fulda, prakt. Arzt. 

Salzderhelden bei Einbeck geh Hannover), 16. Decbr. 1887. 
8 ——.— Z Ich habe das Pectoral ſelbſt probirt und von einer Patientin probiren 

ss 5 eaa nn pse 88 N aller und an . dn 5 Ergeben Pre an 
: 2 _.d&% enehm zu nehmendes Präparat bezeichnet werden. Ergebenſt Dr. med. 
Für Gelegenheits⸗Geſchenke N. Elten, pratt. Arg ir 


fer]. 
empfehle mein großes Lager von Luxus Waaren aller Art p eng dwigelaſt. 18. Decbr. 1887. Der Bufal wollte 10 nich nur ic 
[808] | 


a 


zeitgemäßen reifen. ſeloſt, ſondern auch drei meiner Hausgenoſſen an fieberloſem Bronchial⸗ 
í a katarrh, in verſchiedenen Stadien litten, und Ihr Pectoral fogleich verſucht 
r. Zim Annan,, werden konnte. Wir Alle waren mit dem Erfolge ſehr den Hoch. 

Ni 31 achtungsvoll Dr. Brückner, Sanitätsrath. 
ing 31. Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken. Die Beſtand⸗ 
N theile find außen auf jeder Schachtel angegeben. 


C...... — 
it f i 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Josephe m 


Sonntag, den 22. Jauuar, Mittag 1 Uhr, starb nach schwerem 
dem Lederfabrikanten Herrn Gustav Philipp hierselbst er- 3 


Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Hulda Sußmann, geb. Breslauer, 


Um stilles Beileid bitten [1877] 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 23. Januar 1888. 
Breslau, Ohio, Berlin, Schweidnitz, Adelnan, 
Beerdigung: Dinstag, Vormittag 11 Uhr. 

Trauerhaus: Antonienstrasse 7/8. 


laube ich mir ergebenst anzuzeigen. [1870] 

Oels i. Schl., den 21. Januar 1888. — 

Josepha, verw. Frau Kaufmann Krause, 7 

— 070 — 1 

' Josepha Krause, 

Gustav Philipp. 

Verlobte. 2 
EE aa a a a a oa a a a a a a a a S a a a aa A a aA EE 


Der unerbittliche Tod entriss uns unsern hochverehrten ia 
Gesanglehrer, [1875] 


Herrn Concertsänger Hans Eggers. 


Sein Heimgang erfüllt uns mit tiefem Schmerz; seine 
aufopfernde Ptlichttreue, das rege Interesse, das er uns stets 
entgegenbrachte, #ehern ihm in unsern Herzen ein dauern- 
des Andenken. 
Mehrere 


2 


Die Verlobung ihrer Tochter Louise mit Herrn Adolf 
Badrlan in Beuthen 08. beehren sich ergebenst anzuzeigen 


Adolf Schlesinger und Frau 
Skulda, geb. Steinitz. 
Tarnowitz, Januar 1888. ; 


— — — 


Lonise Schlesinger, 
Adolf Badrian. 


Verlobte. ! 


1476] 


dankbare 


Schülerinnen. 


PIENA 


75 SAD, 


Geſtern Abend 10 Uhr entichlief 
nach langen und ſchweren Leiden 
unſer herzensguter Mann, Vater, 
Bruder, Schwieger- und Großvater 


Heiman Stern 


im Alter von 72 Jahren. 
Dies zeig tiefbetrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Januar 1888. 
Beerdigung findet vom Trauer⸗ 
hauſe, Urſulinerſtraße 22, Mittwoch, 
Vormittag 11 Uhr, ſtatt. [1865 


Unſer geliebter Curt wurde uns 
am 18. d. Mts. plötzlich durch den 
[475 


Am 22. d. Mts. verſchied nach 
langen Leiden unſer innig geliebter 
Gatte, Vater, Schwager und Onkel, 
der Königliche Polizei-Seeretär 


Reinhold Pfeiler 
im Alter von 57 Jahren. [8883] 
Schmerzerfüllt widmet dieſe An⸗ 
zeige Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Sophie Pfeiler, geb. Stürze. 
Breslau, den 23. Januar 1888. 
Beerdigung: Donnerstag Nachm. 
Trouerfaus: Satzftraße 2; 


RETTET USTG 


Tarnowitz. 


Paula Robltzscla, 
Adolf Urlau, 
Verlobte. 
Dessau. 


Rechtsanwalt Gllendorff, + 
Paula Ollendorff, 


Vermählte. 
Breslau, im Januar 1888. 


Salo Breit, 
Kathinka Breit, 
geb. Lomuitz, 
Neuvermählte. 
Breslau, Januar 1888, 
Sadowaſtraße 60. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen ergebenſt an 
Dr. Neumeiſter und Frau. 
Breslau, den 23. Januar 1888. 


Berlin. 


Heute Nacht wurde uns ein ge⸗ 
funder Knabe geboren. 11859 
Breslau, 22. Januar 1888. 
Herrmann Noſeuthal 
und Frau, geb. Zellner. 


Tod entriſſen. 
Berlin, 21. Januar 1888. 
Carl Pniower und Frau 
Martha, geb. Marwitz. 


[1886] 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Ronis Mosler und Frau. 
Gleiwitz, den 23. Januar 1888. 


Verpflichtet durch den langjährigen treuen Dienst, mit welchem 
das im Herrn verschiedene 


Fräulein Anna Eichhorn 


der Conditorei von Robert Scholtz in Neisse in pflichtgetreuer 
Ergebenheit vorgestanden, verfehlen wir nicht, auch unserer- 
seits für die so überaus zahlreiche und ehrende Betheiligung 
an der Beerdigung der theuren Verstorbenen unseren tiefsten 
wie ergebensten Dank auszusprechen. Besonderen Dank dem 
hochwürdigen Herrn Doctor Birnbach für die tief ergreifenden 
Worte am Grabe, dem hohen Offizier-Corps und dem gütigst 
entsandten Musik-Corps des 63. Regiments. 


Neisse, den 21. Januar 1888. [1187] 
Bertram Scholtz 


nebst Geschwister. 


[1879] 


Ji 
Die gestern Abends erfolgte glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an s 
Amtsrichter Pr. Freund und Frau 
(lara, geb. Silbergleit. 
Canth, 23. Januar 1888. 


[1897] 
I 


USE TE Page * 


Statt besonderer Anzeige. 

AR en Verwandten und Freunden die betrübende Mit- = — — ot ra NEE a 

M theilung, dass meine innigstgelicbte theure Frau, unsere rer- HI — — í isn EEE . 8 
gessliche gute Mutter, Beh estf Tante, e l 3 H Soeben erſchien und fenden wir auf Wunſch unberechnet und 
mutter, [1871] f 7 poſtfrei: [968] 


Fran Fanny May, geb. Breslauer, 


Sonntag, den 22. ds., im 69. Lebensjahre in ein besseres Jenseits 8 
abberufen wurde. x 


Um stille Theilnahme bittet im Namen der tiefbetrübten Hinter- 


bliebenen i 
Siegmund May, 


Beerdigung: Dinstag, den 24. ds., Nachmittags 3 Uhr, vom 
M Trauerhause Höfchenstrasse 24. 


opge. 


Nr. 1. Januar. 


F Inhalt: Erſcheinungen der letzten Monate in vier Sprachen und ; 
; Profpect unſeres großen in weiteſten Kreiſen bekannten 


Leih⸗Jnſtituts für Unterhaltungsſchriften 
und wiſſenſchaftliche Werke. 
0. Brüderſtraße 13. Berlin. w. Potsdamerſtr. 123b. 


5 Mioclal ſche Buchhandlung (Borstell &KKeimarus).] 


Zr 


ET 


ialkatarrhs von ſehr guter Wirkung fein muß. Gerne |E 


2 — B Verordnungen haben ſehr gutes Reſultat gefunden. Hofrath 
Die Dr. Carus. Ne ; 3 

Berlin, 16. Decbr. 1887. Ich bin in Beſitz der mir vor einigen 

1 Wochen überſchickten Probeſchachtel Ihres Pectorals gelangt und hat das Ne 
Präparat für den angegebenen Zweck auch meinen Beifall gefunden. 
i Dr. M. Oldendorff, Specialarzt für Hals⸗ und Bruſtkranke, König- 
f grätzerſtraße 83, IT. 3 è 
Angsburg, 7. Dechr. 1887. Ich gebe Ihnen zur Kunde, daß die 


und jedem, au 


L 


; Charakterperücken für 5 rren 50 Pf. bis 1 
Ali, M. per Stück. Mehrbe 


lineluſive Schminken, Friſiren, 


Vobere Mädchenſchule u. Penfionat, 


. ben 


eachtungewerlg Angebote, für gücherfreunde. ® 


Aus der Friederike Nethmann'schen Stiftung zu Beue)] Da? Irifel Dr. R. Bock’s eetoral Zu Ho zeiten Diners, Bällen ꝛc 
then 08. ist zur Aussteuerunterstützung an eine würdige jüdische | der Aerzte über a P, heed hA > £ ? an + 
kein beſſeres Mittel F e 


Complete Diners wie einzelne tten auch außer dem Haufe. 


Die Axt im Haus erspart den Zimmermann — diese 
Worte Wilhelm Tell’s sollten allen Familienvätern zur ernsten Mahnung 
dienen. Das Heilmittel, das man sich im Hause halten kann, erspart 
ar oft Kummer etc. und meist wirkt rasche Hilfe als doppelte Hilfe. 
So sollten auch die echten Apotheker Rich. Brandt'schen Schweizerpillen, in 
den Apotheken à M. 1 erhältlich, in keiner Hausapotheke fehlen, denn 
nur zu oft muss man sie in Fällen leichterer Verdauun sstörungen 


schnell zur Hand haben, um sich allerlei Umstände und Weiterungen 
zu ersparen. Man achte auf den Vornamen Rich. Brandt's im weissen 
Kreuz der Etiquette. [472] 


Schnelle Wäſche! Gute Wäſche! Saubere Wäſche! 
u! 50 Procent Erſparniß ug Nen! [1163] 


! BT 
bat jede Hausfrau durch Gebrauch des ächten, unſchädlichen 


s det 45 9 f., 
F amerikanischen Waſchpulvers. 10 t «un. 
Zum Einweichen, Kochen und Waſchen der Wäſche gleich vorzüglich! 
Spielend e der Schmutz heraus! Nur ächt bei E. Stoer- 
mews Nachf. F. Hoffschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 


pF Bon heut ab 
vermahle ich nach Vergrößerung meiner Mahlwerke auch [466] 


Chemikalien, Farben u. Drogen 


Mineralien, Schlacken u. ſ. w. — wie früher) in gewünſchter Feinheit 
i i dem geölten Quantum, se P demin der Nein- 


haltung des Mahlguts. 
Cari Georg Berger, 
Herdain bei Breslau. 


r 
Das ſo beliebte, wohlſchmeckende 


Meiſſer Coufeet Prl 
u Nei "I 


von Franz Springer i 


empfehlen in ſtets friſcher Waare 


Buchali & Heckel, Breslau, 


Inhaber: Theodor Buchali, 
[1853] b 
BEA 


Zwingerplatz 1. 
-L 

r 
Maskenbälle und Theater-Aufführungen. 
Verleihpreiſe auf 3 Tage incluſive Aae und Abholung: 
e „für Damen 75 Pf. bis 
darf billiger. Rococo, w Wunſch nach jedem 
Modell arrangirt event. neu gefertigt, von 50 Pf. bis 1½ M. Mehr⸗ 
bedarf billiger. Bei Hochzeiten oder ſonſtigen Gelegenheiten koſtet 
das Leihen von Perücken, Bärten, überhaupt ſämmtlicher Haarſachen, 
Perücken aufſetzen ꝛc., alles zuſammen 

für Herren 3—4 M., Herren und Damen 5—8 M. [1673] 


A. Fischer, 
Theater⸗Coiffeur, Biſchofſtraſſe Nr. 3. 


Inventur - Ausverkauf! 
Damenmäntel, Coſtüme, 
Morgenkleider, Supon 8 

n außergewöhnlich augen Preifen, 

Barschall & Greiffenhagen, 

1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. 50, 
1565) „Goldene Gans“. A 
nie 
Fabriklager 34 | 
ſchönſter und helfbrenuendfter FR 


Lampen. 


. Uuſtreitig reichhaltigſte Auswahl von Tiid, E 
P 5 und Hänge⸗ Lampen. un en nr 
B aninolampen.“ — Kerzengehänge, Kron 
3 3 für Gas, Petroleum u. Kerzenbeleuch⸗ 
1 Ampeln, Laternen, Kandelaber, Wand⸗ 
euchter in modernſten und effeetvollſten Ans⸗ 
führungen, bei billigſten Preiſen. 


Tauentzienſtraße 720 u. 73. 


„Beginn des neuen Schuljahres am 9. April. — Anmeldungen 
möglichſt vor dem 1. März erbeten. Sprechzeit 2—4 Uhr 


Anna von Bbertz. 


Max Ne 8 s el 
Buchhandlung, 


5 Geſellſchafts⸗ 

und Straßen⸗ 
Handſchuhe, 

Ball: u. Straſten⸗ 


reslau, 530] 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, 
„Sing. Schweidn.-Stadtgr. 


t 


Cingel- Verfauf zu Engros⸗ j. ee — — 
Preifen. * Schönſtes Geſchenk x 
Von kleinen Portraits, beſonders 
L. Heiman, von Photographien Verſtorbener, 
5 Haudſchuh⸗Fabrik. fertige ich große Wandbilder [1555] 
5 Ge e . A chon von 3 — au. 6*8 
; £ chweidnitzerſtr. otograph, 
gegenüber Hrn. Hofl. Albert Fuchs. ! d. Pick Nicolaiſtr. 69. 


Eine ſaub. Ausbeſſ. i. Wäſche, Herren⸗ 
u. Daſengtelberm gt o 


Nach Auswärts pünktl. T 
; Adr. 
y unter 8. 71 Exped. der Brest. Zig. 


gegen Nachn. 


M 


eite Beilage gu Ne. 58 dee Breslauer Zeitung. — Dinstuy den 24. Inmar 188 
east rng e < 200000000000 
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1 — amg; — 


— 


bo ai 


— 


Sopran), Fräulein Selma Thomas 


Liebich’s Etablissement, 


kannten Commanditen zu haben. 


Dinstag. 
von G. Meyerbeer. 
Mittwoch. 


von Paul Heyſe. 


Lobe- Theater. 
i d folgende Tage: sr 
ne Set 


— — — 


Helm- Theater., 


Heute Dinstag, den 24. Januar. 


Benefiz für Hrn. Wilhelm Kicker. 


„Leichte Cavallerie.“ 


Kom. Operette in 2 Acten v. Suppe. = 


Borher: 
„Die ſchöne Galathé.“ 


Ausſchank von vorzüglichem 
Selm: Bram. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 25. Januar, 

7 Uhr Abends, [1186] 

Herr H. Dammann: Unser Blumen- 
Import von der Riviera. 


Verein zur Förderung jüd. 
Litteratur. 1893 
Dinstag, d. 24. d. M., Abends 

S8), Uhr, erſte ordentl. Sitzung 

im Saale des Hotels „Zu den 

3 Bergen“, Büttnerſtraße 33: 

Vortrag. 

Die Sendung Moſes von Schiller, 
vorgeleſen und kritiſch beleuchtet. 
Damen u. Herren als Gäſte will⸗ 

kommen. 


Schles. Gesellschaft 
v. Freunden d. Photographie. 


Mittwoch, d. 25. er., Ab. 8 Uhr, im] 


äFrauSophieMenter.; 


Tauentzien Vortrag d. Irn. C. C. Schirm 
„Demonstration neuer Cameras“. 


Güste haben nach Anmeldung Zutritt, z 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 24. Januar 1888, 
Abends 7½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus: 


VIII. Abonnement-Concert|ä woi 


unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung von Fräulein 
Wally Schauseil 
aus Düsseldorf. 


1) EineFaust-Onverture R. Wagner. 
2) Concert - Arie „Non 
temer, amato bene“ Mozart. 
3) Zwei Entr&-Actes a. 
„Rosamunde“ F. Schubert 
4) Drei Lieder: 
a. Gesang d. Harfners F. Schubert 
D R. F 
ec, Posa la mano 
5) Sinfonie Nr. 6 (pasto- 


rale) Beethoven. 


Nummerirte Billets à 4 u. 3. Mk., 
annummerirte & 2 Mk. sind in der 
Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 


und au der Abendkasse zu haben. 
Flügel“ cher 
Gesangverein. 
u. den 31. Januar, 
b 


ends 7 Uhr, 
im Breslauer Cencerthause: 


Alarich 


von Georg Vierling. 
Soli: Frau Anna Hildach aus Dresden 


it), Herr Eugen Hildach aus 
[383] Dresden (Baryton). 
Biliets à 3, 2 u. 1 Mark in der 
Musikalienhandiung von J. Offhaus, 
Königsstrasse 5. 


Heute Dinstag und folgende Tage: 


Humoriſtiſche Soiree 


der 
teini 3 
einiger Quartett- u. 
t, 


8 ncertſä 
grun pane, CAE 


Minter uud Nic er, 


Neues Programm. 
Anjang Bike, DA 
Entröe 50 Pf. 

Billets à 40 Pf. ſind in den be⸗ 


Tag 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. E 
Heute: Neu! 


Moser-Troupe, 
Barterre:Afrobaten, x 
Lebende Marmor⸗Gruppen. 
Wokan, Stelzenſpringer. 
Marie Nachtschatt, Kärnthner } 
Sängerin, Geſchwiſter Erica, K 
Duettiftinnen, Zierrath, Ge⸗ 
ſangs⸗Humoriſt. Auftreten der 
Kunſtradfahrer Wilmot& Lester, 
Richards mit ſeinen dreſſirten 
I Sünien, Nigi, Wiener Zwerg⸗ 


komiker, Szemanowior, Luft: 
f voltigeur. [t189] 
Anfang 7½ Uhr. Entree 


60 Pfg. 


„Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten g 


„Die Weisheit Salo 
mo's.““ Schauſpiel in 5 Aufzügen] 


= 
= 
om 
ve 

a3 


Der Borftand, : Ola vit p- Abe n d ; 


1 Treu 1 M. 
Potpourri 3 M. Walzer 1 M. 80 Pf. 


11125 
# Morgenständchen | 


Ungar. Marsch Liszt. 
4 2 Mazurkas z 
Scherzo N Chopin. 
Mazurka Balakrieff. 
E Rhapsodien Liszt. 


= Blüthner ist aus dem Piano- $ 


und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer |® 


Luft⸗Künſtlerin, Mr. uhini, 


Duettiſten, Fräulein Engler, 


Danl Schalt’ Gtabtiffe: 
Paul Scholtz’s en 

Heut, Dinstag, d. 24. Jan. 1888: 
Anfang präeiſe 8 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
J. Or. R. F. z. Fr. 25, I. 6%. 


Dr. Mayerhausen, 


dirig. Arzt der Waſſerheilauſtalt 
Schweizermühle (ſächſ. Schweiz). 


ſtörungen 


Billetausgabe: Mittwoch, 
1192 


Gesellschaft 
Sonnabend, den 4. Februar er.: 


— Kränzchen. 


Die Direction. 


Freunde. 


den 1. Februar, 6—8 Uhr. 


Sonnabend, den 


Ohlauerſtraße 58 


Mittags à Convert 1,50 und 2 M. 
Empfehle meine 1 Räume zu nee. 
J 


Erholungs-@ssellschaft, 
Tanzkränzchen: 
Die Liste liegt im Ressourcen-Locale aus. Billet-Ausgabe: & + 


Fi Donnerstag, den 26. Januar, Abends 7—8 Uhr. Nachmeldungen 
#4 werden nicht berücksichtigt. 4 


f Die Direct ion. IF 
Weinhandlung und Weinſtuben |d 


von 


"Georg Grautofl, 


28. Januar 1888. 


1035] 


11103] 


und Kätzelohle 9. 


5 Gediegene mod. Anzugſtoffe 
Meter von 3 M. 50 Pf. an 


Januar 
1 Uhr. 

iGrosser8anlderneuen® 
2 rse: 5 


Freitag, den 27. 1888. 
j 7¼ Uh - 


von 


Programm: 5 
Fantasie u. Fuge über B. A. C. H. 
Liszt. % 
Scarlatti. $ 
Schumann. 
Gesanges 
Mendelssohn-Liszt. @ 


Schuberi & 


Allegro 
Carnaval 


Auf Flügeln des 


ohin 


Der Concert - Flügel von 


HM magazin von Theodor Lichten- 

berg. [1182] f 
B Billets à 4, 3, 2, 1½ Mark 
in der Musikalienhandlung von! 
4 Theodor Lichtenberg, Zwinger- 


platz 2. s 

eltgarten. 
Auftreten der Troupe 
Henry de vr, Mimiker, 
Mr. Vero, Jongleur, Si- $ 
sters Lillie. Belociyedijtin- & 
nen, Fräul. Elisa Moser, M 
Sängerin, der 2 Schweftern RR 
Mein, Kärnthner Lieder⸗Sän⸗ 


erinnen u. Waldhornbläſerinn., B 
Hiss Zampa, großartige 


Vogelſtimmen⸗Imitator, Herrn 
Msriot n. Frl. Marlette, 


Sängerin. [1183] $ 
Unfang 7½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 


Großes Tanze Kränſchen, 


Ende 1 Uhr. 


J. IV. 


reglan, Muſeums⸗ 
[0221] 


es Körpers 
11—12 und 2—4 Uhr. 


Für Unbemittelte: 10 11 uhr. 
Südto-eleicife Bäder. 

Für 
Sprechſt 


„Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
61 


Hautkranke x. 
Breslau, Eruſiſtr. 11. 


. IW 
in Oeſterreich⸗Ungarn dels: ’ 
Dr. S. Gerste 
amerlenn Dentist, 
Junkernstrasse 31, 1. 


mben und Zähne, 


»Zahnziehen, Nerptödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, L, Ecke Herrenſtr. 


15 * N) ed. 
Frau Gl. Berger, ssck, 
Specialiſtin für Babnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
unkernſt. 35 ſchrgüb.Ferini'sCond. 


ochzeiten ꝛc. 5 


Xi Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 


A. Bram, Breslau, 


11 Albrechtsſtraße 11. 
Muſterzuſendung franco. 


d Tmuöcker a. d. 
verwunschenen Schloss. 
Himmeiblauer See für Gesang 
12021  2st. 1 M. 


Dalketa Bua 1 M. 
S'is a bisserl Liab u. a bisserl 


2 Bekannt in Br jüd. 

1 Familien empfiehlt 15 
Kaufmann, [441 

Berlin, Krausnickſtraße 22. 


vorräthig Musikhandlung 


| Theodor Lichtenberg, 


Zwingerplatz 2. 


Dr. Lenders 


d Dronfanerftoff-Waffer 


gegen Typhus u. er 
Fabrik Berlin W., Culmſtr. 14. 


Waſſerheilanſtalt 


G ; 95 nende £ Í, 


Während meines Winteraufent⸗ 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12 —1 Uhr. Or. Karl Mitte haus. 


Noch nie dageweſen. en 
etttücher ohne Naht nur 10 Sgr. 
nur bei S. Berliner, Schmiedebrücke 57. 


Pee an Lotterie = Oviginalloofe 
4. Klaſſe, pro Viertel-Original: 
Loos à 55 Mark, verkauft u. ede 
W. Striemer, Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße 55, I., „zur Pfauen⸗Ecke“. 


Kranke auf meinem Gute Groß⸗ 
Kunzendorf Aufnahme und aa 


D. Kölner Der Ort beſitzt eine geſchützte Lage 
Dombau- Lotterie a after ren gehe 
Ziehung 23. 24. 25. Februar or. Von Neiſſe aus beſteht täglich zwei⸗ 

auptgeldgewinne: malige Omnibusverbindung. Der 


M1k.15000.30000,15000 ete, 


kleinster Gewinn Mk. 60, 
Originalloose à M. 3. 
Porto ù. Liste 30 Pf. 
D. Lew Berlin C. 


16. Spandauerbrücke 16. 


L 5] 
Dr. Joseph Schindler, 
Badearzt in Gräfenberg. 


Mardi zum Waſchen u. 
Gardinen Aufſpannen werden 
angenommen Ring 27, 2. Etage. 


Achtung auf Schutzmarke 
Globus. 
Es liegt in jedermanns eigenem 
Interesse, der meine anerkannt 
vorzügliche 3 [614] 


Metall- 
Putz-Pomade 


wenig Pomade auf ein % in grossen Dosen à 10 Pf. 
eiches Läppchen, reibe den Gegenstand, * will, beim Einkauf 


damit fest ab u. pute m. trockon® nutz. n 
DEN wolenen Lappen tüchtig auf die, jeder Dose aufge- 

8 druckte Schutzmarke „Giobus“ 
Á - zu achten. Vorräthig in den 
ag meisten Geschäften. 


Fritz Schulz jun, 


eipzig. 


Gerichtlicher Verkauf. 

. In der Conecursſache Gustav Sok follen die vorhandenen 
Specereien, Spirituofen, Cigarren nebit Ladeneinrichtung, 

welche am 25. und 26. d. Mis. im Geſchäftslocal Bohraner⸗ 
ſtraße 18 zu beſichtigen find, im Ganzen verkauft werden. 

= [486] Julius Sachs, Conenrsverwalter. 


Am 1. Februar d. J. gelangt zu den widerruflichen Ausnahmetarifen 
des Schleſiſch⸗Süddeutſchen Verbandes vom 10. Januar 1885 der Nach: 
trag IX zur Ausgabe. Derſelbe enthält ermäßigte und neue Sätze für 
Bier, Neſſel, Cichorien, Mehl, Blei und Zink, Rohzucker, Sprit und 
Spiritus. Exemplare dieſes Nachtrags, durch welchen der vom 1. No⸗ 
vember v. J. ab giltige proviſoriſche Nachtrag außer Kraft tritt, ſind vom 
30. d. its. ab in unſerm Verkehrs⸗Bureau und bei den Verbandſtationen 
zu haben. [485] 
Breslau, den 20. Januar 1888. ? 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


ne Stellen. 


Bei der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn ſind einige Stellen mit cautions⸗ 
die telegraphiren können und im inneren und äußeren 
Dienſte einigermaßen ausgebildet ſind, zu beſetzen. Bei genügender Er⸗ 


—ͤ̃ ͤſ—H— 


— — 


Brennereikartoffeln 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten an : [1157] 
Hohberg'ſche Domainen: Verwaltung, Proskau. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anz 
anerkannt vorzüglichen Biere 
Verſandt pro 1886/87: 102 
jeder Faßgröße, wie in Flaſchen. 


haltes vom October bis Mai finden C 


Dortmunder Actien⸗Brauerei, 7 


Production 188788: 110,000 Hectoliter. 


Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem 


Herrn A. Haselbach in Breslau 


den Allein⸗Verkauf unſerer Primg⸗Export⸗Lagerbiere für sehlesien übertragen haben und 
bitten, gefällige Aufträge demſelben freundlichſt zugehen zu laſſen. 
Mit aller Hochachtung 


Dortmunder Actien-Branerei. 


Trosch. 
— —— 


Hochachtend 


Der unſchätzbaren Heilkraft der 
Carl Koch'ſchen Zwiebelbonbon 
gegen Huſten⸗, Hals: u. Bruſtleiden 
verdanken Tauſende ihre Geſundheit. 
Dieſelben verkauft nur allein echt in 
Paqueten zu 30 u. 50 Pf.: [0201] 


Gustav Biller, 


Meſſergaſſe 20 u. Heil. Geiſtſtr. 15, 


erner: 
AlbertKaffanke, Friedr.⸗Wilhſtr.33. 
Oscar Joſ. Kaiſer, Neumarkt 27. 
Max Reimann, Vorwerksſtr. 12 
und Brüderſtr. 2c. x 
Hermann Finſter, Tauentzienſtr. 57. 
ilh. Dlugos, Königsplatz Zb. 
Robert Geisler, Gartenſtr. 5. 
Robert Geisler, Feldſtr. 7. 
Paul Nippert, Hummerei 49. 
Auguſt Tietze, Neumarkt 30. 
Julius Schröper, Matthiasſtr. 17 
und 58. 
Theod. Korus, Berlinerſtr 1. 
Inlins Rieger, Friedr.⸗Wilhſtr. 42, 
Eduard Ziebolz, Sadowaſtr. 2. 
Fr. Wilh. Pohl's Nachf., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 3. 
. ©. üller, Ketzerberg 32, 
Brüderſtr. 14 u. Kloſterſtr. 1a. 
Otto Reichelt, Graupenſtr. 10. 
TrangottGeppert, Raif. Wilhſtr. 13. 
aul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
Eruſt Schramm, Gräbſchenerſt. 75a. 
Ednard Beuſch, Trebnttzerſtr. 9. 
Jedem meiner echten Pagnete 
iſt ein ärztliches Atteſt beigefügt, 
alles andere ſind Nachahmungen. 


Rützlicher Fortschritt in derBehand- 
lung des Leders u. Schuhwerks durch 


Voigts Feinstes Vaselin u. Malta-Lederfett. 
1 Deutsches Fabrikat 2 
unter dieser arke überall® 
rühmlichst bekannt. k 
Grosse Ersparniss für jeden Haushalt, $ 
u allen besseren Drog., Mater., Spee. 
u. Schuhw.-Gesch. in Dosen zu t/s, !],, 8 
if, Prd., sowie lose per Pfd. 50 Pfg. 
5 Ko. Postkübel od. 6 Dosen à 1 Pfd. feo. N. 5. 
Prospecte gratis! Wegen Verfälschung, 
8 ers Etik, u. Firma zu achten. 
Dampf - Vaselin - Fabrik 

Th. Voigt Wärsbure. f 
Haupt-Depöts und Verkaufsstellen 
werden in den Localblätternannoncirt. 


Aufgebot. j 
Es wird = allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daf [1174] 
1. der Wittwer und Glasfabrikant 
Wilhelm Hoffmann, wohnhaft 
zu Sosnowitze in Polen, gegen⸗ 
wärtig in Kupp, Sohn des Glas- 
fabrikanten Wilhelm Hoffmann 
und deſſen Ehefrau Caroline, 
geborene Lubitz, zu Kupp, 

und die Glasfabrikantentochter 
Bronislawa Michaelis, wohn⸗ 
haft zu Kupp, Tochter des Glas⸗ 
fabrikanten Louis Michaelis und 
deſſen Ehefrau Louiſe, geborene 
Weguer, zu Kupp, die Ehe mit 
einander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in der Gemeinde Kupp und der 


* 


(0221) 


A| Breslauer Zeitung zu geſchehen. 


Kupp, den 22. Januar 1888. 
Der Standesbeamte. 
Heinze. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Iſidor 
Pick in Firma Henriette Selten 
zu Bernſtadt iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Bor- 
ſchlages zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 

auf den 14. Februar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt anberaumt. [1169 
Bernſtadt i. Schl., d. 17. Jan. 1888. 
Trogiſch, 


_, Gerichtsfchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Sn iſt unter 
Nr. 258 die Firma [1172] 
Gebrüder Tiesler 
und als deren Inhaber die Kaufleute 
errmann Fiedler und Robert 
iesler zu Oels heute eingetragen 


worden. 
Oels, den 18. Januar 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


eige empfehle ich die allgemein beliebten und 
der Dortmunder Actien⸗Brauerei (Größte Brauerei Dortmunds, 
‚154 Hectoliter) angelegentlichſt und offerire dieſelben in Gebinden 


Roth. 


Kloſterſtraße 5. 88 
eee 

Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schnittwaaren⸗ 
und Victualienhändlers 1171] 

Franz Mrozik 

zu Klein⸗Zabrze iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin auß 

den 17. Februar 1888, 

Vormittag 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 18 anberaumt. 

Zabrze, den 18. Januar 1888. 

Felka, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 
ax Prager 
zu Klein⸗Zabrze iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin au 1170 
den 17. Februar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 18 anberaumt. 
Zabrze, den ce Januar 1888. 
Felka, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmans 
osef Bändel 
zu Ruda ift zur Prüfung der nad: 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf (1173) 
den 17. Februar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 18 anberaumt. 
Zabrze, den 18. Januar 1888. 
Felka, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns [1165] 

Herrmann Kraemer 
zu Domb iſt heute 
am 17. Jauuar 1888, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter: Kaufmann Guſtav Scherner 
zu Kattowitz. 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt bis 
zum 9. März 1888 
einſchließlich. Erſte Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung 
den 10. Februar 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 16. März 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer 24. 
Kattowitz, den 17. Janugr 1888. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 28 die Firma 
„Ernst Bojak“ > 
zu Neumittelwalde und als deren 
alten die verwittwete Kaufmann 
auline Bojak, geborene Krauſe, 
zu Neumittelwalde am 28. Dechr. 
1887 eingetragen worden. [1166 
Neumittelwalde, d. 28. Dechr. 1887 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 293 eingetragene Firma 
Rudolph Dittrich 
heute gelöſcht worden. [1167] 
Neumittelwalde, den 5. Jan. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


„ —— 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 95 ab oak Firma 
8 0a 
1 [1168] 


eute gelöſcht worden. ö 
i Neumnittelwalde, den 21. Dec. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ET re ee 
BR TREE TE ET BETT 


—ůůͤů 
Bor eu a 


—]]]—ͤ — A 


(gesante Möbel, Spiegel, neu u. 
gebraucht, in größter Aus w., bei 

billigsten Preiſen Tauentzienſtr. 53, 
1. Etage, bei E. A. Strauch. 


Soeinus⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Kaufmann, der neun 
Jahre in einem der größten Getreide- | A 
Geſchäfte Schleſiens mit Erfolg thätig | A 


Heut und morgen die fo É 
beliebten Lumgenwürst- $ 
chen, Wiener ı.Strass- & 
burger Würstchen, É 
das Dutzend 1 Mark, [7724] 8 
Í; Pb. 20 P, aa zwei $ 
: i „täglich zweimal E 
ei Paj 


Corre 


Engliſch und Franzöſiſch 


ſpondent 

wird für ein hieſiges Handlungshaus geſucht. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche sub B. 318 an 

Rudolf Mosse. Breslau. 


Eider pe. 1. Apel n mann] Gartenſtr. 228, 


Julius Lomnitz 2. Etage, 5 Zimmer nebſt Bei⸗ 
Deſtillation n. Korn⸗Breunerei, gelaß, neu kenovirt, per 1. ri A 
Schweidnitz. [1155] fev. per bald abgugeben. [1858] 
u fofoztigen u ſuche ich _ Näheres im Comptoir dafelbit. _ 
ür mein Tud- und Herren- 
garderobengeſchäft ein. Lehrling. Sommerwohnung 
[1093] M. Sef, Bunzlan. in Kleinburg BEE 


en 


m nie Aufschnitt, 
war und eine bedeutende Bekannt- das X N von 1 M. 10 Pf. an, 
jaft in landwirthſchaftlichen Kreiſen eu ehe 1 
eſitzt, fih auch allgemeiner Beliebt- | K x Glücksmann 
heit erfreut, beabſichtigt in derſelben N Nad 7 
Stadt, in welcher er noch thätig iſt, s 2 
ein Getreide⸗ und Saat⸗Geſchäft zu — 
tabliren und ſucht zu dieſem Zwecke 
einen intelligenten Soeius mit Ber- 
mögen oder auch einen ſtillen Theil⸗ 
haber. Gefl. Offerten unter F. K. 145 
werden bis zum 1. Februar d. d. 


N 


11881 


Für ein lebhaftes Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft 
einer größeren Stadt Oberſchleſiens wird ein 


tüchtiger Verkäufer u. Decorateur 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Wangen ſchriftlich erbeten an 


Fritz Sachs & Co., 


gefudt von einem älteren Ehepaar 
2— Zimmer mit Küche, parterre. 
Offert. mit Preisangabe unter B. 
K. 77 Exped. der Bresl. Ztg. [1879] 
— — 00H 


Vermiethungen und 
a s Ohl i 
Inſertionspreis die Zeile $ Oh auer tra e 76177 
© ö Kaz é L 

Wohnung ⸗Geſuch e Er 


per ſofort für 2 Damen 1 freundl.iſt vom 1. il 1888 ab 
Wohnung von 4 Zimmern mit Wohnung Bun, ne ne 


Breslau. 
— BE allem Zubehör in einem feinen] I. Stock zu vermiethen. [1889] 


Exped. d. Bresl. Zig. erbeten. [1198] Zwei tüchtige 


er bef. 1 etabl. Kfm. ein Darlehn 


deutscher Chocolade» |S 


Mitglied des Vorbandes 


„ Garantie für abaninte Reinheit, iS 


i * 

v. 3000 M. Offert. unt. P. A. 69 2 Verkaͤuferinnen 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. erbeten. 3 finden bei hohem Salair dauernde 
uf ein neugebautes Hausgrundſtück ast Stellung. 2 1800) 
Š io enn gepen prouu 5 83 Louis Lewy junior, 

Sarnijonitadt wird von einem pünkt⸗ 52 Damen⸗Mänkel⸗Jabrik 

lichen Zinſenzahler ein Hypotheken⸗ 8 Nin s 
capital hinter 4000 Thlr. zu 5 pCt. Ber S ... 
eſucht. Feuertare 8000 Thlr., Ge: NSSS ç" feines und gut empfohlenes 
äudeſteuer und Nutzungswerth jähr⸗ y 323 Mädchen in den Wer Jahren, 


lich 1500 Mark. Geneigte Offerten 
unter Chiffre M. G. 142 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1177 


Auf ſichere Hypothek gegen 
5 pCt. Zinſen . ba 


18000 Mk. geſucht. 


Damen bevorzugt. Off. unt. A. 317 
an Rudolf Mosso, Breslau. 


Erfe Hypothes, 
eit vielen Jahren in einem und 


mit guten Zeugniſſen, im Schneidern, 
Plätten und Serviren ausgebildet, 
ſucht eine Stellung. 1023] 
Offerten werden unter der Adrefie 
B. D. 158 poſtlag. Neiſſe erbeten. 


Dampf⸗Nöſt⸗Kaffee. Zur Leitung des Syndicats 
„ Dampf Rif af 170 der Oberſchleſiſchen Eifen- 


„Wiener Miſchung = 1550 [gießereien mit dem Sitz in 
335 u Gleiwitz wird eine geeignete 
S Doming . e ; 29712 2 

È Getreivetaſſee < 013| Perſönlichkeit geſucht. 


= Chin. u. tuf. Thees. Dieſelbe muß außer hervor- 


Entöltes lösliches Cagaopulver, 

Hochfeine Tafel-Confecte. = 

Alle Sorten Thees. S 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Arac⸗Rum⸗Cognac, branche befifen. Meldungen 


= Verſchnitt Liter 80 bis 100 Pi. unter Angabe der bisherigen 
= Bresil, Getreidekorn Liter 60 — 55 $ 
= Klauen Liter 60—120 | Thätigkeit und der Gehalts- 


8 Grogg Puuſcheſſenz . 120 100 anſprüͤche zu richten an Hütten- 
rang: Branntwein Liter 200. 

S 8 90 2 80 director Schmula, Walter⸗ 
„Brennſpiritus, den. Di $ R s 

S Bejten eis gi. 14 hütte, Nicolai OS. os) 
g ] s 10 Ein Kaufmann, Mitte 30er Jahre, 
a, Weizenmehl = 12 in der Herren⸗Confectionsbranche 
g 
= 


S 
emſelben Beſitz, deshalb ſicherſte ] Z er 
Anlage, ift zu verkaufen. Näheres ? Mid. 1,75 bis 6,00 M. ragender kaufmänniſcher He- 
Breslau. durch Rudolf Die Arac⸗Rum⸗Cognac, fähigung vollſtändige Kennt- 
— . A t * * 
IE- 1000 Bien e |T der Gier 4% n [UP der  Eifengußwnaren- 
= 


egen vorzügliche Sicherheit bei 5% 
Sen gerät. 7 Offerten unter 
M. 46 Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 
Mein neu erbautes Haus, in welchem 
eine gut eingerichtete Bäckerei, 
nebſt hübſchem Verkaufsladen und 
guter Kundſchaft iſt, bin ich Willens 
zu verkaufen. 1757 
Offerten unter M. E. 57 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. 


Mein Gaſthaus 
„zum weißen Lamm“ 
zin Reichenbach i. Schleſien 


mit großem Eiskeller, Schütt⸗ 
böden, Remiſen, Pferdeſtall und H 
Nebengebäude — Miethsertrag H 
350 Thlr. — will ich verkaufen. 
Anzahlung 4000 Thlr. 7 


II. Hiltmann, 


Oranienburg. Keruſeife Stg. 20 | jowie in der doppelten u. einfachen 
„15 Buchführung firm, ſucht Stellung, 
10 Pfd. 40 gleichviel in welcher Branche. Off. erb. 

18 [u. E. K. 69 Exped. der Bresl. Ztg. 


7 
z Beſte Stückenſtärke IR 8 Ein ES A erſt. Buchhalter, 
= Petroleum, amerik., pae 19 39 J., Ia-Jtef., ev., Wittwer, mit 


2 D 
s Paul Klotz, £ 
Hauptgeſchäft Gartenſtraße 43a. 


Fette Puten, auch leb., ſtets porräthig 
b. Finkenſtein, Reuſſen⸗Ohle 20. 


traut, ſucht ſofort Engagement im 
Fabrik⸗ oder Engros⸗Geſchäft sub 
B. S. 72 Exped. der Bresl. Zig. 


. 17 10 Jahre B 5 t t 
Gaſtwirth Weſtfäliſchen [0204] Will Stellung Off, l. A. C. 58 
| | ë a umpernickel, an J. Barck & Co., Halle a. S. 


eee nn a eee F 5 6 frei 1,700. $ $ 2 7 
Cine im Betrieb eee ee B. Füeknere 0% deren, Dalen⸗Confection. 
tiſch u und mit folider Münſter i. Weſtf. Für die Mäntel Brauche wird 


Kundſchaft verſehene 


Baumwollgarn⸗ Nima nw Stopfgiänſe ein küchtiger 
u. Kleiderfärberei en enen. wurchara.| Reiſender, 


nebſt Juveutar und Vorräthen 
ſteht Fortzugs halber 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Gefl. Off. sub F. 6. 34 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Lauban i. 18 
9 


Auf dem Dom. Shón | a Elga geführt i, 
malb bei . ein tüchtiger 
reijahrige fette en 2 
digen Verkäufer, 


zum baldigen Verkauf. 
— x ͤ— — — der ſich event. auch zur Reiſe qua⸗ 
liſicirt. 1887 


Stellen-Anerbieten Offerten unter Chiffre R. R. 75 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
und Geſuche. a te 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* Für ein altes Liqueur⸗ u. Cigarren⸗ 
1 Fan Erzieh., mof., im Bei. 8 


erbeten. 


in flottes Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft wird baldigſt a am 


geſucht. 
Offerten unter A. L. 73 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 
Eb gut eingeführtes Putz⸗, Po⸗ 
ſamenten⸗ od. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, in mittlerer oder größerer 
zrovinzial⸗Stadt belegen, wird zu 
aufen geſucht. 1196 
Offerten unter G. A. 144 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Neſtaurant⸗ 
Verpachtung. 


Für mein in einer Stadt Schle⸗ 
ſiens von 15000 Einwohnern bele⸗ 
enes renommirtes Reſtaurant nebſt 
firt beſuchtem Sommergarten ſuche 
ch vom 1. October cr. einen ver⸗ 
Pachten nicht über 40 Jahre alten 

achter. Nur Reflectanten, die ein 
ſolches Reſtaurant mit gutem Erfolge 
betreiben, gute Küche zu führen ver⸗ 
ſtehen und ein Vermögen von etwa 
6000 Mark baar beſitzen, wollen ihre 
Offerte unter Chiffre V. 313 bei 
Rudolf Mojje, Breslau, abgeben. 


Alte Dampf- 
Dreſchmaſchinen 
1 Stck. 60" „Hornsby“ für 500 M. 
1 = 54" „Burrell“ - 400 - 
1 =- 48" „Garrett, Buckau“ für 

Hani, Anfragen aub f. 2348 
‚Fänflich. Anfragen sub H. 
pain E & Vogler, Breslau. 


. 
Gi, einſpänniger er aufe 
Mi agen billig zu verkaufen]! 
ee 925. [1869] 


Engros⸗Geſchäft wird ein iſraelitiſcher 
eugn., muſik., in allen Handar 


Commis geſucht, 
bewandert, ſucht Eng. für bald od. fpät. der auf der Reiſe tüchtig iſt. Kenntniß 


; der Fettwaarenbranche erwünſcht. 

Off. unt. E. 70 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. Anfangsgehalt 600 Mk., bei ge⸗ 
Eine tüchtige Directrice für Putz nügenden Leiſtungen ſofort auch 

wird zum Antritt pr 1. März er. mehr. In demſelben Geſchäft findet 
geſucht. Bevorzugt werden ſolche, auch noch ein junger Mann mit 
die auch in der Tapiſſerie⸗Branche beſcheidenen Anſprüchen für Comptoir 
bewandert find. Offerten mit Photo: und Lager Placement. Offerten unter 
graphie unter W. 50 Krotoſchin] U. 288 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ſtl d. 1201 

de apais 5 * Fur meine Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Ich ſuche eine tüchtige 1 1 ich 
er 1. ril event. früher einen 
Pu ? :Direetrice, Mehtigen Gommis, der polniſch 

die vollſtändig Ein, ſpricht. A. Heilborn. 
ER ee na Eee erh et 
iſt und & auch für den Verkauf in Commis, Speceriſt und 
eignet. tellung dauernd und an⸗ Deſtillat., jüd., ſucht, cr auf 
enehm. Offerten unter P. 100 poft- | gute Zeugniſſe, per ſofort od. ſpäter 
agernd Sprottau erbeten. [1863] anderweitiges Engagement. Offerten 


. ee A. B. 10 poſtlagernd 
ür unfer Modewanren: und erbeten unter 
Damen - Confections - Geschäft echo 8174 


ſuchen wir zum ſofortigen Antritt Ei 2441 
; vaT api inen tüchtigen Ver⸗ 
eine gewandte Verkäuferin käufer u. Correſpondenten 
Sal RREA 5 „je s fuhe per 1. April für 

u $ 
Pholdgraphie erbeten. mein Herren- u. Damen- 
Gebr. Schott, |Confections-Gefhäft. 

Bunzlan in Schl. Offerten sub 0. B. 143 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Für ein größeres Manufacturz, 
Tuh- und Confections⸗Geſchäft 
werden 2 tüchtige Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, per 1. März 
eventl. 1. April zu engagiren geſucht. 


Offerten an Herren Pfeffermann 
& Schwarz. Breslau, erbeten. 


im billigen und mittleren 


Eine tüchtige Putzmacherin, 
im Garniren firm, ſowie Lehr⸗ 
mädchen können ſich melden. 

perni 
utz⸗Haudlung 
7 Neue 88 7. 


*. 


bei Elias, Carlsſtraße 


PTT 
Rath u. ſich. Hilfe in 

Damen! e er Off. 

W hauptpoſtlag. Breslau. [1855 


Correſp., Stenogr., Lohnweſen zc. ver IE 


Rorli⸗Reiſender, 


Für mein Colonial Waaren⸗Ge⸗ Hauſe Parterre od. 1. Stock. — Süd⸗] Näh. im 3. Stock bei M 3 

joii fude ic für ben Detail oie PR > 1 N poo) — Reuſcheſtr — = 
e! T 2 . 

Verkauf einen gut empfohlenen g nebſt genauſter Pr sn 1 We nz 8. ik e, 


ſlollen Eypedienlen,]“ “ Kea s 


Neukirch, Kr. Breslau. zu verm. Näheres Schmiedebrücke 2. 
fürs Eugrosgeſchäft einen eben: So; —— 1898] 


à 31. ©. F. Dietrich. 
falls ſicheren flotten Expedienten, i ing 14, Becherjeite, Geſchäfts⸗ 
er aber zugleich ât 


er g 483] Local m. groß. Schaufeniter zu 
routinirter Verkäufer 


verm. Näheres bei Zellner. [1862] 
und mit Buchführung vertraut 


iſt. Beide müſſen der polniſchen a 1 2 
Sprache mich 1 lt Schloßohle u. Königsſtr. (beſte 
febr 2 Want baib uber Goc Egge) bald zu vermiethen, 


ſpäter. Offerten unter H. 2342 an Comptoir Carlsſtraßſe 8. [03] 


Haaſeuſtein S Vogler, Breslau. Großer Laden 


Für ein bedeutendes Fabrikgeſchäft “E z $ 

Ö-mib-em Shactweift, der engliſch een mi Duarliere in ieder mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, gr. 
u ’ . möbl. Quartiere i 5 N ; 41 

und franzöfifep verfteht, per ſofort Eg ie pa pe e eg Lagerkeller fofort Hummerei 41. 


geſucht. Offerten sub Z. 135 Exped. feinem Neftauvant, Tauentzienſtr. ~ s D 
finem Nehanant, Zanengienie. | Herreuſtraße 2 


der Bresl. Ztg. erbeten. [1044] 
ür 1 jung. intelligent. Kaufmann, Hummerei 25, 1 Comptoir nebft Remife u. großem 
F ee Ehriſtophori⸗ Plan, Lagerkeller bald oder per 7 A 


f 5 u vermiethen. 
2. Etage, 4 Zimmer, Badecabinet ze. m 3 
zu vermiethen. 1818] ` Näheres beim Haushälter. 


aeg SGetreideböden, Remiſen und 
Hummerei 41 56h fe fut. Ställe zu verm. Neue Autonien⸗ 


ft 14 È 
Sonnenſtraße 32| e Eimi) 


per Oſtern eine, ‚Hodvart Wohnung Jelchäftstage! 


600 M., 1 gr. en mit Rüde und 
Keller 450 Mark. [1763] n einer größeren Stadt 
Mittelſchleſiens mit bedeutender 


Juduſtrie i x 
In vermiethen: Wachter eee bn, cer 


aler, / 
19 feine] großer Laden mit Wohnung 
bald od Pa zu begeben 81 zu 5 i 


Ein großes, ev. zwei kleinere 
unmöbl. Zimmer, parterre 
oder erſte Etage, nach freiem 
Platz, Garten oder Hof gelegen, 
werden als Privatatelier, wo⸗ 
möglich in der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, per Februar od. Oſtern 
zu miethen getut aa i 


Offerten u. Chiffre „Palette 
74“ Exped. der Bresl. Ztg. 


O 22 Jahr alt, welcher feine Sr 
im Tuch⸗Engros⸗Geſchäft beendet, 
nachher aber längere Zeit im Herren⸗ 
Garderobengeſchäft thätig war, der 
eine ſchöne Handſchrift beſitzt, m. der 
doppelt. Buchführ. u. Correſp. auch 
bewandert iſt, ſuche ich per bald 
oder ſpäter bei beſcheid. Anſprüchen 
Stellung als Lageriſt, Verkäufer 
oder Buchhalter. Gefl. Offerten 
an mich erbeten. 199 
Wilhelm Seiler, 
Namslau. 

Für unfer Mehl: u. Producten- 
Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann, der 
Buchführung u. Correſpondenz mäch⸗ 
tig, mit ſchoͤner Handſchrift. 11104 

Bewerber, die in der Branche be⸗ 
wandert, erhalten den Vorzug. 


Danziger & Rappaport 
8 e 4 


— oſchenſtr. 26. 1817 
Zimmerſtraße 23 elner gelen. dergi 
s im zweiten Stock eine größere ff 


ohnung per 1. April er. zu ver: Jan die Expedition der Breslauer 
miethen. Näh. part., rechts. [0204] Zeitung erbeten. 


Muſeumsplatz 10 


iſt in der 1. Etage eine elegante Wohnung von 7 Zimmern (incl. 
Saal) nebſt Badeſtube, Beigelaß, wegen Todesfalls unter ebt 
günſtigen Bedingungen per 1. April er. zu vermiethen. [1872 


r mein Wäſche⸗Fabri⸗ 
katious⸗ und Verſand⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum baldigen 
oder ſpäteren Autritt einen 
tüchtigen, jungen Mann, 
= Chrift, für Comptoir und B 


Lager. Derſelbe muß mit der É 
Brauche vertraut, ſchöne Hand⸗ 


ſchrift beſitzen und in Buch⸗ Friedr ich Wilhelmstraße 76, 


E > „ icht am Königsplatz, 

i 5 4 2 

; pne e Correſpondance . Etage, nach Bedünfniß 5 oder? Zimmer, Schrankſtube ꝛc., — Garten 
Offerten mit Gehalts⸗An⸗— April beziehbar. Näheres Königsplatz 4, parterre. [1730] 


ſprüchen, Zeugniſſen und Photo- Heinrichſtraße 22, dicht am Matthiasplatz, ; 


graphie erbeten. 2 
L. Müller. Reiſſe. ſind herrſchaftliche Wohnungen von 3 Zimmern per Oſtern 
à zu vermiethen. 10221 


Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage, links. j 
Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Januar, 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Für unfer Mehl: u. Produeten⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt einen 


jungen Mann 


chöner Handſchrift, der Bud- 


2 8 i 
führung u. e Sone 8835 HPE 8 
ewerber, die mit der Branche Ort. 8 8882 
vertraut, werden bevorzugt. 12700 45 * g 85 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
3 8 
Danziger & Rappaport, 42 g 
—— Aberdeen . 2081 Due lan 4 Rear 
. 00 Ze Er IR TR e — * 7 8 dec 
7 25| Chrisiansund.| 748 | 4 [Wsw $ rn x 
Jahr alt, kath., Unteroff. d. Nef., | Kopenhagen 761 —1 80 2 bedeckt. 
iucht Stell. als Rechnungsf. od. Stockholm.. 761 —5 880 2 [bedeckt. 
Hofverwalter. Bezuͤgl. Zeugniſſe] Haparanda 759 | —16 | stin bedeckt. 
ſtehen z. Disp. Gefl. Offerten sub] Petersburg... . 762 | —15 [N 1 bedeckt. 
L. S. poſtl. Krotoſchin erbeten. Moskau - 757 | —20 [NW 1 |bedeckt., 
Din unori Ainar cor, Queenst.] 773 5 4 [N 1 heiter 
Ein verlange , ee > 
2 Helder 765 5 NW 2 p pedeckt. 
Bautechniker, , 1 ai 
7 
im Zeichnen u. Veranſchlagen geübt, l 760 —3 NO 4 : ent 
in ftat. Berechn. gut bewandert, findet] Neufahrwasser] 760 | —7 80 2 heiter. Nachts Schnee, 
ſofort — r —— Denis ?. sos 761 | —11 [0 2 been 
ad ’ 2 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Paris el — — = x 
[352] Liſſa i. P. 1 IR 52 4 — 4 Ben 
— m m m PP arlsruhe..:.. 3 
Zwei eee Gehilfen, Wiesbaden. ...| 765 5 NW 3 bedeckt 
A und npea geübt, München 761 2 5 Regot - 
finden ſofort Stellung beim Yand- | Chemnitz ..... 762 2 W 4 Ren Nachts anhalt Re 
meſſer Richter in Oppeln, ern Ban. 760 2 NNW 2 [Nebel & 
werkſtraße 2. [1094] Wien 758 4 W 4 bedeckt = 
Breslau....... ı 756 2 WNW. 3 Regen 


n EEE 

in junger Mann ſucht Stellung als 
E Comptoirdiener od. Haus⸗ 
hälter. Caution kann geſtellt werden; 
gute Papiere ſtehen zur Seite. Off. 
erb. unt. J. B. 77 Briefk. der Bresl. tg. 


Ei Kellnerburſche mit pen 
weng ie ſucht per 1. Februar 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
K. L. 76 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


ür mein Gut in Mecklenburg 
ſuche 3—5 Arbeiterfamilien, 
welche Wohnung, Lohn, Deputat 
und Land erhalten. Meldungen ſind 
unter J. P. 8718 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., abzugeben. [474] 


— 


Fir mein Deſtillations⸗Geſchäft 
fuge e Antritt per 1. März 
oder ril einen ehrline bei 
freier Station. [1 30) 
L. ramer, Oels in Sch 


Isle d Aix — — — | — 
701% af sn Nebel. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
1 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Vebersicht der Witterung. 

Der höchste Luftdruck liegt über Südwest-Grossbritannien. baro- 
metrische Minima lagern an der mittleren norwegischen Küste und über 
dem Karpathen-Gebiete. Bei meist schwacher, vorwiegend westlicher 
Luftbewegung, ist das Wetter über Central-Europa mild, trübe und 
regnerisch. Nur an der ostdeutschen Küste herrscht unter dem Ein- 
fiusse schwacher östlicher Luftströmung ziemlich strenge Kälte, Memel 
und Königsberg melden —11 Grad, 


— ͤ ÜZůͤ—ͤ — — —u⁵ —— a 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth 6 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


